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Simon ist zwersichtlich

DNB. London, 6. Nov. Der Staatsſekretär
des Kußern, Sir John Simon, wurde am mim Unterhaus von r liberalen Paria i
e e irgendwelche endgültigendi die Art Fo rer vimmung im aargebiet abgehalten
werden ſolle.

Sir John Simon erwiderte:
Die Verantwortung für die Aufrechterhaltung

der Ordnung im Saarbecken liegt bei der Regie
i i on des Saargebietes. die ſich dieſer

olgreich unterzieht. Eine Lage, inm Regierungskommiſſion des Saargebietes un
ht, die Ordnung aufrechtzuerhalten, därfte u ee 35 wird, ſo hoffe ich zuverſichtlich, niemals

Der e e Botſchafter hat mich auf meine
Bitte hin aufgeſucht. Er hat mir die in der Preſſe
vom Sonnabend veröffentlichten Nachrichten beſtätigt,
wonach die dern Regierungsbehörden in einemne di A. und SS.-Formationen
auf der deutſchen Seite der Saargrenze für ein Ge
biet, das einen Gürtel von 35 Meilen Breite bildet,
das Tragen von Uniformen, die Abhaltung von Auf
mär und Kundgebungen ſowie Anſammlungen jeder
Art die Zeit der verboten haben.n ſie rig verſichert, daß die Ge

indringens in das Saargebiet nicht be
ch habe Weſt Herrn von Hoeſch als auch dem

en n ter die Befriedigung der briti-r eſe Mitteilung zum Ausdrucke adies bereits angedeutet worden iſt.

enstag, den 6. November 1934 61. Jahrgang

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir erwarten, daß
die Abſtimmung, die der Völkerbundsrat abzu

lten W iſt, bei angemeſſener Zurück
allen Seiten am 13. Januar ordnungs

durchgeführt werden wird.

Zu den Ausführungen des engliſchen Staatsſekre-
tärs iſt folgendes zu bemerken: Es wäre bedauerlich,
wenn aus den Worten Sir John Simons heraus-

wäre, als habe es erſt der Maßnahme desh für das Saergediet, Bürkel, bedurft,
ie Gefahr von deutſcher Seite her drohender Un

zu beſeitigen. Es muß mit allem Nachdruck
daran ermnert werden, da ß eine derartige Geahr nicht beſtanden hat, daß wiederholt die
n ſtrengſter Zucht innerhalb und außerhalb

iets von maßgebenden Stellen angeordnet
und befolgt worden iſt. enn jetzt noch ergänzende,
R einzelne gehende Anordnungen erlaſſen worden

d, ſo geſ das, um angeſichts der von franzöſicher Seite getroffenen militäriſchen Maßnahmen, die
e waren, die Saarbevölkerung in tiefgehende

eunruhigung und Erregung zu verſetzen, michts zu

verAuf der anderen Seite geht aber geradezu aus denWorten Simons „bei angemeſſener Suruchaltung auf

allen Seiten“ hervor, daß auch für die übrigen Stellen
manches zu tun noch übrigbleibt. Man wird alſo
logiſcherweiſe erwarten dürfen, daß der engtiſche
h nach den weitgehenden VorleiſtungenSeite nunmehr ſeinen Einfluß daun ge

daß auch von ſeiten Frankreichs und der
gierung entſprechende Maßnahmen nachgeholt

Verständnisſoser Kommentar der Times
Seltſame „Paritäts“-Grundſätze.

London, 6. Nov. (DNB.) Die vom Staatsſekretär des Außern Sir John Simon im Unterhaus
ebene Erklärung über die britiſche Haltung inder rfrage wird in der Preſſe au rich und an

r Stelle wiedergegeben, veranlaßt aber
nur das Arbeiterblatt und die führende konſervative
Zeitung zu redaktionellen Kußerungen. „Daily He
rald“ degnügt ſich mit Ausführungen allgemeiner Art.

in ei Leitaui r e eSimon noch unkerſtüßzt a n
ſener d e ei die iſchen uns n einer Frage, nLändern lebheſte 52Erregung verurſa

Mäünchen, 6. Nov. (DRB.) Der „vVölkiſche Beob
achter* veröffenklicht folgende Bekannkmachung des
Siellvertrekers des Führers, Rudolf Heß

Am 9. November 1934, dem Reichstrauertag
der NSDAP., gedenkt die Bewegung ihrer Token.
Aus dieſem Grunde ſetzen alle Dienſtſtellen der Partei
ihre Flaggen auf Halbmaſt. Die Parteigenoſſenſchaft
und Bevölkerung werden aufgefordert, die Veſlaggnns
in gleicher Weiſe vorzunehmen.

h deutſche e nahme ſei aufan n J 7 ene chtsmaßnahmen er t handel alſo z mili
ehe Vorbereitung z z mit dem Verbot
aller Uniformen ung Aufmärſche innerhalb der ohne

bin Br s auf deutſcher Seite als pa
kätiſche Maßnahmen aſo ſagt e Blatt weiter, habe die J

Regierung verlauten laſſen, daß die militäri
chen Pläne für ein ſchnelles Einrücken
n die Saar im Falle eines Erſuchens der Regierungskommiſſion fertig ſeien. u ſeien aber keine
Truppen von ihrem not n Standorte h
bewegt worden, und man hoffe, daß dies auch nicht
gar werde. Es brauche kaum geſagt zu werden,die R erungskommiſſion n Waechg wäre, um

t e 3 wenn die Ruheſtörungen ernſt genug
rden, e Autorität zu gefährden. e ena könne aber jetzt erpartet werden, daß es keines

Eingreifens von außen r be dw würde.

Paris ist zurParis, 6. Rov. e e Bedeutung der

Unterhauserklärung Sir John Simous über die
Saarfrage wird in Paris ſtark unterſtrichen. Die Aus
führungen des Staafsſekrekärs des Uußern
ſollen in franzöſiſchen Regierungskreiſen einen vo r

in ihnen eine Beſtätigung des franzöſiſchen
Standpunkkes und einen Beitrag zur Schaffung
einer roſigeren Almoſphäre erblicken möchte.

Der Hinweis Sir John Simons darauf, daß nie-

mals an die Hera engliſcherTruppen gedacht worden ſei, wird vom offi
u „Petit Pariſien“ als durchaus natürlich und den

ölkerbundsgrundſätzen entſprechend bezeichnet. Dieengliſche Haltung könne nicht etwa als ein angel anSolidarität hegenüber Frankreich ausgelegt werden.
England ſchenke nach dieſer Richtung hin Frankreich

volles Vertrauen. Es ſei an Herrn Knox, der ſichſeiner Verantwortung voll bewußt und überdies En
länder ſei und der ſeine 8S0S-Rufe nur im Falle äußer
ſter Not ausſtoßen würde.

„Versafes oder
Regierungs er s

Man nennt Nachfolger für Doumergue.
In den politiſchen Kreiſen von Paris wächſt

der Peſſimismus. Man hält die innerpolitiſche
Kriſis für unvermeidlich, und man diskuliert bereits
die Frage der Nachfolge des Herrn Doumergue.
Verſailles oder a wer dieſe Entſcheidung

wird ſo ſchreibt u. a. das „Oeuvre“, am Mittwoch inder Kammer fallen, fall nicht im Miniſterrat, der am

Dienstagvormittag zuſammentritt, Verwicklungen ein
e Jn gewiſſen parlamentariſ Kreiſen wird

iſchen davon geſprochen, FinanzminiſterGmain Mark aus Gründen Finanz
gebarung ſich mit der Einbringung einer Vorlage über
die Bewilligung von drei vorläufigen Haushalts
e durch den Miniſterpräſidenten nicht einver
tanden erkläre und offen mit ſeinem Rücktritt gedroht
habe. Doch nimmt man an, daß er letzten Endes ſeine
Mißbilligung nur dadurch zum Ausdruck bringen
werde, daß t er die Vorlage begründen, ſonderndies dem Mini terpräſidenten ſelbſt überlaſſen werde.
Uwverbeſſerliche Schwarzſeher ſprechen bereits von
einem Kabinett Laval und von der Möglichkeit eines
Kabinetts Flandin. Selbſt der Name des Kammer-
präſtdenten Bouiſſon als Nachfolger Doumergues
wird genannt und u. a. auch der des Kriegsminiſters
Marſchall Pétain.

Renaudel ſieht ſchon Blutvergießen.
r r 6. Nov. (DNB.) Auf einer Bezirksung der Neuſozialiſtiſchen hatte in Toulon hat

„der Abgeordnete Renaudel gegen die T
e Front, aber für die Einheitsfront der Links-Wien ausgeſprochen. Renaudel kam in Zuſammen

mit den Reformplänen Doumergues auch aufdie innerpolitiſche Lage zu ſprechen. Er z
Doumer e trotz des Widerſtandes der Kammerſehr Pläne e werde, und daß man dann

ehr bald mit äußerſt ernſten Erei J en rechnen

nüſſe. e fl be und derdie Str
ufruhr werde a in a Sach würden ſie 2 auch von

egum Konflilketunter den Waffenstucden
Stellungnahme der waffenſtudentiſchen ADW. Verbände zu dem

Englands Haltung in der Saarfrage
Regelung öffenticher Samemnfungen zur Durchführung des Winterhiffswerkes

Sſmons Saar-Erkckärung

der Deutſchen Burſchenſchaft.
Mit der Frage der Kameradſchafts NSDStB. in der Reichsleitung am Montag

h hat ſich der Allgemeine Deutſche WaffenReichsamtsleiter Albert Derichsweiler, der
Führer des NSDStB., vor der Preſſe über ten(ADW.) als ſolcher überhaupt nicht dere da ſiea ſeiner Auffaſſung weder von ihm und ſeinen Ver

bänden noch von der DSt., ſondern allein von der
NSDAP., d. h. dem Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Studentenbund (NSDStB.) im Einvernehmen mit dem
Reichserziehungsminiſter zu re eln t. Es iſt daher
völlig unverſtändlich, warum die Deutſche Burſchen
ſchaft in ihrer in voriger Woche bekanntgegebenen Er
klärung des Austritts aus dem ADW. zu deſſen Be
ründung die Frage der KameradſchaftserziehungPeomwgeeehen glaubt.

Auch die weitere von ihr gegebene Begründung, die
den Anſchein erweckt, als ob es in den ADW.-Ver-bänden von Judenſtämmlingen, jüdiſch
Verſippten und Freimaurern wimmle, iſt
keinesfalls ſtichhaltig. Denn jüdiſch Verſippte und Frei-
maurer dürfen ſich in den dem ADW. angehörenden
Verbänden überhaupt nicht mehr befinden
und ſoweit dieſe Bereinigung etwa noch nicht reſtlos
vollzogen iſt, trifft dies in der Deutſchen Burſchenſchaft
ebenſo zu wie in anderen Verbänden. Soweit aber in
den AltenHerrenſchaften nicht rein ariſche Mitglieder,
im beſonderen als frühere Kriegsteilnehmer unter feſt
umriſſenen Vorausſetzungen ausnahmsweiſe
verbleiben durften, beruht dieſe für die W
und eine gewiſſe Übergangszeit gemachte snahme
nicht auf mangelndes nationalſozialiſtiſches Empfinden
der ADW.-Führung, ſondern auf ſtaatspolitiſchen Er
wägungen.

Außer der Deutſchen Burſchenſchaft haben nach
ſtehende Verbände ebenfalls ihren Austritt aus dem
ADW. erklärt: Der VC. der Turnerſchaften, die Deutſche
Sängerſchaft, die Deutſche Wehrſchaft und das Naum-
burger Thing.

Der Obmann des Verbändebeirates, Staatsſekretär
und Chef der Reichskanzlei Dr. Lammer, hat ſich
dieſer Verlautbarung angeſchloſſen.

Neue Wege deuisehen
Stucententums
Berlin, 6. Nov. (DNB.) Zur Eingliederung desNationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes in die

Reichsleitung der NSDAP. und zur Bildung des Amtes

rocesurtefſe im fforst-Wessel-
Prozes bestätigt
Leipzig, 6. Nov. (DNVB.) Der II. Strafſenat des

Reichsgerichts hat am Montag die Reviſionen der im
zweiten HorſtWeſſel-Prozeß am 15. Juni vom Schwur-
gericht Berlin wegen Mordes zum Tode verurteilten
Sally Epſtein und Hans Ziegler entſprechend
dem Zur des Reichsanwalts als unbegründet
worfen. Die Todesurteile ſind damit rechtskräſtiworden. Durch die Entſcheidung des Senats iſt au S

Urteil gegen den dritten Beſchwerdeführer Peter
Stoll, gegen den das Schwurgericht wegen Beihilfezum Mord auf 76 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrenrechtsverluſt erkannte, beſtätigt worden.

Der Führer beſucht den erkrankten
Neichswehrminifter.

Dresden, 6. Nov. (DNB.) Der Führer ſtatteteam Mont agwitiag auf dem Weißen Hirſch bei Dresden

dem erkrankten rn Generaloberſt vonBlomberg einen etwa halbſtündigen Beſuch ab.
Generaloberſt von Blomberg befindet ſich auf dem
Wege der Beſſerung. Sein Befinden iſt ſehr gut.

Vertragswidrige Eingliederung Südweſt
afrikas

London, 6. Nov. (DNB.) Wie der Vertreter der„Morning Poſt“ in Johannesburg meldet, wird die
neue geſetzgebende Verſammlung von Südweſtafrika am
23. November zuſammentreten. Es werde dann unver-
züglich ein Antrag eingebracht werden, der die Regie
rung der ſüdafrikaniſchen Union zu einer
änderung auffordert, die die Aufnahme hen sin die ſü afrikaniſche nion als fünfte pProvinz ermogi t Obwohl die Union nicht. zur An
nahme des Antrage verpf ichtet ſei, glaube man nicht

an ſeine Ablehnung. Es werde erwartet, daß diedeutſchen Einwohner von Südweſtafrika eine eigene Ab
n nach Kapſtadt entſenden, die gegen den Plan

der Bewegung“.
Er ſchilderte zunächſt in längeren J

geſchichtliche Entwicklung derStudentenbewegung, ausgehend von e im

erfolgten Gründung des Bundes. „An Stelle einer ter
weilig eingetretenen zeitlichen und dienſtlichen
beanſpruchung“, ſo fuhr Pg. Derichtsweiler fort,
es aber nunmehr die yntheſe finden zw et
wiſſenſchaftlicher, politiſcher und körperlicher t.
Wir wollen wieder anknüpfen an die Zeit vor dem
30. Januar und die alten h und d än
idealiſtiſchen Kräfte aus der HitlerJug demArbeitsdienſt zu einem politiſchen e der Hoch
und Fachſchulen zu verſchmelzen. Der Redner bezeichnetees in dieſem Zuſammenhang als ſeine Aufgabe, dieſen

Kampfblock zu einer einheitlichen
politiſchen und weltanſchaulichen Ausrichtung S bringen
und dann Schritt für Schritt die geſamte Studenten-
ſchaft für die Bewegung zu erobern.

Zur Frage der Korporationen erklärte Reichsamts
leiter Derichsweiler, daß die politiſche
Schulung der deutſchen Studierenden allein Sache
des Studentenbundes ſei, daß aber der Pflege des
ſtudentiſchen Brauchtums durch die einzelnen Studenten
korporationen nichts im Wege ſtehe und daß er perſön
lich gegen die Auflöſung oder ein Verbot der Ver
bände ſei.

Der Saarbevollmsehtigke

n Kom tde om, 6. Nov.des Reichskanzlers e r z e
Legationsrat im geg.

u Meta eder Srrereineng r
anderen dasdieſem den deutſchen Standpunkt in d

rung geſtellten Fragen darzulegen.

e S
50 000 kommuniſtiſche 1

für Deutſchland in der Tſchechoſlowakßei
beſchlagnahmt.

r ag, 5. Nov. (DNB.) Jn Tep un vor
einigen Tagen zwei kommuniſtiſche nDie poli eillchen Erhebungen S ben
Ergebniſſe So wurden insgeſamt rinbeſchlagnahmt, und zwar die „Rote z
Ange Garde“, die Internationale Pre

„Jnprekorr“ und die „Weltfront gegeni chen Krieg und Faſchismus“. Die

er Teil auf Miniaturformat, nur
ergrößerungsglas lesbar, zum Teilger gedruckt. Für die Beförderung der

ſchliſten beſtand ein Apparat von Vertraue

die die Fortſchaffung über die Grenze
land beſorgten.

war
dem

Schaie in Nizza etgen
Paris, 6. Nov. (DNB.) Jn einemNizza wurde der deutſche Sbaatsangehörige

Schaie, geboren in Leipzig, i
erliger Theater, auf Grund einesantrages der Reichsregierung peet

wurde wegen Vertrauensmißbrauchs und b geriſch
Bankerotts geſucht. Er verwahrte ſich ne
haftung und behauptete, daß man ihn glich unteeinem Vorwand nach Deutſchland befördern wolle wo

er unter dem Namen Rotter als B i
in der ſogenannten Rotter-Affäre bekannt ſei.
wurde der Staatsanwaltſchaft in Aix-en-Propencegeſapet wo über den Auslieferungsantrag Be h

aßt werden wird. e
Gömbös n Komm
R 6. Nov. (DNB. teren s a io Uhr, in Begleitung t dalen Geſandien

in Budapeſt, Fürſten Colonna, mehrererh r in Rom ein. mee
Bahnhof von Muſſolini, BaronAloiſi und hohen rdenvertretern
einer Abordnung desMan empfangen

und
mit

P

2

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

mit den Beiblättern; ICuſtriorie Beilage“, dem „Unterhaltungsbiatt“, Die Heimat
Saat und Ernte Aus der Weil der Frau“, Rechts und Sienerfragen“, „Geſund
deitepfiege im Hauſe“, Der Arbeilskamercd“. Handwerk und Gewerbe „Mode,

Heim und Gefellſchaff“, „Funk und Füm“.
Kraſtrad“, Fürs junge Volk.

e e u

S



Nr. 260. Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 6. November 1934. Rr. 280.

Gesetz zur R
öffentliecher Sammlungen

Verbot aller Sammlungen außer der Winterhilfe.
Nach der Annahme des Gefeßes, nach dem der

und Reichskanzler den Oberbürgermeiſter der
tadt pzig, Dr. Gördeler, zum Reichskommi

für Preisü ernannt hat, verabſchiedeteReichskabinett ein Geſeß zur Regelung der

Sammlu ſammlungsähnlichen Vmlungen

r geh das folgenden Worku

F 1. Wer auf Straßen oder Plätzen, in Gaſt oder
Bergnügu oder in anderen n zuoder von Haus zu Haus oder ſonſtJ unmikkelbares Einwirken von Perſon zu Perſon

eine öffentliche Sammlung von Geld oder Sa
oder geldwerten Leiſtungen veranſtalten will. bedarf
der Genehmigung der zuſtändigen Behörde.

Das gleiche gilt, wenn die öffentliche Sammlungdurch die Sekr. von Sie oder Werbe-
ſchreiben oder durch die Veröffentlichung von Aufrufen

führt werden ſoll.
Sammlung im Sinne dieſes Geſetzes gilt auch

der Verkauf von nſtänden, deren Wert in keinem
Verhältnis zu dem geforderten Preis ſteht, wenn der
Verk nicht in Erfüllung der ſonſtigen wirtſchaft
lichen gung des Verkäufers erfolgt.

S 2. Wer zum Eintritt in eine Vereinigung oder
zur Entrichtung von Beiträgen oder geld-
werten Leiſtungen an eine Vereinigung öffentlich auf
fordert, oder wer die auf Grund dieſer Aufforderung
einkommenden Beiträge oder Leiſtungen ent
nehmen will, bedarf der Genehmigung der zu n
Behörde, wenn die Umſtände des Falles oder die Art
oder der Umfang der Aufforderung ergeben, daß es
dem Veranſtalter ernſtlich nicht auf die Herbeiführung
eines feſten perſönlichen Verhältniſſes zwiſchen der
Vereinigung und den angegangenen Perſonen und auf

Zum für die Durch-Marktordnung ernannt

wurde Freiherr von Kanne, der Reichskommiſſar
für die Vieh, Milch- und Fettwirtſchaft, dem in Er
gänzung ſeiner bisherigen Berufung vom Reichs
ernährungsminiſter dieſer neue Auftrag erteilt wurde.

ihre Betätig in der Vereinigung, ſondern vielmehr
r oder überwältigend auf die Erlangung
von Geld oder geldwerten Leiſtungen ankommt.

Die Vorſchrift des Abſatzes 1 gilt nicht nur für Ver
einigungen, deren Zweck auf einen wirtſchaftlichen Ge
ſchäftsbetrieb gerichtet iſt.

S 3. Wer Karten oder Gegenſtände, die zum Ein
tritt zu einer öffentlichen Veranſtaltung berechtigen,
auf Straßen oder Plätzen, in Gaſt- oderVergnügungsſtätten oder in anderen jeder-
mann Räumen oder von Haus zu Haus
oder ſonſt durch unmittelbares Einwirken von Perſon
zu Perſon verkaufen will, bedarf der Genehmigung
der zuſtändigen Behörde. Dies gilt auch, wenn der
v zum Zwecke des arg rdch arg

usgenommen von der rſchrift des Abſatzes 1
iſt der Verkauf

1. in Räumen, die dem gewerbsmäßigen Kartenver-
dienen,

2. l d ſtändigen Geſchäftsräumen des Veran-
S,

3. in Gaſt oder Vergnügungsſtätten oder auf
Plätzen, in oder auf denen die Veranſtaltung
ſelbſt ſtattfindet.

S 4. Wer eine öffentliche Veranſtaltung durch
führen will, die mit dem Hinweis darauf angekündigt
oder empfohlen werden ſoll, daß ihr Ertrag z oder
teilweiſe zu gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken
verwendet werde, bedarf der Genehmigung der zuſtän
digen Behörde.
S 5. Wer zu gemeinnützigen oder mild-tätigen Zwecken Waren a vertreiben will,

bedarf der Genehmigung der zuſtändigen Behörde.
Ein Vertrieb Fit als zu einem gemeinnützigen oder

mildtätigen Zweck veranſtaltet, wenn er erkennbar von

verwandt

Die ften über den Vertrieb von Blinden
waren nach S 56a Abſatz 2 der Gewerbeordnung in
der Faſſung des s z Anderung der Gewerbe
ordnung vom 3. i 1 (RGBl. 1, Seite 566)
bleiben unberührt.

g. 6. Wer eine öffentliche Sammlung
oder ſammlungsähnliche Veranſtaltung (F 1 bis 5)
vom Jnland aus oder durch ausgeſandte Mittelsper-
ſonen im Auslande durchführen will, bedarf der Ge-
nehmigung der zuſtändigen Behörde.

S 7. Die nach S 1 bis 6 erforderliche Genehmigung
iſt nur für eine beſtimmte Zeit r erteilen. Sie kann
jederzeit widerrufen und von Bedingungen abhängig

cht werden. Sie gilt nur für das Gebiet, für das
ie erteilt iſt.

S 8. Vor Erteilung der Genehmigung darf eine
Sammlung oder ſammlungsähnliche Veranſtaltung
(J 1 bis 6) nicht öffentlich angekündigt werden. Ebenſo
iſt der Kartenverkauf für eine unter S A4 dieſes Ge-
ſetzes fallende Veranſtaltung vor Erteilung der Geneh-
migu uläſſig.z We Vereinigungen, Stiftungen,
Anſtalten, ſonſtigen Unternehmen und Einzel-

rſonen, die eine öffentliche Sammlung oder m
ungsähnliche Veranſtaltung (S 1 bis 6) durchführen
(Sammlungsträger), kann die zuſtändige Behörde, ſo
weit dies zur Uberwachung und Prüfung der Samm
ung n ſammlungsähnlichen Veranſtaltung not
wendig iſt:

1. Geſchäftsbücher, Schriften, Kaſſen und r
beſtände prüfen oder durch öffentlich beſtellte Sach
c ndige oder durch andere Perſonen prüfen

en;
2. von den an der Geſchäftsführung beteiligten Per-

ſonen ſowie von den Angeſtellten und Beauf-
tragten Auskunft über Angelegenheiten der Ge-
ſchäftsführung und die Einreichung von Berichten
und e runggebſcüſen anfordern;

3. ter zu Verſammlungen und Sitzungen ent
enden.

Bei dringendem Verdacht unlauterer Geſchäftsfüh-
rung iſt die eſtändige Behörde zum Erlaß öffentlicher
Warnungen befugt.

10. Vereinigungen, Stiftugehe alen r h zmlungä Veranſtaltung 1--6) durführen und nach ihrer Bezeichnung, Satzung oder
weckbeftimmung gemeinnütigen oder mildtätigen
wecken dienen, ſowie Einrichtungen von dieſer Art,

die von Einzelperſonen ausgehen, können von der zu

ſtändigen Behörde t rwenn vo e ißſtände n aufandere n beſeitigen laſſen. Die Entſcheidung der

Behörde iſt endgültig.
Der Verwalter iſt befugt, ſich in den Beſitz des

unter Verwaltung geſtellten Unternehmens zu ſetzen
und Rechtshandlungen für das Unternehmen vorzu
nehmen. Er hut die Stellung eines geſetzlichen Ver
treters. Die des Jnhabers des Unter
nehmens, ſeiner Bevollmächtigten und Organe zu
Rechtshandlungen für das Unternehmen ruhen.

Jſt das Unternehmen in das Handels-, das Ge-
noſſenſchafts- oder das Vereinsregiſter eingetragen, ſo
iſt die Anordnung und die Aufhebung der Vexwaltung
z Antrag des Verwalters in das Regiſter einzu

agen.
Der Verwalter führt die Geſchäfte unter Aufſicht

der Behörde. Mit Zuſtimmung der zuſtändigen Be
De kann er das Unternehmen auflöſen. über die

erwendung des Vermögens des aufgelöſten Unter
nehmens entſcheidet die zuſtändige Behoörde.

s 11. Bei Unternehmen und Einzelper-
ſonen, die nicht unter S 10 dieſes Geſetzes fallen,
kann die zuſtändige Behörde zur Durchführung der
Sammlung oder ſammlungsähnlichen Veranſtaltung
einen Verwalter beſtellen, wenn ſich vorhandene er-
hebliche Mißſtände nicht auf andere Weiſe beſeitigen
laſſen. Die Entſcheidung der Behörde iſt endgültig.

Der Verwalter hat, ſoweit er Rechtshandlungen
zur Durchführung der Sammlung oder ſammlungs-
ähnlichen Dzranſtaltung vornimmt, die Stellung eines
geſetzlichen Vertreters. Die Befugniſſe des Sammlungs-
trägers, ſeiner Bevollmächtigten und Organe ruhen
inſoweit.

Der Verwalter führt die Geſchäfte unter Aufſicht
der Behörde.

Uber die Verwendung der durch die Sammlung
oder ſammlungsähnliche Veranſtaltung erzielten Er
träge entſcheidet die zuſtändige Behörde.

S 12. Sollen Mittel, die durch eine öffentliche
Sammlung oder ſammlungsähnliche Veranſtaltung
zuſammengebracht ſind, einem anderen als dem ge
nehmigten Zweck zugeführt werden, ſo bedarf dies der
Se der zuſtändigen Behörde.Mit efangnie bis zu 6 Wochen und mit Geld
ſtrafe oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft:

Anſtalten und
Sammlung

a ntig eshſchet L de a
2. wer den Vedingungen, an die eine dieſem Geſetz a elihe Genehmigung r zuwider

a gan ri geſetzten oderſenlite rrichuge eder Angaben
4. wer einer auf Grund der 10 und 11 rd

ganz oder
entzieht;

s it des iW e hNichtberechtigten zuführt;
6. wer von einer Perſon, die bei der

u T ichen ze beſtimmteCliroges Wir den verlangt, daß dieſer
Ertrag nicht erzielt wird.

S 14. Der Ertrag einer nicht genehmigten Samm-
lung oder ſammlungsähnlichen Veranſtaltung iſt einzuziehen. Zum Ertrag zählen auch Gegenſtande und

Rechte, die aus Mitteln der Sammlung oder ſamm-
lungsähnlichen Veranſtaltungen beſchafft worden ſind.
Kann keine beſtimmte Perſon verfolgt oder verurteilt
werden, ſo kann auf Einziehung ſelbſtändig erkannt
werden, wenn im übrigen die Vorausſetzungen r
vorliegen.

Uber die Verwendung des eingezogenen Ertrages
entſcheidet die zuſtändige Behörde.

S 15. Dieſes Geſetz gilt nicht für öffentliche Samm-
lungen und ſammlungsähnliche Veranſtaltungen, die

durchgeführt werden 21. auf der Reichsregierung oder eineroberſten Reichsbehörde im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter des Jnnern,

L auf Anordnung und für den Bereich einer Kreis
polizeibehörde zur Steuerung eines durch unvorher

Ereigniſſe herbeigeführten augenblicklichen

3. von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei, ihren angeſchloſſenen Gliederungen und dem
der vermögensrechtlichen Aufſicht des Reichsſchatz
meiſters der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei v bände der National
ſozialiſtiſchen utſchen Arbeiterpartei, ſofern die
Sammlungen und ſammlungsähnlichen Veranſtal-
tungen durch den Reichsſchatzmeiſter der National
iel iſchen Arbeiterpartei im Einvernehmen mit

m Reichsminiſter des Jnnern genehmigt ſind,
4. von einer chriſtlichen Religionsgeſellſchaft des

öffentlichen Rechts in Kirchen und in kirchlichen
Verſammlungsräumen.

S 16 Der Reichsminiſter des Jnnern erläßt im
Benehmen mit den beteiligten Reichsminiſtern die zur
Durchführung dieſes Geſetzes erforderlichen Rechts
erforderniſſe und allgemeinen Verwaltungsvorſchriften.
Er iſt ermächtigt, beſtimmte Unternehmen allgemein
oder unter Bedingungen von der Vorſchrift des S 5
dieſes Geſetzes zu befreien.

S 17. Dieſes Geſetz tritt am 1. November
1934 in Kraft.

Mit dem gleichen Tage treten alle veichs und landes
rechtlichen r riften über die Genehmigung oder das
Verbot öffentl Sammlungen oder ſammlungsä
licher Veranſtaltungen, insbeſondere die Bundesratsver
ordnung über Wohlfahrtspflege während des Krieges
vom 15. ar 1917 (Reichsgeſetzblatt S. 1439), S 14
und 19 der Verordnung des Reichspräſidenten zum
Schutze des deutſchen Volkes vom 4. Februar 1933
(Reichsgeſetzblatt I S. 38) und Abſchnitt II des Geſetzes
zur und Hebung der Kaufkraft (Spenden-
geſetz) vom März 1934 (Reichsgeſetzblatt I S. 236)
außer Kraft.

Konferenz
Berlin, 6. Nov. (DNB.) Miniſterpräſident

Göring hatte am Montag die Oberpräſi-
denten und die Regierungspräſidenten in
das preußiſche Miniſterium des Jnnern zu einer
Konferenz zuſammenberufen, an der auch die Miniſter

Frick, Ruſt, Kerrl, Popitz, Darré,
Gürtner, Schacht, Seldte und deren Staats
ſekretäre teilnahmen.

Nach einem grundlegenden und umfaſſenden Vortrag
des Miniſterpräſidenten über die wichtigſten

wie an eingehende Darlegungen, die die Miniſter
Dr. Frick, Darré, Dr. Schacht und Seldteüber ihre Arbeitsgebiete machten, ſchloß fich eine alln R. geringe Mini
präſidenten über die in ihrem Verwaltungsbereich be
gemeine Ausſprache mit den Ober und

ſonders gemachten Erfahrungen und insbeſondere über
die Sicherung der Preiſe lebenswichtiger
Produkte an.

Der Miniſterpräſident ſchloß die Tagung mit der der
Feſtſtellung, daß die Verwaltung in jeder Hinſicht in
der Lage iſt, den Aufgaben gerecht zu werden, die im
Intereſſe der Bevölkerung im Herbſt und im Winter zu
erfüllen ſind.

Or. Görcfeſfer
über seine heuen Aufgaben
Leipzig, 6. Nov. (DNB.) Auf eine Anfrage

nung nicht beachtet

allgemeinen Fragen der Politik und der Verwaltung ſo

bei Göring
Vorübergehende Schließung

von Geſchäften.
Kaſſel, 6. Nov. (DNB.) Auf Grund des Erlaſſes

des preußiſchen Miniſterpräſidenten betreffend
rung in Kaſſel am Montag eine

von Fleiſchereibetrieben und Kolonial
waren vorübergehend enweil Ut wurde, e dier werden die Geſchäfte e We ſt in
T a ſind einige denen mweiteres ichen Bord

Gleiwitz, 6. Nov. (DNB.) Der Pol
gibt bekannt: Jn Verfolg des es des

räſidenten ungerechtfertigte
nrungen am 5. November indenburg

einen e Ton r n 3vier reibetri ei geſchloſſen,Geſchä ſich u ben, den auf Grund
Verordnung des Reichskommiſſars für Preisüber-

wachung getroffenen Anordnungen des Regi
präſidenten vom 23. Oktober 1934, Preisverzeichniſſe in
den Schaufenſtern auszuhängen, nachzukommen.

24 Fleiſchereien in Breslau geſchloſſen.
Der Polizeipräſident in Breslau gibt bekannt: In

Berfolg des Erlaſſes des preußiſchen Miniſterpräſi
denten äber ungerechtfertigte Preisſteigerungen und

des DNB. faßt Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler im Einvernehmen mit dem zuſtändigen Reichskommiſſar
ſeine nächſten Ziele als Reichskommiſſar für Preis habe ich am 3. November die Schließung von 24
überwachung kurz in folgenden Worten zuſammen:

Ich werde eine Preisäüberwachung durchführen,
die ſich nach vernünftigen wirtſchaftlichen Gefehzen
richtet. Ich werde gegen alle die rückſichtslos vorgehen,

Dr. Goerdeler

die dieſe Geſetze mißachten und durch ungerechtfertigte
Preistreibereien der Geſamtheit Schaden zufügen. Um
dieſe für unſer Volk dringend notwendigen Aufgaben
durchführen zu können, bitte ich um die Milarbei
aller.“

Fleiſchereibetrieben durchgeführt, da ſie die vom Be
zirksbeauftragten für Schlachtviehverwertung Schleßens
als gerechtfertigt feſtgeſetzten Preiſe überſchritten haben.

Zuſammentritt des Präſidiums37 See ren en
Genf, 6. Nov. (DNB.) Wie im Völkerbunds-

ſekretariat ſoeben bekannt wird, hat der Präſident der
Abrüſtungskonferenz, Henderſon, nach Rückſprache
mit den intereſſierten Regierungen nun
mehr beſchloſſen, die Tagung des Präſidiums der Ab-
rüſtungskonferenz auf den 20. oder 21. No
vember, alſo gleichzeitig mit der Sondertagung des
Völkerbundsrates, anzuſetzen.

Ungewollt der A mungsngewo er iſt vſtäm
Dudweiler (Saar), 6. Nov. (DNB.) Eine nicht

erwünſchte Wirkung hatte die bekannte Saalverordnun
der Abſtimmungskommiſſion in Dudweiler. Bekanntli
kann die Kommiſſion Säle beſchlagnahmen und einer

Abſtimmungspartei r zurVerfügung ſtellen. nunmehr haben die geſamten
Wirtſchaftsbeſitzer von Dudweiler beſchloſſ
die Saalmiete für die von der ſogenannten Einheits
front beſchlagnabhmten Säle reſtlos Deutſchen Front
zur Verfügung zu ſtellen. Das Abhalten von Verſamm-

in Dudweiler iſt alſo für die Einheitsfront ein
recht zweifelhaftes Vergnügen.

„Ueber dieſe Antwort
des Kandidaten Jobſes

150 jähriges Jubiläum der Jobſiade.
Die Weſtfäliſche Landesbibliothek in Dortmund hat

anläßlich der 150jährigen Wiederkehr des Erſcheinungs-
tages der berühmten „Jobſiade“ des Bochumer Arztes
Dr. Karl Arnold Kortum eine Ausſtellung ver-
anſtaltet, auf der neben den erſten Ausgaben dieſes
ſatyriſchen Epos' auch die zahlreichen Nochahmungen
zu ſehen ſind, die das köſtliche, humorvolle Buch in der
deutſchen Literatur gehabt hat. Man ſieht hier eine
Jerominade, Plotziade, Töſſeliade, Mopſiade und eine
Eugeniade, dazu die kunſtvollen Lithographien, die
Johann Peter Haſenclever zu Kortums ſchönſtem Werk
geliefert, und Wilhelm Buſchs humorvolle Zeichnungen,
mit denen er dies „Heldengedicht“ illuſtriert hat.

Karl Arnold Kortum war der Sohn eines
Apothekers aus Mülheim a. d. Ruhr, ſtudierte auf der
Univerſität Duisburg Medizin und ließ ſich ſpäter da-
ſelbſt als Arzt nieder. Er war ein geſuchter Medi-
ziner, und nach ſeiner endgültigen Überſiedlung nach
Bochum war er dort einer der geſuchteſten AÄrzte. Neben
einigen Fachſchriften machte er ſich vor allem durch
ſeine Anekdoten und kleinere Schriften, die humori-

und moraliſierend die Schwächen der
lieben Mitmenſchen behandelten, einen Namen. Sein
berühmteſtes Werk aber iſt und bleibt ſeine „Jobſiade“,
die im Jahre 1784 unter dem umfangreichen Titel

„Leben, Meynungen und Thaten
Von Hieronimus Jobs, dem Candidaten,
Und wie Er ſich weiland viel Ruhm erwarb,
Auch endlich als Nachtwächter in Sulzburg ſtarb.
Vorne, hinten und in der Mitten

Gezieret mit ſchönen Holzſchnitten.Eine Hiſtoria luſtig und in

Jn neumodiſchen Knittelverßlein“

erſchien. Der Erfolg dieſes „komiſchen Heldengedichts“
war ſo groß, daß Kortum dem Werke noch zwei weitere
Teile von gleicher Länge anhängte, ſo daß die eigent-
liche „Jobſiade“ nur das erſte Drittel des heutigen
Geſamtwerkes ausmacht.

Der Vater Jobſens war ein gar begüterter Rats-
herr eines ſchwäbiſchen Städtleins, ein echter
Lutheraner, recht tugendſam und ſeiner derben Frau
Gemahlin wohl auch gehorſam. ls Hieronimus das
Licht der Welt erblickte, prophezeiten ihm die Ge-
vatterinnen, die ſich am Kindbett eingefunden hatten,
eine Zukunft, in der er mit wohllautender Stimme,
wenn alle Mitbürger ſchwiegen, gewaltiglich reden
ſollte. So erſchien er von vornherein zum Prediger-
amt beſtimmt, doch ſein geringer Fleiß und ſein be
ſchränkter Geiſt verſprachen gar nicht viel. Wohl aus-
gerüſtet, vom Segen der Eltern begleitet, zieht der
junge Hieronimus in die Welt hinaus. Er iſt gar froh,
ſintemalen er eine erklekliche Menge Taler im Sacktuch
hat. Doch unterwegs wird er in der Poſtkutſche von
einer ſchönen beſtohlen, und im Wirtshaus übertölpeln
ihn Falſchſpieler, ſo daß er arm zur Univerſitätsſtadt
kommt. Er wird stante pede „Studioſus der Theo-
logie“. Er ſäuft gar viel, treibt tolle Streiche und hat
die ſchmucken Mägdlein gern. Das Studieren behagt
ihm nicht, Profeſſoren ſind ihm ganz unbekannte Leute.
Mit Krankheitsgeſchichten und Unglücksfällen lügt er
dem armen Vater immer neue Talerſendungen ab und
hat nach 3 Jahren endgültig R Mit ſeinem
lateiniſchen Zeugnis, das er nicht leſen kann, kommt er
hoch zu Roß daheim an. Er iſt der Stolz der Eltern,
die ihren prächtigen Sohn gar bald bei einer gekauften

und auswendig gelernten Predigt ehrfürchtig be
wundern. Jndeſſen tut der Faulpe an nichts als
eſſen und trinken. Das gefürchtete Examen naht, und
Eandidatus Jobs ſteht vor ſeinen ehrwürdigen
Prüfern. Sein Zeugnis macht einen gar traurigen
Eindruck, und die Antworten auf die Examensfragen
ſind recht kurios. Jobs weiß über Schnapsſorten und
Wirtshäuſer viel beſſer Beſcheid als über Bibel und
Gottesgelahrtheit.

„über dieſe Antwort des Candidaten Jobſes,
Geſchah allgemeines Schütteln des Kopfes,
Der Jnſpektor ſprach zuerſt: hem! hem!
Drauf die andern secundum ordinem.“

Und Jobs fiel jämmerlich durch. „Jedoch aus be
r Conſideration, wollte man ſtille ſchweigen

von.“
Senator Jobs ſtarb darauf ob des Kummers, den

ſein Sohn ihm bereitete, der aber zog wieder in die
Welt hinaus, ward bei einem alten Herrn Haus
ſchreiber und führte ſich gut. Als ſpäter der Herr ihn
mit Amalie, der drallen Haushälterin, überraſchte, jagte
er ihn ſchimpflich vondannen. Auf ſeiner nun be-
ginnenden Wanderung befreite er einen gar vornehmen
Baron aus Räubershänden. Der nahm ihn mit und
verſchaffte ihm die vakante Magiſterſtelle in ſeinem
Dorf, wo er nun mit ſonderbarer Methode verſuchte,
den „tumben Bäuerlein“ ſein Wiſſen zu vermitteln.
Die erzürnten Bauern lagen ihn davon, als er ein
neues Leſebuch einführte, in das er neue Buchſtaben
einreihte und das er mit merkwürdigen Bildern
Hähne ohne Sporn ſchmückte. Auf ſeiner Flucht
ins Bayernland begegnet ihm zufällig wieder Amalia,
ſein Schatz von ehemals, und erzählt ihm voller Minne
r Lebensgeſchichte, „ein ſehr langes Kapitel, weil

e.“eine Frauensperſon fpricht. Accurat 100 Verſ

Dann agieret er als
lauttönender Stimme, bis
Amalie durchbrennt und er ſelbſt in tiefer Deſperation
von hinnen geht. Von all den merniſſen der Welt
betrübt, reiſet er wieder der Heimat zu. Er erhält in
der Vaterſtadt Schildburg, weil gerade der Nacht
wächter geſtorben war, deſſen Poſten. Dort lebte und
aulenzte er und rief nächtlich mit wohlklingender
timme, wie die Gevatterin an ſeiner Wiege

ſagt hatte, die Stunden aus. woh und
hochbetagt ſtarb er in ſeiner Heimatſtadt.

Jm zweiten Teil läßt der Dichter Jobs vielem
Hokuspokus wieder aus dem Grabe auferſtehen und
macht aus einen muſterhaften Paſtor und im dritten
Teil ſoger einen reichen Grundbeſitzer. Auch dieſe
beiden Teile illuſtriert er mit ſelbſtgefertigten Holz
ſchnitten recht wirkungsvoll und iſt in ſeiner Dar
ſtellung mit Knittelverſen recht volkstümlich. Doch die
eindrucksvolle Stimmung des erſten Teils erreicht er
nicht wieder.

Es lohnt ſich, das humorvolle, einprägſame Ge
dicht, das eine köſtliche Jronie der igen Zuſtände
bedeutet, zu leſen. Unterhaltend, vergn und
plaſtiſch iſt es ein Werk, das auch von bekannten
Literarhiſtorikern geſchätzt und ſogar als das „einzige
komiſche Heldengedicht der neuen deutſchen Literatur
(W. Lindmann) genannt wird.

render Schauſpieler mitr Direktor it ſeiner

Leitſpruch des Tages:
klar undr r.n auDes nicht minder giaclich ſei.
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Nr. 260. Nerſeburger Korreſpondent (Mikteßdeutſche Neueſte Rachrichten). Dienstkag, den 6. November 1934. Nr. 260.

Aus Merseburg
Eis.

Nun, es iſt ja ſchon wieder vorbei, aber erwähnens-
wert dürfte es doch ſein, daß es in der Nacht zum
Sonntag draußen Eis gefroren hatte. Den erſten
Schnee haben wir bereits verzeichnen können und
unter Null hatte das Thermometer auch ſchon ge
ſtanden, aber es ſchwankte doch in den e Tagen
immer nur ſo um den entſcheidenden rennungs
ſag herum, daß man von einem direkten Froſt nicht
prechen konnte. Der kam erſt in der Nacht zum Sonn
tag, und zwar nicht unerwartet, da das jäh ſteigende
Barometer eine Aufklärung des bedeckten Himmels
erwarten ließ. Klarer Nachthimmel aber verſprach
Froſt. So ſah man am Sonntagmorgen denn auch
überall weiße Dächer, auf denen der Reif
niedergeſchlagen hatte und auf den Straßen draußen
im Freien waren die Pfützen ſo gefroren, daß nicht
einmal der Pneu des Fahrrades die glaſige Schicht
zerbrach. Drei Grad unter dem Gefrier-
punkt zeigte das Thermometer als tiefſten Tem
per and an und ſelbſt am Vormittag, um 9 Uhr,
trieb das Queckſilber ſtellenweiſe immer noch
unter dem Nullſtrich herum. Dann aber gewann
die Sonne das Regiment und zwei Stunden ſpäter
hatte ſie die Luft bereits auf 2 Grad über den Ge

erpunkt erwärmt. Leichte Bewölkung hemmte aber
nun den raſchen Anſteig des Thermometers, und ſo

iſt es ſelbſt am Nachmittag nicht über 6 Grad ge
kommen. Gieichzeitig wurde aber auch die Ausſtrah
lung am Abend verhindert. Trotzdem ſich nachts der
Himmel wieder auffklärte, hatten wir bei ſtarkem
Barometerfall noch um Mitternacht 2 Grad über
Null, umd ſelbſt in den Morgenſtunden ſank das
Queckſilber nur noch um einen Grad. Neuer Froſt
trat e ein. Um 10 Uhr war dann ſchon wieder
der ſtſtand des Vortages erreicht, und man kann
erwarten, daß eine weitere Erwärmung eintritt. Recht
ſo. Eis können wir im Dezember und Januar noch
genug haben.

c

Perſonalien.
Neuer Leiter im Neformreglgymnaſium.

Sktudienral Mund vom Reformrealgymnaſium in
Halle hat am 1. November die Leitung des Merſe
burger Reformreglgymnaſiums übernommen. Der neue

Direktor wird am kommenden Sonnabend offiziell in
ſein Amt eingeführt werden. Sindienrat Mundtk,
der ein alter nationaler Kämpfer iſt und in Halle den
Rang eines Skandartenführers bei der SA. bekleidete,
iſt Mathematiker und Phyſiker. Wir werden auf ſeinen
Lebenslauf noch zurückkommen.

Karl Maygatt F.
Jäh und unerwartet hat der Schnitter Tod einen

Mitbürger aus dem Leben geriſſen, der ſich in weiten
Kreiſen der Bevölkerung einen guten Namen erworben
hat, den Gärtnereibeſitzer Karl May gatt. Er weilte
zur Teilnahme an einer Goldenen Hochzeit in Hohen
mölſen, als ihn ein Herzſchlag traf. Karl Maygatt hat
ein Alter von 70 Jahren erreicht. Möge ihm, un
ermüdlich tätig war, die Erde leicht ſein.

7

Familienchronik des „M. K.
70 Jahre alt.

Am Dienstag feiert die Gärtnerswitwe Anna
Wegeleben in Eichenau bei Fulda den 70. Ge
bürt Die alte Dame hat kange Jahre in Leung

„Sie war eine bekannte und geſchätzte Er
inung auf dem Wochenmarkt, von wo aus ſie

manchem Merſeburger den Tiſch mit friſchem Gemüſe
deckte. Heute verbringt ſie ihre Ruhetage im Fuldaer
Land, wo ſie die Grüße der Heimat und die herzlichſten
Glückwünſche des ihr liebgewordenen „M. K. erreichen
werden.

Ein hiſtoriſches Militärkonzert, ausgeführt vonder geſamten Kapelle des Arbeitsgaues r per
S Leitung von Muſikmeiſter Niemand findet am

chabend im „Tivoli“ ſtatt.

Das Standesamt im Oktober.
Jm Monat Oktober 1934 wurden beurkundet ſin

Kammern die Zahl des Oktobers 1938):

50 Geburten (83), und zwar 27 Knabe d28 Mädchen. r m20 Todesfälle (16), und zwar 9 männl. und
11 weibl. Perſonen und 2 Totgeburten.

239 Gheſchließungen (35).
7

Ausmarſch der Merſeburger Segelflieger
Starker Oſtwind empfing am Sonntag den Merſe

burger Segelfliegerſturm, der, wie allſonntäglich zumSchulen nach Laucha gefahren war. Da nach bung
der Wetterwarte keine Anderung der Witterung zu er
warten war, beſchloß man, einen Übungsmarſch nach
Burgſcheidungen I machen. Nach Beſichtigung der

rrlichen Park agen des dortigen
das „Blinde Tal“. An Farbenfülle, bizarre
lſenformen verleihen dieſem Tal einen

haradter und lohnen den Beſuch. Eine gelungene
Geländeübung beſchloß dieſen herrlichen Tag.

gleiderſanmlung für das WhW.

Die Kleiderſammlung für das Winterhilfswerk1934/35 iſt, obwohl ſie erſt im Anfang h r be

friedigend L Während die ität un
F die gleiche wie im Vorjahre geblieben iſt, war

ie Qualität in dieſem Jahre bedeutendbeſſer. Neben getragenen Winterſachen iſt auch ein
anſehnlicher Poſten neuer Bekleidungsſtücke

endet worden. Die verſchiedenſten Sachen wurden
em WHW t Wintermäntel, Anzüge, Schuhe

und Stiefel, n, Hoſen, Jacken, Weſten, Pullover,
andſchuhe, Hüte und Mittzen, warmes Unterzeug,

n, Strümpfe, Knaben-, Mädchen- und Frauen
Bekleidungsſtücke. Auch für Babyſachen iſt geſorgt
worden. Den Spendern ſei auch hier nochmals gedan

Mancherlei Not iſt noch zu lindern und weitere
Gaben, auch die kleinſten, erfüllen ihren guten

Ver VWohltätigkeit ſind keine Schranken geſetzt.

Schneiderſtube der NS.-Frauenſchaft
diewartet auf neue Arbeit. Hier werden n

reparaturbedürftigen Kleidungsſtücke von le
nden der A de Frauenſchaft inbidlcher Weiſe Herrn etent e Auch eine

Schubreparaturwertſtatt delindet ſich der

e e W der Winterſachen,zur Ausgabe We
Helft weiter helfan?

„Wir haben te“,
„einen Aus der

worden. Der wich
tacht

A geht im einze

Schloſſes ging es dleeen da zu hören, und zwar

Heinz Rademacher
els), Schulze (GR Wenn

verfahren, aus dem übrigens ni

der Sohn des inzwi

igen

Die erſte Etappe des WHW., die zuſätzliche Ver
ſorgung der Hilfsbedürftigen mit Kartoffeln, iſt nun

r eingeleitet.
23 100 Zentner Kartoffeln für die Hilfsbedürftigen
in Stadt und Kreis Merſeburg benötigt werden.

Die Feſtſtellung dieſes Kreiſes iſt
Weiſe durchgeführt worden, ſo daß die Spender von
Kartoffeln die Bauern ſicher ſein können, daß
ihre Gabe in die rechten Hände kommt

ändlich aber kann dieſer große Bedarf nicht in dem

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß

in vorbildlicher

Selbſtver

induſtrialiſierten Kreiſe Merſeburg aufkommen.
Die Bauern des Kreiſes haben 7200 Zentner geopfert.

Naumburg, 6. November. Am 12. Ver
im e Prozeß im rrektor

der Freitag, eingelegt werden kann.
er weiter aus,

vor uns, der
n

Rückſchlüffekönnen, daß r der Angeklagte zurde
zu prüfen haben, inwieweit dieſe

berechtigt ſind.

S m v rnoch an weiteren ſachNaumburg erledigen
ichen Punkten zu klären iſt, wird am Mittwoch in
roßk verhandelt.“ayna

Von der Verteidigung ſind inzwiſchen ſehr erhebliche
neue Beweisankräge

te betrifft die Frage der
en bezüglich der Fingerabdrücke. Der

lnen auf alle bereits erſtatteten
en ein und gipfelt in der Begründung und ſeine

Ausführungen über dieſe, wie die Verteidigung ausführt, Kardinalfrage, noch zwei weſteke s
ach

den ehemaligen
ter des Erkennungsdienſtes am Polizen

präſidium Berlin, Dr. Schneickert und den ver-
ge Gerichtschemiker Dr. Koch, Frankfurt a. M.,

r info
Ohr ſchwerhörig iſt.
weiterer Beweisanträ

eren Ohrenoperation auf einem
Es folgen eine e Reihe

lge einer ſchw

yna
na), Bankdirektoren Koch

über die h ehe zu machen. 89

Beweis aufnahme zum „Komplex May“

eingetreten. Als erſter e tritt auf der Angeſtelltebeim Konkursve ter a

den rn der Treuhandgh die rateneſellſchaft ausgeführt
Zeuge berichtet ausführlich über das Vergleichs

t unintereſſant iſt, das
n eine eigene Glas-

fabrik übereignet erhalten hat. Bulle ſeinem Sohne
300 000 RM. e aus den Forderungen der
Deuflas (1,4 Mi ne weil er einerzeit ver

te, ſeinerſeits keine Grünflaſchenſabrikation zu
treiben. Als es dann zum Vergleich kam, erklärte

ſich Hans Bulle bereit, hinter den anderen Vergleichs
er zurückzutreten. Hans Bulle hatte aber weitere

nſprüche auf Grund von Arbeitsleiſtungen im Betrieb
dern in Höhe z 25 200 und 41 700 RM.

Status gab es grm bei der dir eke
e a Aktienkapital in 2

Kartoffeſausgabe beim WHW.

Den fehlenden Bedarf für Merſeburg- Stadt und Land
liefern die Kreiſe Torgau und Schweinitz.

Am Montagvormittag fand die erſte rvon Kartoffeln anf dem Güterbahnhof Merſeburg

ſtatt. Der Arbeitsdienſt hatte ſich bereitwillig
zur Verfügung geſtellt und die Organiſation klappte ſo
vorzüglich, daß es trotz ſtarken Andranges nicht zu
einem langen Warten kam. Es war ein Verkehr mit
an zum Güterbahnhof feſtzuſtellen. Dergrößte Teil der Kartoffelvorräte gelangt indeſſen zu
nächſt noch nicht zur Ausgabe, ſondern wird
um beim Bedarf im Winter ausgeteilt zu werden.
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Neue Beweisanträge
im Bulfſe- Prozeß
Aktienkapital 75 Prozent. Dieſe an der Vörſe nicht

gelaſſenen Papiere wurden mit 40 Prozent bewertet.
ie Geſamtſumme der Aktiva im Geſamtſtatus per

20. März 1933 beträgt 3 300 000, die Geſamtſumme
der Schuld 2 400 000. Theoretiſch ſieht der Status alſo
aktiv aus, er iſt es aber nicht, denn im Vergleichs
verfahren mußte bei der Ermittlung der in der Maſſe
liegenden Quoten davon ausgegangen werden, welche
Vermögenswerte vorhanden ſind zur Befriedigung der
Verpflichtungen des Vergleichsſchuldners.

Mit dem Gläubiger- Ausſchuß ſind wir nicht einig

Tagung der neuen Friseurinnüng
Die HandwerkerJnnung für das Friſeurhandwerk

hielt am Sonntag im .Kaſino“ ihre er Verſammlung
in der neuen Form ab. Tee n begrüßte die Kollegen. Die neue Jnnungsfahne wurde
eingebracht und von allen Kollegen ſtehend durch den
deutſchen Gruß geehrt. Schon lange ſei es der Wunſch
der Jnnung geweſen, ein Symbol des Zuſammen-
ſchluſſes zu beſitzen, erklärte der Obermeiſter. Am
Ehrentage des Deutſchen Handwerks habe das Banner
ſeine Weihe erhalten. Pflichtbewußtſein, Ehre, Tapfer-
keit, Opfermut und Verantwortungsgefühl, dieſe
Tugenden habe Kreisleiter Olleſch während der
Feierlichkeiten am 1. Oktober in den Vordergrund ge
tellt. Der Obermeiſter ermahnte die Kollegen, immer
ieſe hohen Begriffe ſich vor Augen zu halten und

immer danach zu leben. Als Zeichen der Verbunden
heit S Arr und Fachſchaft überreichte der
Geſellenwart Eiſenbrandt eine Fahnenſchleife.

Der Obermeiſter führte u. a. weiter aus, daß alles
Gute der früheren Jnnungen beibehalten würde, aller
Ballaſt jedoch verſchwunden ſei. Wenn etwas Neues
aufgebaut werde, müſſe es gut fundamentiert ſein.
Darum würden den Kollegen auch neue Aufgaben ge
ſtellt. Jeder müſſe ſich als Glied einfügen in das große
Ganze. Eigenbrötler hätten keinen Platz mehr in der
neuen Jnnung. Gemeinſchaftsgeiſt und Standesehre
arten wieder zur Geltung kommen, die gerade in den
etzten Jahren oft verlorengegangen ſeien. Ehrliche

Meiſter und Geſellen dürften nur in dem Reichsſtande
des Deutſchen Handwerks ſein. Vornehme Aufgabe der
Kollegen müſſe es ſein, den ſchwächeren Berufskollegen
zu unterſtützen. Jeder ſollte beſtrebt ſein, den Stand
im Volke wieder zu Anſehen zu verhelfen. Fachliches
Können ſei ausſchlaggebend, und für den Nachwuchs
habe die Parole zu gelten, dem Meiſter nachzueifern
und ihn als Vorbild anzuſehen. Treue Gefolgſchaft
und Pflege echter Gemeinſchaft untereinander, ſowie
die Standesehre allezeit hochzuhalten, ſtellte der
Redner als beſondere Forderungen heraus. Jn einer
ſtillen Minute gedachte man der verſtorbenen Kollegen
und des verehrten Ehrenmeiſters des Deutſchen Hand
werks, des verewigten Reichspräſidenten v. Hindenburg.
Ein dreifaches „Sieg Heil“ auf den Führer brachte
e on unverbrüchlicher Gefolgſchaft zum

usdruck.

Anſchließend gab der Obermeiſter die wichtigſten
nkte aus den ungen der Handwerkerinnung des
eurhandwerks bekannt. Weiter wurde die Liſte der

Kollegen verleſen, die der Handwerkerrolle gemeldet

Der Ausſchuß ſagte, Bulle ſei in der Lage,100 Progent zu zahlen. Nur 30 Prozent bot damals
der Vergleichsſchuldner unter Ausſchluß der Gebäude,
zahlbar in Raten von je 5 Prozent innerhalb von
12 Jahren. Dazu iſt es nicht gekommen. Die Quote
wurde erhöht auf 40 Prozent und dann auf 50 Pro-
zent. Schließlich endete alles damit, daß Bulle 100 Pro-
zent verſprach, unter der Bedingung, daß ihm eine
Art Moratorium bis 1938 gewährt wurde, das
die Forderungen bis dahin zinslos ließ. Bulle wollte
nach Möglichkeit nicht in Konkurs gehen. Der Gläu
bigerausſchuß ſtand auf dem Standpunkt, daß Bulle
nur 40 Prozent We könne. Die Nationalverſiche
rung erließ dann Arreſt und im März 1934 wurde das
Lager in Großkayna, das Mobiliar, die Bulle-Villa in
Naumburg, wo Hypotheken eingetragen wurden, gepfändet. Jnzwiſchen hatte Bulle ſeinen Sohne General

vollmacht erteilt. Hans Bulle ſtimmte nur mit tränen
den Augen der Konkurseröffnung zu, die dann am
27. März 1934 eingeleitet wurde.

Unſer Heimatmuſeum birgt Schätze!
Kleinylaſtiken von Auguſt Gaul.

Jm „Merſeburger Korreſpondent“ war kürzlich ein
Aufſatz zu leſen:

Ein Meiſter der Tierdarſtellung.

e zwei Kleinplaſtiken (Eiſengußmedaillen) von
m befinden.

Merſeburger Raben mit dem Ring im Schnabel; ſie
wurde im Jahre 1916 vom „Roten Kreuz verliehen.
Die andere Schaumünze iſt auf den t im
Weltkri geſtiftet worden. Ameiſen undlaufen awex ienen

groß war

Wie wird aber von den desMuſeums auf Feinheiten geachtet. Gerhardt

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. November.Auftrieb: 838 Rinder (davon 155 Oehsen, 229
Bullen, 332 Kühbe, 120 Faärsen), 481 KAlber. 778
Schafe, 2233 Schweine; zusammen: 4328 Tiere.
Außerdem von den Fleischern selbst zugetührt: 5
Rinder, 29 Kälber, 59 Schafe, 147 Schwoeine.

i. Kla der 8. Andere KAldes-A. Ochsen: dveste Mast- u Saugklb 53m mittl u Saugkälb -53J ſangere 29 Feringe Kälber 2432
b ältere 32 35 r rrrreS Haoumel. Sebeafte-:
goriss ne r aFruer tiolst Werdemastiämmer 48- 48
Se r wer 32 35 Weidemasthammel 41 45
i is gen 25 31 mittl u ält Masthamm
gering getr 20-24 ferivg J v Hamm
jun voll böchstes beste Schafſee cSchlachtwerts 34-38 wittlere Schafoeonst volid od ausgem 39- 35 keringe Schafe

feisaebig- 773 W. Sed weisegering genähbrte 15- 21
v ngeneh e e 300 i l 52ren Sehr e 390 r u
vollfieischige 34 voll v 240300 ia Sfleischige 25 29 voll v 200-240 Pfd 53gering ährte 29 24 voll v. 160--200 Pfd 52

resser: voll v. 120 160 Pfd 66 60s r Jungriehl voll. anter [20 Pfd 2
Ksldeor- B. Seneo:4. kette Specksauenbester Maas andere Sauen U 52

Geschäftsgang: Rinder, Kaälber, Schafe mittel
Schweine flott. Oberstand: 54 Rinder (davon 32
Ochsen, 6 Bullen, 10 Kühbe, 6 Färsen), 60 Schafe,
2 Schweine.

NIVEA-
m ild, leicht
schöumend,
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Der neue e
hat folgende Zuſammenſetzung: rmeiſter: Wilhelm
Gaßmann; riftführer: Willy Wenzel;Kaſſierer: Alfred onath; Lehrlingswart: Otto
Obirei. Der Jnnungsbeirat ſetzt S rr aus
den Kollegen: Alfred Rocho w. Willy Ziegen-

7 v n W e igrn n euditz). ellenwart: Hans enbrandi We Koll. w); Geſellenbeirat: Martin
Wol (b. Preſch, Leung); Göb (ebenda); Karl
e h Ernſt ſen.) und Hermann Weſtphal (bei

nath).
Die Verſammlungen werden künftighin in Merſe

burg Sonntags nachmittags ſtattfinden Vom Bund
ſind für das ganze Jahr 11 Verſammlungen vor
geſchrieben. Da die Kollegen aus dem Kre
nicht jeden Monat einmal nach Merſeburg kommen
können, werden in den vier Bezirken rvon den Obleuten abgehalten, deren Beſuch jedoch
jeden Kollegen Pflicht iſt. Die fachliche Ausbildung
habe an dieſen Zuſammenkünften im er rgeerdänte
tehen. Die Bezirksobleute für die vier Bezirke
ür nöſing, Dürenberg Hohmann,
Lützen Wenck und für Lauchſtädt Aſche.

Der Haushaltsplan iſt nur bis zum 31. März 1935
aufgeſtellt. Die einzelnen Poſten wurden mitgeteilt;
er wird zur Genehmigung erſt der Kreishandwerker-
chaft eingereicht werden. Eine längere Debatte entpann ſich über die Unterſtützungskaſſe für
die Altersverſorgung. Auch die Zuſtände
beim Bezirksverband in Deſſau wurde kurz hingewieſen
und bemerkt, daß in den nächſten Tagen dort eine Ver
ſammlung angeſetzt ſei, die nach Möglichkeit auch von
einem Kollegen der Merſeburger Jnnung beſucht
werden ſolle.

Über die Lehrlingsfrage machte der Ober
meiſter zum Schluß noch bemerkenswerte Ausfüh
rungen. Die Aufnahme der neuen Lehrlinge findet
in der nächſten Verſammlung ſtatt. Wer Lehrlinge
einſtellen will, muß vorher mit dem Obermeiſter
ſprechen. Ein ärztliches Zeugnis und ein Gutachten
der Berufsberatung iſt mit vorzuweiſen. Die alten
Lehrverträge hätten nicht mehr in vollem Umfange
Gültigkeit, da der Lehrling in allen Sparten des Be
rufes ausgebildet werden müßte und nach Abſchlirß
ſeiner Lehrzeit eine Vollprüfung abzulegen habe. Der
Geſellenwart Eiſenbrandt richtete in ſeiner Amtseigen
ſt noch einige Worte an die Meiſter und bat darum,
hre Angeſtellten, die der Fachſchaft angeſchloſſen ſeien,
u den Fachſchaftsabenden zu ſchicken. In einem dreiKchen Sieg Heu auf den dadrer ſchloß die Tagung

c
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Rr. 260. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Reueſte Rachrichten). Dienskag, den 6. November 1834. r. 260
Thermometerſtand 6 Grad über Null, in der Ebene führer begrüßte dann zwei über 80 Jahre alte Kame-Vor ausſichtliche Witterung konnten im Bezirk 11 bis 12 Grad Höchſttemperatur Fiſchzug im Teich. raden und en ſie zu ihrer Gefundheit. Vor

bis Mi bend. gemeſſen werden. Zu Niederſchlägen iſt es nur im S Günthersdorf. Der von Dr. gepach Beendigung ſprach der Kameradttwoch a nord weſtlichen Teile des Bezirkes gekommen. Das giſ große Teich u rer Tage Der Schroeder noch einige Worte und gedachte des
Teils unter dem Einfluß des Rußlandhochs, teils

durch örtliche Föhnwirkung des Harzes herrſchte am
Montag in Mitteldeutſchland bei ſüdlichen Winden
ziemlich heiteres- Wetter. Zwei Tiefdruckgebiete, eines
über Dänemark, das andere über der Biskaya, ver
frachten an ihrer Vorderſeite feucht-warme Luft nord-
wärts. So ſtiegen die Temperaturen, beſonders jn der
Höhe, ſtark an. Auf dem Brocken war der höchſte

Tiefdruckgebiet über der Biskaya wandert unter Auf-
füllung nordoſtwärts, dabei wird es auf das Wetter digend. Es wurden meiſt Karpfen, und

n r Einfluß nehmen. r im h von 636 bisAusſi Dunſtig und vorwiegend wolkig, 7 er. Da im Vorjahre geſiſcht wurde, iſtnur im No z des Harzes heiter. Noch am De das verhältnismäßig wenig. u
Vorüberzug einer Regenfront, ſüdliche Winde.Winddrehung auf Vat bie bis Nordweſt etwas kühler, Die älteſte Einwohnerin.

unbeſtändig. Wetterdienſtſtelle Magdeburg. Die älteſte des Ortes,u e Müller, am Rittwoch den
Geburtstag. Wir dem greiſen Ge
rege emen recht und langenIandkreis Merseburg

Aſtern ausverkauft!
s Meuſchan. Der von der NS.Frauenſchaft durch
geführte Aſternverkauf für das Winterhilfswerk war
ein guter Erfolg. Alle 100 zur Verfügung ſtehenden
Exemplare der ackvollen künſtlichen Blume waren
ſchnell vergriffen, o daß dem WHW. ein Betrag von20 RM. ſh. werden konnte.

Kirchweihe in Cracau.
s Cracau. Am Sonnlag wurde in einer

eindrucksvollen Feier die erneuerte Kirche geweiht.

wohner, die ihre Heimatliebe durch Spenden für dasGotteshaus u is ſtellten, war die Neuanſchaf
fung der K Altar und Taufſteinbekleidung eranzel,
möglicht worden. Das Gotteshaus war anläßlich des
e n g feſtlich geſchmückt und bis auf denüllt. z eihe nahm Paſtor Rö

e dorf v Er e 7 u rre Aufopferung, dur e dasWerk zur durtihun gebracht werden konnte.
Vom Siedlungsbau in e an

S Delitz. Die im Sommer in Angriff genommenen
r Bau der Siedlung unterhalb des Ortes

vorwärts. Die erſten dren Häuſer
i gerichtet werden. Bei einer weiteren

en des Siedlungsbaues iſt mit der
e zu Beginn des nächſten Jahres zu

Vengr Bad Lauchſtädt.

v r x Der Oberbvahnhofsvorſteher
orch T r Jahren in Bad Lauchſtädt

dt verlaſſen, um in r(NS), er r ſeinenanzutr Zu ſeinem Nachfolger iſt Rerhebahn
inſpektor Bretſchneider aus Leipzig ernannt

Zwei Pfennig für einen Sperling.

er der
Bau von waa

S Schafſtädt. Das ehemalige Grundſtück des ſich im
Konkurs befindlichen Konſumvereins wird augenblicklich
durch den jetzigen Beſitzer umgebaut. Durch den Umbau
werden ſechs Zwei bis DreiZimmer Wohnungen vor-
handen ſein, die mit dazu beitragen werden, den Mangel
an Kleinwohnungen zu beheben.

Beſtandene Prüfung.

S Schafſtädt. Der Buchdruckereiangeſtellte Heinz
Brünner beſtand vor dem Prüfungsausſchuß für das
Buchdruckgewerbe an der Handwerkskammer eſeine Meiſterprüfung und hat damit das h
Titel Vuhhdrucneiſt er“ zu führen. Auch der „M

gratuliert!
Was der Regenmeſſer erzählt.

S Löſſen. W vergangenen Monat wurden an
13 Regentagen 45 mm nmenge gemeſſen, gemm an 9 Regentagen in der gleichen Zeit des

Der Tag im Oktober war der15. Regenmenge.
Hohes Alter.

liebenau. Frau Anna Rudolph feierte
am Sonntag im Kreiſe zahlreicher Kinder und Kindes
kinder ihren 81. Geburtstag. Der
Jwbilarn auch unſern herzlichſten Glückwunſch!

e niahrnng der neuen Schöffen.
loſe Bauer Paul Thielicke under Kurt v Böhme wurden in der letzten Ge

meindevatsſitzung vom Semeindeſchulzen in ihre Amter
als Schöffen eingeführt

Würdige Ausſtattung eines Gefallenenſteins.

Der Gefallenenſtein im Forſt
rgliebenau und Collenbey, der zum AnW n den im Kampfe mit Wilderern gefallene

ſender r Withen Baraſch geſetzt worden war,
ſoll j n rung von zwei Edeltannen einelige Ausſ ung e etfahren.

Erwiſchte Spitzbuben.

Dem Bauer Franz Sch. wurde vorz.
auf dem Felde von zwei auswärtigen

eine größere eiſerne Kette geſtohlen. Es ge
ihm, die S ben einzuholen und ihnen dasden abzunehm

Seſavegpiage

F Wegwitz. Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen klagtman jetzt über den Schaden, e durch UÜberhandnahme

s Bu

W. 1 len an der jungen Saat in Weizenfeldern
tet wird. Eine Einſchränkung der augenblickung r nung dürfte darum berechtigt ſein.

Noch eine Autoſtraße nach Halle.
Schkenditz. Nach längerer Bautätigkeit iſt jetzt

eine neue Landſtraße geſchaffen worden, die in verkehrstechniſcher Hinſi ſicht von großer Bedeutung zu wer

den verſpricht. Es ſind jetzt die Arbeiten an der
Straße Wiedemar-HQueis-Kockwitz beendet, ſo daß
nunmehr eine Verbindung von Leipzig-Delitzſch
Eilenburg und die anderen im Oſten der Provinz
w. liegenden Orte mit der Stadt Halle hergeſtellt des

Durch den Bau dieſer neuen Straße hat manherein der Stadt Leipzig eine neue Autoſtraße nach u

3 gegeben, andererſeits iſt eine weſentliche Ent
re der keudizzer Landſtraße mit ihren un
Sbigeg Kurven er t worden. Sie führt im

litſch auf der alten Landsberg-Köthener Landſtraper Lindenthal bis Kölſa,

über m m nach Reideburg undHalle. Die Durchfahrt durch ſämtliche Orte iſt zweck
nd verbeſſert worden, ſo daß die neuenen den Charakter einer Autoſtraße erhält.

r Hochzeit.
Das Ehe Paul Baumeier

feierte am g das ſilberne Ehejubiläum. Wir
wünſchen den beiden
gemeinſamen Lebensweg

zweigt hier ab und geht

traße

g Rampitz.

euten für ihren ferneren
lück und Segen

rüſtigen zu

Wilddiebe am Werk.
r unſerer

nitz. Bei der am und Sonnabendvon r Fuer. h e le Tveibjagd
Nenuanpflanzungen.

8 Weſenitz. Die von hier nach Pritſchöna führendeStraße und 2 h Sunze J nach dem „Bornheeg“ eben

üßjetzt mit bäumen bepflanzt. DasLandſcha bild hat W weſentliche Verſchöne-
rung erfahren.

Voeſe beim Aberſchreiten der Straße!

S Lützen. Jn der Adolf-HitlerStraße wurde eine
Einwohnerin beim Uberſchreiten der Straße von einem
Auto erfaßt und zu Boden geworfen. Sie mußte mit
gefährlichen Verletzungen in das Merſeburger Kranken
haus übergeführt werden.

Aus dern Geiſeltal.
Geringes Jagdergebnis

c v ge T ibjagd 7 die Montag iRarr a anf wurde hatte ein füre ſtiges Ergebnis. Es wurden
d Je ägern i und 12 Kebhähner geſchoſſen.

Der e in Mücheln.
Mücheln. Verkauf von etwaAſtern kamen e

184,92 RM. n deren

Dureh Kampf zum Sieg
Freyburgs Oberbürgermeiſter erſtattet Bericht über die Arbeit der Stadt

verwaltung.
O Freyburg. Anläßlich einer Kundgebung

des Hausbeſitzervereins erſtattete Bürgermeiſter Pg.
Plake in längeren Ausführungen Bericht über
die Arbeit der Sladtverwaltung unter der national
ſozialiſtiſchen Regierung.

Aus dem icht des Bürgermeiſters war
zu entnehmen auch in einer kleinen r dankzielbewußter Urbett e n m Wohle der Bevölke
rung erreicht werden „Freuden und Sor 7der Stadt Freyburg e der Thema,
r Sorgen bereitete h a bei

die troſtloſe l eder

der Stadt. T We n
Syſtems rm130000 r o h aetla ſten ein. Aus rang dieNotwendigkeit, durch n der Wirt
ſchaft ein ne Beſſerung der Arbeitsmarkt-
lage und damit eine Hebung der ſtädtiſchenlage zu erzielen. Wenn de viele igee die
Arbeit auch noch nicht den finanziellen Lohnkonnte, d ſo bedeutete die Sheſe uns

von neuen n ehe ein großes
dienſt für e e Stärkung der

W wer Wehen der Bau der

u re beiten in idie ngsar ngrn v n ſbauarbeiten imgebiet per etwa 100 Volks
genoſſen für längere Zeit Arbeit. Auch die Groß-
betriebe in der näheren reehe Freyburgs konnten
eine größere Zahl Erwerbsioſe aufnehmen.

Rückblickend muß geſagt werden, daß in Freyburg
nach beſten Kräften die Arbeitsloſigkeit durch
Arbeilsbeſchaffung- bekämpft worden iſt.
Die Ausgaben für Wohlſahrksunterſtützung konnten
monatlich um 4—-5000 Mark geſenkt werden. Rach
dem die erſten Roiſtandsarbeiten im Frühjahr zu
Ende geführt waren, zähle Freyburg noch 150
Wohlfahrisempfänger. Heute iſt dieſe Zahl auf

15 u abeſheeng h ezu einer 37 r ir
vorgenommen,des mitten Fr“mdenderte r

machen. Die önheiten der Stadt und ihrerng ſollten der
dieſem

Late r
kerung näher gebracht werben

Zwecke wurde ein Verkehrsamt egründet, das recht erfolgreiche Arbeit geleiſtet det

Siatiſtiſch erfaßt worden ſind im letzten Jahre j
60 000 Beſucher der Jahnſtadk. Hinzu kommt noch
die große Zahl der Einzelperſonen.

Das Winzerfeſt war ein glänzender Erfolg für die
Freyburger Bevölkerung.

Jn kulturpolitiſcher Hinſicht erhielt Frebeachtenswerte Bereicherung durch die S af

des r e e anze Entwicklung läßt bereits klar vor Augenweie In kürzeſter Zeit gro Freyburg keinen Er

werbsloſen mehr haben! Als Erſatz für die Garten
baulehranſtalt iſt eine Weinbaulehranſtalt eingerichtetworden. Für die r der alten Stadt Frey
burg iſt ebenfalls viel getan worden, denn das Geſicht man
der Stadt muß mit den Beſtrebungen hinſichtlich 37
Fremdenwerbung in Einklang ſtehen. Es ſind im

dieſer wer v noch verſchiArbeiten geplant, u. a. ſoll der alte an der
Stadtmauer wieder hergeſtellt und der Sffentlichkeit
zugänglich gemacht werden.

eine

ung

Der Bericht des Bür n mit demWunſche, daß ſich die n c r einſetzen möge, damit der ige r P die

Weißenfels unc Umgebung

be
Dr auch erfolgt bei den a ereeeen

Molkereibeſitzer Stange
O Freyburg. Mitten aus einem arbeilsreichen

der Mol Bruno Stange S

u e des Apothekers Guſtavr and. pharm., hat an der
Univerſität Jena das Staatsexamen abgelegt. Auch
unſere Glückwünſche!

Kameradſchafisabend der SA.

O Freyburg. n Sturm 9/153 e itele 7
ienhausEtwelevoſen Kapelle Stein, Freyereg, leitete mit Marſchmuſik den

Abend ein, e der mit der Jahr r Sturmesuſtrag. führer Nagel ßungsworte
r ter Plate, der im KreiſeKameraden weilte, verlieh ſeiner Verbunden
heit mit der SA. Ausdruck und betonte die Daſeins
m der SA., die als kämpferiſche Organiſation

Volk e u W ismusn mü m atd tete enne ehegenommen. ewurde durch einige Worte des Standarta h r Ein gemütlicher er
hielt die Kameraden mit ihren Gäſten noch einige

beiſammen.

300 Prozent Bürgerſteuer für 1935.
O Laucha. Die Stadtgemeinde Laucha erhebtdas Nclendetſaht e an Bürgerſteuern 300 erlen

des Reichsſatzes. Das iſt der der auch im
Jahre 1934 zur
darte und bei den Wefür das De nen

O Laucha. rn der reren Kleidermlung t von r -Frauenſchaft wieder eine
ſtube eingerichtet worden, in der wieder, wie ſchon

m vorigen re, ſämtliche einer genauend unterzogen werden. etigen Stücke werden hier in hrdag J x ebenſo
werden neue Sachen angefertigt. Nähſtunden

e und Donnerstag angeſetzt. Außer derft beteiligt ſich auch noch der Vater

ländiſche Frauenverein an den Arbeiten.

Ackerverpachtung.
icht erteilt.Ach Laucha. ger e Weh von ſtädtiſchen

r wurden Morgenpreiſe von durchchnittlich 33 M. geboten. Die e blieb
s geringen Gebotes vorläuf daman voffk noch beſſere Preiſe zu

300 Prozent Bärgerſteuer.
O Laucha. Der Bürgermeiſtertändnis mit den Werner

hre 1935 auf 300 Prozent feſtgeſetzt.
80 Jahre alt.O Bottendorf. Einer der älteſten Einwohnerinnen

des Ortes, Frau Friederike Fiſcher, iſt es am Mittwoch vergönnt, den 80. Geburtstag zu feiern. Wir
gratulieren!

reren

t im Eimwer-
rgerſteuer im

ber Ziel rückt näher.
enfels. Um auch im Winter denleiden di gen Stand in der Arbeitsmarktlage er

gen zu können, hat Landrat Pape an die Gemeinden
Kreiſes die Anweiſung gegeben, die Weiteruns der Landarbeinet für den Winter ſicher
en.

Er gibt ſeiner UÜberzeugung Ausdruck, daß angeſichtsdes beiſpielgebenden Erfolgs W der Vetgtpſnng der

Arbeitsloſigkeit es auch eleſe ſein werde, durch zuſätzliche Arbeit den Volksgenoſſen auf dem Lande re hre Se

Arbeitsplätze zu erhalten.
Bei der Machtübernahme

mus wies der re r els 4549 Wohlfahrtserwerbsloſe auf. Arbe r nahmenmit aller Energie n die Wege geleitet worden und

e geſteigerte Aufnahmefähigkeit der Induſtrie undh deren einen glänzenden z gehabt.
Am 1. Novembe man nur 4

den Nationalſogialis

a ahriserwerbsleſe. Erwerbsloſigkeit iſt ſomit um

7,5 Prozent aDieſer gewaltige el gibt die Gewißheit, daß in Schi

nicht allzu ferner Zeit der Landkreis Weißenfels vollſtändig von der r befreit ſein wird.

Alte Kameraden.
Unterverbandes W lWer T ung des Kletteachmittag len derWeoye ne Am Sonnta

Unterverband h ſeine Herbſttagung inab, die von 350 Vertretern dern Garten“Vereine beſucht war. Der Unterverbandsführer
Kamerad Schroeder begrüßte die h und
gedachte in markigen Worten des verſtorbenen Reein Darauf ſprach Kreisſchu n Re 8

hrens über das WinterhilfswertUnterverbandsführer ordnete an, daß jeder geczit

einen Verbindungsmann beſtimmen habe zwi
Winterhilfswerk und Verein.
Reſerve II haben künfti
n Kamerad

an den
oſer ſprach nun das

Rechnungsweſen und forderte e Se
der Termine. Ferner ſprach u

eß und

e Mitglieder der r
nden

Vaterlandes und ſeines rers.
Ruhiger Ferkelmarkt. paltenen

K Wei Auf dem am Montag agert Wachen 15 Körbe mit Saugſch den an
gefahren. Das Geſchäft verlief aber ſehr langſam, ſo
daß einiger Überſtand zurückblieb. Für das r
wurden je nach Alter und Größe 16—28 RM. vent

Eine Brieftaſche geſtohlen.u Wei r n einem Speſſehane in der Wolf

r tel ine Brieſſhe veſtehien
anbefanden ein Reiſepaß, n reden b

und ein nebene Kily 2 imtliche r er S den
enOſchatz. S ienige

ar ei.
per 138 Zentner Kohl geſtohlen.

A Weißenfels. Aus einem an der Beuditzer
Söprrrits f dere Wer

i en. Es ſoll n ar dabei n 15 Sentner
geſtohlenen Kohls handeln. Die Tat i S
i. hen der mit Vethe und Ror vet
herrſchenden Trockenheit ſeine Kohlköpfe gezogen hat.

alle
ab

25 Jahre im Dienſt.
A Reichartswerben Auf eine 25jährige Tätigkeit

kann der r Otto Rei W S

Reichsbahn zurückblicken. Während ſeiner
Dienſt hat er ſich die Achtung und e
ſeiner orgiſente und Arbeitskameraden er en.

u ſeinem Jubeltage wurden ihm neben einer namſten Geldſpende ein Bild des Führers und „Mein

Kampf“ überreicht. Auch unſeren Glückwunſch!

Mit dem Motorradtödlich perſ
Jn der Kurvegegen einen Baum geraken.

A Markröhlitz. Am Sonnabendnachmittag
ge rignet ſich auf der Straße nach Markröhlitz in der

Moiorradunglück, das ein Menſchenleben for
dertke. Der Geſchäftsführer einer N
Firma, der mit Sozius die gefährliche Kurve
geriei vermuklich infolge zu ſchneller Fahrt gege
einen Baum. Der Anprall war ſo heftig, daß der
Fahrer mit ſchweren Verletzungen liegenblieb, denen
er kurze Zeit danach erlag. Sein Mitfahrer kam wit
leichten Verletzungen davon.

Aus dem Gemeinderat.
J Wildſchütz. Jn der Sitzung der Gemeinderätewucde zunächſt die Vurgerſteuer fur 1935 auf 200

Prozent feſtgeſetzt. Jm Vorjahr betrug ſie das
Dreifache des Reichsſatzes. Auf Anregung des Kreis
jugendpflegers ſoll dem Jungvolk ein geeigneter Raum
für ſeine Dienſte zur Verfügung geſtellt werden.
dieſem Zwecke ſoll das bisherige Spritzenhaus iOristeil ödlitz entſprechend hergerichtet Die
Gebühren für die Aushebung von bergeſtgeſegt. Sie betragen künfti a 4 rre m für ein u leren re n undKindergrab. Für die weſen e. r

und eine Gemeindewohnung ſoll je ein Ofen
ſchafft werden.

Kommunales aus Teuchern
Hohe Wohlahrie erfordern 600 Prozent

Bürgerſteuer.

KTeuchern. Die Bürgerſteuer für das Kalender-
jahr 1935 iſt auf 600 Prozent feſtgeſetzt worden. Dieſer
Satz ſtellt gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung 4
100 Prozent dar. Durch das neue Bürgerſteuergeſetz
wäre der Stadt ein erheblicher Einnahmeausfall zuge
kommen. Zwar hat ſich die Finanzlage der

in vielen Punkten erheblich gebeſſert, doch hateuchern noch ſehr hohe W lfahrtslaſten aufzü
bringen. Aus h Grunde mußte ſich der Bürger
meiſter zur Erhöhung der Bürgerſteuer entſchliDie Reuregelung durch das Bürgerſteuergeſetz garan
tiert, daß unſoziale Härten gegenüber linderreichen
Familien vermieden werden.

Nund um Querfurt.
Drei Haſen auf einen Schuß.

O Ouerfurt. Bei einer der letzten Treibjagden iſtes Hu Schützen Fritz Wachsmuth n
Haſen mit einem Schuß zur Strecke ne
man hört, ſollen bei dieſem Meiſte e eine S
von Augenzeugen zugegen eweſen
Jägerlatein keine Rede ſein kann.
Treffer findet in Jägerkreiſen größte i e

Zum Baumeiſter ernannk. d
Ferner Der Regierungspräſident hat denMagen ter Heinzel die Berechtigung zur Füh

rung des Vaumeiſtertitels zuerkannt.

Naumburg und Unſtruttal.

Hohes Alker.
Bad Köſen. Der Rentner Theodor SWy vollendete in beſter kör 7 W

Rüſtigkeit das 84. Lebensjahhohen Alters findet man Vater man wo
lmäßig im Kreiſe ſeiner durchweg jütaden vom Kriegerverein. Auch unſere wünſch

Nächtliches Motorradunglück.

Gegen einen Baum gefahren.
Weihau. Jn der Racht zum Sonnlag fuhr

in einer Kurve bei Wethau ein Moktorradfahrer, der
aus Richtung Leipzig kam, mil aller Wucht gegen
einen Baum.. Baum wurde umgeriſſen und
der Fahrer und ſein Sozius flogen in hohem Bogen
auf die Straße. Während der Fahrer leicht verletzt
wurde, erlitt der Beifahrer ſchwerere Verletzungen
Ein Raumburger Arzt leiſtete die erſte Hülfe und legte
den Verunglückten Rotverbändende an.

nahe der Abzweigung nach Dobichau ein ſchweres



h mee n

an S c r Leuult e 2
1. Alle Haus N euerburg- Marken haben unsere neuartige TROPEN-

Packung- eine Metall Schachtel mit Sinnreichem Frischhalte-Verxchluss-
erhalten. Die Feuchtigkeit Kann nicht vorzeitig verdunsten, also
auch nichts mehr von dem frischen Aroma verloren gehen.

2. Um dem Verlangen nach einer guten 5 Pf. Zigarette ohne Mund-
stück zu entsprechen, wird OVERSTOL7 in der seitherigen-
Qualität aber nur ohne Mundstück geliefert.

3. Vnter dem Namen GüILDENRING wird eine neue Mazedonen-
Zigarette zu 4Pf. eingeführt Sie hat eine Qualität wie sie den-
Raucher von inor HAVUS NEVUERBVRG i erwartet.

BAVENttAv p. OVERSTOoIZ s Pf. GölDENBING 4pf.

mit Gold e l O Mdstt. mit G0A le 22 neuen S Vopen See gen W Aue

i CTÄÜ.onn en n n. r y wo TT II III TIIITT u



Re. 260 Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 6. Reovember 1934.

Eine Kolonie wir Staat
Zur Hundertjahrfeier in Melbourne.

Jn dieſem Jahre feiert Auſtralien ſeine 100jährige
graedrigkei zum britiſchen Jmperium. Schon ſeit

onaten werden in dieſer britiſchen Kolonie, für die
die Unbewohnbarkeit rieſiger Landflächen und die Zu
ammenballung von Menſchenmaſſen in den Groß-
ädten an der Küſte charakteriſtiſch iſt, die Vorberei

tungen für die Jubiläumsfeiern getroffen. Der
Herzog Glauceſter, der zu n W Monats
eine neunwöchige Rundreiſe durch den Kontinent an

treten hat, wird am 18. Oktober in Melbourne, der
ptſtadt Victorias, als „Repräſentant des Königs

die Reihe der Feſtlichkeiten e
Während die edlung Nordamerikas durch Aus

wanderer erfolgte, die von religiöſem Freiheitsdrang
oder von dem in die unbekannte Ferne zur Aus
wanderung beſtimmt wurden und dieſe Motive auch
ihrem ganzen Kulturſchaffen einprägten, iſt die Be
di Auſtraliens hauptſächlich ein Ventil der Not

Arbeiterklaſſen, die durch das anbrechende Zeit
alter der Maſchine in ihrem Mutterland England zu
Tauſenden brotlos orden waren.

Jm Oktober 1834 landete der Schafzüchter Edward
Henty, der mit ſeinen 7 Söhnen aus England aus

rt war, an der Südoſtküſte Auſtraliens und
2 dort in der Portkand Bucht nieder. Er betrieb

zug und legte eine Station für Walfiſchfang an.
Seine Siedlung innerhalb der Grenzen des heuti
Staates Victoria blieb allerdings ohne beſondere Be
deutung für die Geſchichte der Beſiedlung Südoſt
auſtraliens.

o

e r Saarabstimmungs-
bereehtigte
Berlin. (DRB.) Amklich wird folgendes bekanni

die die Ausſtell eiv 1 iwollen, wird der

t,
daß ſie abſtimmungsberechtligt
chung kann z. B. erfo durchPoriage einer Beſheinigang. erfolgen du

ſaarländi Abſti ö derin e e ſtn auf Ein ung in eer der ſaur de Ken ne le geren
gegangen iſt;

b) der Saarmeldeſtelle ſeines jetzigen Wohn
e s (Polizeirevier oder Einwohnermeldeamt), daßbe Ankragſteller in die Saarkartei eingetragen iſt.

0000000000000000
Der Mann, deſſen Tatkraft die Entſtehung des

Staates Victoria zu verdanken iſt, war Bateman,
ein s der Jnſel Tasmanien, dem die Ver
hältniſſe ieſer Jnſel zu klein geworden waren. Als
ihm und ſeinem Freund Gellibrand im Jahre
1827 ein ch an den Gouverneur von Neu-Süd-
wales, auf der anderen Seite der BaßStraße Land für
Schaf und Rinderzucht in Beſitz zu nehmen, abſchlägig
beſchieden worden war, ſetzte er im Frühjahr 1835 mit
einer Anzahl Gleichgeſinnter auf eigene Fauſt nach
dem Feſtland über und unternahm einen Streifzug in
das Jnnere des Landes.

Man nahm mit den Eingeborenen, die behaupteten,
daß das um den Landeplatz Port Philip gelegene Land
ihr Stammeseigentum ſei, Fühlung.

erte S
e Verb

r und gegen eine Menge von Geſchenken, wie
ecken. Meſſer, Spiegel, Glasperlen. Tomahawks,

Lebensmittel uſw. und gegen die Zuſicherung eines
in Tributs verpflichteten ſich dieſe vertraglich,tman und ſeinen Leuten 600 acres (etwa 240 000

Ser abzutreten.
Bei einem ſeiner gelangte Batman den

Darra hin an eine Stelle, die ihm beſonders gefiel
und die er in ſeine Karte als zukünftiges Dorf eineichnete. An dieſer Stelle li z Keule elbourne. Er
ſegte etwas weiter i am Eingang zu dem „Hafen“

Unter shütten und Vorratskammern an, und kehrte
für ku eit nach Tasmanien zurück, um die Beſitz
ergreifung des Territoriums legaliſieren zu laſſen. Jn
zwiſchen hatte auch eine andere nteurergeſellſchaft
aus Tasmanien dieſe günſtige Stelle entdeckt, und es
kam bei der Rückkehr Batmans zu Streitigkeiten um
den Beſitz. Bald hätte es Blutvergießen gegeben, aber
ginn einigten ſich die Parteien und wurden damit
ie r Melbournes.

Auf Grund ſeiner „Dokumente“ gründete dann
Batman die „PortPhilipAſſociation“ und verſuchte
bei der Regierung in Sidney vergeblich, die mit den
„Häuptlingen“ abgeſchloſſenen Verträge anerkannt zu
erhalten. Er mußte die bittere Enttäuſchung erleben,

urch halbzivili
rze, die ſie mitgenommen hatten, wurdeng mit 8 angeblichen „Häuptlingen“ her 7

für ſeine Pionierarbeit 7000 Pfundman ihmSkeu und die Kberlaſſung eines 9000 acres großen fang

jetes als Entſchädi ährte. M tte ſeie
n r r. sGelüſte re da ſüdoſtauſtraliſche Gebiet haben würde.

Jn der Folgezeit hatten die Koloniſten, die ſowohl
aus Tasmanien, wie aus Europa immer ſtärkeren Zu

erhielten, häufig gegen die Einrich von Sträfänhekolonien kämpfen. England verſuchte auf dieſe

Weiſe, verbr iſche Elemente nach Auſtralien abzu
ſchieben und ſie dort, in den ausgewählt klimatiſch un
ünſtigſten Gegenden unſchädlich machen. Als noch
851 ein engliſches Strä mgsſchi Melbourne anlaufen

wollte, wu es an der ung gehindert und ge
zwungen, nach Sidney weiterzufahren.

Die ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ge
machten Goldfunde Auſtraliens (von 1851 bis 1920

wurde für 605 Milli Gold erweitert, verbeſſert und dem ſtändig ſichren en denen megr Viewee S e der Gegenwart angepaßt
wurden, hatten eine ſ e Zunahme der worden. Jetzt int er wiederum in einer grundVevot e Melbournes Bevölkerung be legenden Neubearbeitung

läu i deute auf faſt 1 Million Einwohner und
icht etwa ganzen
e England, Wales und

kommt. Victoria iſt der kleinſte und am dichteſten be
völkerte Staat des auſtr Bundes.Während jeßt die des Luftrennens
London Melbopurne nach vaſen und Englands See in den rndertfeier eröffnet, werden an

robleme denken, die in den nächſten ren zur
ntſcheidung drängen. Zwar wächſt im Augenblick

c rer Jr

a da London zur
näg7 in darwig einen shafen anzulegen,

g. un e jegt Komr en, omkuatonen n eren Löſung für v des
Stillen Ozeans von ausſchlaggebender iſt.

Da außerdem in Auſtralien vor

Der große Runcdfunkeprozeß
„fagnus und Genossen“ eröffnet

Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts Berlin
begann am Montagvormittiag der große Rundfunk
prozeß Magnus, Bredow, Fleſch und Genoſſen.

Um 10.20 Uhr eröffnete der Vorſitzende der 6. Straf
kammer, Landgerichtsdirektor Roſemann, die Ver
handlung. Beim Aufruf der Angeklagten wurde feſt

dere en h fehlte.s im icht ein Te ieſes Angeklagtender D. dem er mitteilt, daß er ſich im St.-Annen

Hoſpital in Köln befinde und infolge Krankheit ent-
ſchuldige. Der Vertreter der Anklagebehörde teilte das
ihm aus Köln übermittelte gerichtsärztliche Gutachten
über den Angeklagten Ernſt Hardt mit. Danach ſei
der Angeklagte Hardt nicht vernehmungsfähig.

Als erſter Angeklagter gab der frühere Staatsſekretär im e und Reichsrundfunk
kommiſſar Dr. Hans Bredow eine Darſtellung
ſeines Lebenslaufes, in der er eingehend ſeine frühere
Tätigkeit in den verſchiedenen rundfunktechniſchen Ge

en ſchilderte Es folgte die Schilderung des
es des angeklagten früheren Rechtsanwalts

Dr. Kurt M 77 g h 5. nen Adele v
nwärtig di iden einzigen Ange diee in Unterſuchungshaft ekuder

d amtlichen bearbeitet vonDr. Otto unter Mitwirkung

vielen

macht. enſatz andere rterbüchee. n c.n und Worterklärungen wer

e Er tet h einen nder ne einen kurzen Artikel
nder de ache“ und eine rliche

h runsdaler en Pr med. Hans Fleſ 3 der Korrekturvo erſetzt damit ein nderesRechtsanwalt und Notar Dr. Feng tio (Le Lehrbuch der de Die neue, 11. Auflage

(Kandern in Baden) und
Emil Zorek (Breslau).

In der Nachmittagsſitzung beſchloß das Gericht, das

V dt avzutd e ben geiſeelezlhen ſehen Lus Wo ſt
Hardt vorbäufig nicht transportfähig und auch nur
bedingt ve

i dann zu den Anet kten. Der Angeklagte Bredow erklärte, ob
er ſeine Befugniſſe im Rundfunk in ſtrafbarer
ü itten habe, könne nur das Gericht e den.

Magnus te u. a., ere n. den Flen, a er
ne r tke deebmigen ſeiner vorgeſetzten

örde gehabt. A die übrigen e be
teuerten in ähnlichen nungen ihre U

r

te

Mit Büchse und Mikrophon
cdureh die Schorfheicde

Deutſche Jäger ſchießen armen Volksgenoſſen den Weihnachtsbraken.

Seit der Ernennung des preußiſchen Miniſterpräſi
denten Hermann Göring zum VReichsforſt- und

h t das Se Je ebiege bekanntlich ein völlig neues er
ten.
Am Sonntag führte Veranlaſſung des Reichs

forſtmeiſters der Rundfunk ſeine Hörer dorthin in einer
einzigartigen Sendung. Vom Deutſchlandſender waren
in der Schorfheide ſieben Mikrophone aufgebaut
worden, um das Leben des Waldes für die Hörer ein
zufangen. Der Verſuch, bei dem zum Teil mit einem
kragbaren Kurzwellenſender das Wild beſchlichen wurde,
kann als äußerſt r bezeichnet werden. Die

ührung lag in den Hä von Oberlandforſtmeiſter
r. Hauſendorff, dem zahlreiche Forſtbeamte zur

Seite ſtanden. Jhornelalen leitete die Sendung ein.
Die Hörer wurden dur J t geführt,in dem das Urwild gehegt wird. Mit dem Kurzwellen-
ender ging es dann auf freier Wildbahn auf einen
irſchgang, bei dem ſhheßueh ein Damhirſch zur
trecke gebracht wurde. ter

nung es in das außerordenklich ſehenswerteer in dem alle bei uns frei lebenden
Tierarten lien werden. Der Zweck dieſes
neuen Geheges t vor allem darin, den
Menſchen wieder mit den heimiſchen Tieren be
kannt zu machen.

Ein kurzer Beſuch wurde dem ſchlichten Blockhaus des
verewigten Reichspräſidenten von Hindenburg abeſtattet. Dann e es eine Fütterung des Wildes zu
Weg Auch das neuerbaute Arbeitsdienſtlager am

Werbellin-See wurde veſrcht in dem ein Teil der
Forſtbeamtenanwärter und Waldarbeiter ihre Arbeits-
dienſtzeit gemeinſam verleben ſollen.

um luß der Sendung ſprach Reichsforſt- und
Reichsjägermeiſter Miniſterpräſident Göring von
einem Blockhaus Karinhall aus zu den Hörern. Er
ührte u. a. aus: Es gehört zum nationalſozialiſtiſchen

Wirken, die Menſchen wieder der Natur

Serliner Brief
Die Jnnenſtadt wird heller. Umgeſtaltung der Linden. 450 Jahre Jeruſalemer Kirche. Zug nach
den Außenbezirken. Das „Lied vom Spaten“. Jn Dahlem blüht der Kakao. Die Normal am Zoo

wird verſchoben. Hundekuchen und Ehrendiplom.

Berlins Jnnenſtadt ſe heller werden. Wennandere Weltſtädte auf ihre nächtlichen Zentren
z auf die Champs Elyſées oder auf die großen
zoulevards, London auf die Piccadilly, Neuyork auf

die Fifth Avenue, Mailand auf den Domplatz ſtolz
ſind, ſö rührt das zum Teil daher, weil geſchickte Be
leuchtung die monumentalen Bauwerke dieſer Stadt
teile in er ehee Licht taucht und ihr einprägſamer
Anblick jedem Fremden Anvergeßlich bleibt. Jn Berlin

man bisher das Motto Licht iſt Leben“ für die
nnenſtadt zu wenig berückſichtigt und nur wenige

uwerke werden nächſtens angeſtrahlt. Wir erinnern
uns noch der „vBerliner Lichtwoche“ vor etlichen
Jahren, die erſtmalig für Eingeborene und Fremde

die nächtliche Schönheit der Reichshauptſtadt
offenbarte. Was bisher verſäumt wurde, ſoll jetzt

ichgeholt werden. Es muß auch ein phantaſtiſcher An-
blick ſein, wenn man, von den Linden kommend, auf
der Spreeinſel gegen den dunklen Nachthimmel den
Dom und weiter nördlich das Alte Muſeum in ſeinen
klaſſiſchen Formen im hellen Scheinwerferlicht ſich ab

eben ſieht, während weiter ſüdlich am Schloß das
oſanderPortal aufleuchtet. Die ſpitze Nadel des

Turmes der Petrikirche, der wuchtige Turm des Ber
liner „Roten Hauſes“,
Siegeeſmi die Reichsoper und das Propagandaminſſterium werden dann ihre charakteriſtiſchen ſern

im weiß-grünen Licht der Scheinwerfer plaſtiſcher
Piern und G das nächtliche Antlitz des repräſentativen

J S ſtadt ich ſi außerdem noch manches
n der Jnnen ir erdem maändern. In früheren Zeiten ftagten die e Wren zu

nächſt einmal nach den „Linden“, dann nach dem Kür-
fürſtendamm. Hier war die Repräſentation wilhelmi
2 Gepränges, dort der Amüſierbetrieb der weſt
lichen Lebewelk. Großbanken und Geſchäftshäuſer

die goldene Viktoria auf der

haben eine Vereiſung der Jnnenſtadt bewirkt, und die
gilt es zu beſeitigen. Das Geſicht der Linden iſt W
es fehlt lebendiger Geſchäftsbetrieb und freundliches
Grün. Jm Zuge des Untergrundbahnbaues Stettiner
Bahnhof-Anhalter Bahnhof werden nun etwa hundert
„Lindenbäume“ die in Wirklichkeit meiſt Platanen
ſind! gefällt und nach dem Bau durch neue erſetzt
werden. Dann kommt noch ein wenig Grün und einige
bunte Farben in das Paſtell des Straßenbildes: ſoerr
Schier gepflanzt, Blumenbeete angelegt, und der ſchöne

ager
„Untern Linden, untern Linden“,

den die Berliner der Vorkriegszeit mit Begeiſterung
und Ausdauer ſangen, hat allmählich ſeine Berechti

ung, weil die neugepflanzten Bäume tatſächlich Lindenſein werden.

Jm W hat man Geburtstag gefeiert.
ruſalemer r iſt 450 Jahre alt, und von nah

und fern kamen die Gratulanten. Der Berliner Bürger
Müller, der ſie einſt nach einer Wallfahrt ins Heilige

vor

daß ihr hoher Turm, in deſſ
ſy r dem S Tempo deswird. ehetztenJe Sie ging e l Kirche

Ge r JeruſalemerJeden Sonntog zieht r
rüne“. Wenn er eine Laube
omaten, Radieschen, Grünkohl, Kürbis und Aſtern

fühlt er ſich als Grundbeſitzer und iſt zufrieden.

„Ranus“ iſt deshalb die Parole.
Das macht ſich auch in der weiteren Entvölkerung dernnenſtadt bemerkbar. Nach der letzten amtlichen

ählung haben etwa 7000 Perſonen in einem Monat

näher zu bringen. Nur wer in der Natur lebt
und ſich ihr verbunden fühlt, erkennt das, was wir
Vaterland nennen. Zu unſerem ſchönen deutſchen
Vaterland gehören in erſter Linie unſere einzigartigen
Wälder. Es iſt eine meiner Aufgaben als
Reichsforſt- und Reichsjägermeiſter, das Wild zu hegen,

denn wir v ger e ein s evermag ein richtiger Jäger u eger zu ſein. Ausdieger Äkrtenntni heraus habe ich verſucht, auch die

Wildarten, die faſt vernichtet waren, aufs neue zum
Leben im deutſchen Wald zu erwecken. Die orfheide
wird wieder das werden, was wir einen deutſchen Ur
wald nennen. Jn ihm ſollen alle die Tiere zu Hauſe
ſein, die einſt unſere Wälder durchzogen. Der Reichs
m pter ſchloß, unter Hinweis auf ſeinen Auf-

mi
einer erneuten Mahnung an die deutſchen Jäger,
die ärmſten Vol oſſen nicht zu vergeſſen.
habe ſie alle aufgefordert, ſo er, in der Woche
vom 9. bis 16. ember alles Wild, das zur
Strecke bringen, dem Winkerhilfswerk abzu
damit in manche arme Hülte zu Weihnachten ein

L r r Urlaus Jh Pirſ Jhen Sie Jhren Urlaub, Jhren Pirſchgang, JhreTreib auch in dieſe Tage, damit der ken von
chlagender Wirkun z wird. Jch bin er,

daß die deutſche Jägerſ dieſe Verbundenheit mit
den ürmſten unſeres Volkes fühlt.

Bücherbeſprechungen

Der Große Duden neu!
Seit 50 Jahren iſt der „Große Duden“ als Richt

ſchnur für den Unterricht in der Schule, als Grundlage
beim Druck aller deutſchen Panogn und Bücher, als
Ratgeber und Helfer für jeden, der deutſch ſchreibt
und ſpricht, unentbehrlich. Von Auflage zu Auflage

die Reichshauptſtadt verlaſſen, der größere Teil von
ihnen ſtammt aus den Offenbar iſt
irr die ſtarke Förderung des Siedlungswerkes von
eſonderem Einfluß.

„Der Spaten in des Mannes Hand iſt eine ſtarke
Wehre, denn er erkämpft dem Volke Land, und wo er
ſtvitt in Sumpf und Sand, rauſcht nun im Wind die
Ahre.“ So heißt das „Lied vom Spaten“, das vor
wenigen Tagen der Gau BerlinBrandenburg des Ar
beitsdienſtes dem Reichsminiſter Dr. Goebbels in
ſeiner Eigenſchaft als Oberſt-Arbeitsführer widmete
und erſtmalig im Garten des Propagandaminiſteriums
du an Muſikzug mit Fanfaren als Ständchen

rbrachte.

Berlin liegt auf einem anderen VBreitengrad als Togo.
Und doch wächſt hier Kakao. Zwar nicht ſo viel, daß
das eine Einfuhr von Überſee unnötig J aber
immerhin: da iſt ſchon welcher. Nämlich im Botaniſchen
Garten. Da draußen im tropiſchen Nutzpflanzenhaus
ſteht er zur Zeit in ſchöner Blüte, und mit ihm noch
einige andere tropiſche „Ausländer“: u. a. eine Rieſen
Oſterluzei aus Guatemala. Durch den Geruch ihrer

g Blüte lockt ſie Jnſekten an und hält
ie durch eine Art Reuſe in einem beſonderen Hohl

raum feſt, wo dann die verängſtigten Tiere durch Um
prompt die J ung der F. rbe

ſorgen. Iſt halt alles im Leben praktiſch h
Zuerſt gab's S e r Er kam zu ſpät,Sie manchmal ü cht. nd an dem Krad wegen

des Verſetzens beim Rendezvonz Se
r eigentlich nur ein Dritter ſchuld, nämlich

am Zoo ſteht nicht mr da. Sie,
r Nacht Nacht, der Treffpunkt
iebes war, mußte regelrecht v werden. dem jetzigen Umbau des Fern und Stadt

Labehete Zoo, der aus dieſer etwas zu klein gewordenenAnlage einen allen Anſprüchen e nof für Fern- und Stadtverkehr te
n

L

mu

ſie verſchwinden. einfache geeeeie e n et l re vehene i

über ihren Vor ern viele Verbeſſerunr Die zahlreichen en Neubildun
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Das neue deutſche Skilwörterbuch.

Die Vielfältigkeit des deutſchen Wo iſt i
m erſten Male in einem Buche dargeſtellt, das
gänzung und Weiterführung von „Recht
eibung der deutſchen Sprache und der Fremdwörter“,

Wörter11. Auflage, des ſeit 50 Jahren maßgebenden
buchs der deutſchen Rechtſchreibung erſcheint:

der

iographiſchen uvon Otto Basler, Einleitung vonEwald Geißler, außerordentlichem Profeſſor deran der Un S Erlangen. 8 40 P S
Jn abelicher Reihenfolge werden die de

Haupt, Eigenſchafts- und ZJeitwörter in den von
und geſprochenen Sprache gebrauchten

erbindungen zeigt angefangen von den Schöpfun
gen der Gaſſe bis hinauf zum Sagzbilde des Gelehrten
und zu den Worten der Dichter und der Heiligen
Schrift. Tauſende von Wortverbindungen, Redens
arten, Sprichwörtern, Zitaten ſind hier zuſammen
getragen, um als ſtiliſtiſ Hilfsmittel deim Schreiben

dienen Erſtaunt, beglückt, oft beluſtigt ſteht der
enutzer des Werkes vor einem überqüellenden Füll

horn, deſſen bunte Gaben ihm immer und immer
wieder zeigen, wie unendlich reich und mannigfaltig
im Ausdruck die deutſche Sprache iſt, wie ſie in meiſt
äußerſt bezeichnenden, oft grotesken, nicht ſelten in
derbe Worte gefaßten Bildern zu reden pflegt.

Luſtige Ateliergeſchichten
Der engliſche Tiermaler Sir Edwin

Landſeer hielt ſich auf einer ſeiner großen u
in Liſſabon auf und wurde dort zu einer Hoffeſtlichkeit
geladen. Der König c ihn mit den ungewollt
zweideutigen Worten: „Sir Edwin, es Prpt mich außer
ordentlich, Sie kennenzulernen. Jch bin nämlich ein
großer Tierfreund.“

in bekannter Chirurg beſuchte einmal Arnold
Böcklin in ſeinem Atelier. Auf einige Werke des
Meiſters deutend, rief er entrüſtet: „Aber lieber Vöcklin

dieſe Weſen dort haben ja überhaupt keine anato
miſ L r Böcklin lächelte: „Lieber

eProfeſſor en alle länger als Sie!“
end eines Aufenthaltes in Kiſſingen

Adolf von Menzel in ſeiner Stam
Wein, als er bemerkte, daß ſich am Nachbartiſ eiHerren und beſonders eine Da über

machten. Ruhig nahm er ſein Sk v zur
und begann darin zu zeichnen, dabei und wieder die
Dame ſcharf fixierend. Nach einer Weile kam einer der
Herren an den Tiſch Menzels. „Mein Herr, die Dame
läßt es ſich entſchieden verbitten, von Jhnen d

werden!“ Menzel lächelte malitiös und t
remden die Skizze hin. Iſt das etwa die Damed?“

ragte er ruhig zurück. Mit einer Entſ gung w.
ich der Unbekannte zurück. Gleich darauf brachen
rei auf; Menzel aber lachte vergnügt. Was er gezeich

net hatte, war eine wohlgenährte, fette Gans

und die Zahl der Zerwürfniſſe wegen z
einhaltens des Treffpunkts ſo groß geweſen, daß
erſten See ſeht e un ber Vekntbe gern
erſten t ſie unter derund es ſind die alten Zeiger, die den netten

neteni n i angrinſen, w e-gert 50 Minuten vorüber In S die Holde immer
noch nicht kommt

Reichsſiegerausſtellung für Raſſehunde
am erdamm auch etwas davon hat, wenn ſein HerrT e Ehrenpreis des verewigten Reichspräſidenten

ür den beſten Hund der Ausſtellung nach Hauſe nimmt.
ar auch nicht ſo einfach, ſich von ſeinem Zwinger aus

die Hunderte von Menſchen, die hinter den Gitterſtäben
da draußen in den Wirg neugierig vorbeiflanierten,
ſtundenlang anzuſehen. Und dann das Gejaule, Gekläff,
Gewinſel, Gebell und Gejauke der anderen 1655 Kon
kurrenten in der Ausſiellungshalle, die dazu noch eine
ſo ne Akuſtik hat. Ein wahres Hundeleben! Aber

n bena nde Ilwſebnen e ne en will a
ederſe zugeR 8 2 Ii in geentſueen en

nichts merkt
d

Frau?“
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Nr. 280. Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 6. November 1934. Rr. 260

Aus Mitteſceutzehfand
Immer noch Heidelbeeren.

veeſt Eilenbu Die r W
es en es m ra iDübener Heide in dieſen S Fuibeh de ge

ſammelt werden konnten. Sie waren nicht ſo zahl
und ſüß wie die Sommerernte, aber gut

genießbar.

Ein Kindergrab aus der Vorzeit.
f Kölleda. An der Straße WohlmirſtedtBerns

dorf wurde bei d ein Hockergrab
freigelegt. Es enthielt ein Skelett eines Kindes. Be
auftragte der Landesanſtalt für Vorgeſchichte und
Altertumskunde Halle ſorgten für die ſachgemäße
Bergung des Fundes.

Reife und blühende Walderdbeeren im November.

t Auf dem Muldenſteiner Berg bei
Biiterfeld konnten noch jetzt größere Mengen von
reifen Walderdbeeren gepflückt werden. Neben den
reifen Früchten ſind ebenfalls noch viele blühende Erd

uden zu finden.

Nur 100 Prozent Bürgerſteuer in Wolfen.
f Wolfen (Kreis Bitterfeld). Jn der letzten Sitzung

der Gemeinderäte wurde die Bürgerſteuer S das
Kalenderjahr 1935 auf 100 Prozent feſtgeſetzt. Be
amten und Angeſtellten ſoll künftig durch Gewährung
von Beihilfen die Teilnahme an den Lehrgängen der
Kommunalen Verwaltungs und Sparkaſſenſchule er
möglicht werden.

Noch glimpflich abgelaufen.
f Koswig. Als der Landwirt Schulze aus

Rehſen mit ſeinem Geſpann auf die Elbefähre fuhr,
ſcheuten plötzlich die Pferde vor der Sirene eines
Dampfers, durchbrachen die Sicherungsſtange der
Fähre und ſprangen in die Elbe, Schulze mit ſich
reißend. Dank dem tatkräftigen Eingreifen des Fähr
meiſters und der Jnſaſſen eines in der Nähe befind
lichen Motorbootes konnten Schulze und die beiden
Pferde wieder glücklich an Land gebracht werden.

Richt an Fuhrwerke anhängen.,

Rordhauſen. Ein fünfjähriger Knabe geriet
unter einen ſchwerbeladenen Wagen und wurde über
fahren. Mit einem Oberſchenkelbruch mußte der
Junge ins Krankenhaus gebracht werden. Die Unter
es des bedauerlichen Unfalls ergab, daß ſich der

an das Fuhrwerk angehängt hatte, beim Ein
in die Schärfgaſſe heruntergefallen und unter

die Räder des Anhängers geraten war.

Noßla bekommt ein Arbeitslager.
f Roßla. Die Verhandlungen zur Erricheines heitsd in in Roß ſind zum in
kommen. Das Lager kommt in die ehemalige
ckerfabrik und wird mit 216 Arbeitsmännern be

werden. Die fürſtliche Rentkammerverwaltung
u ſich am notwendigen Ausbau des einen

Flügels der Fabrik für die Zwecke des Arbeitslagers.

Opfer der Arbeik.
f Derben (Kr. Jerichow II). Auf ſeiner Arbeits

ſtätte wurde der 30jährige Maſchiniſt La pawa von
einem zuſammenbrechenden Dreibock und dem daran

ngenden Flaſchenzug ſo r getroffen, daß er ſo
ort tot zuſammenbrach. er Verunglückte hinterläßt

au und Kind.

Der Förderkorb blieb ſtehen.
f Kalbe (Saale). Bei der Gewerkſchaft „Wolf“

brach in der Förderanlage am Brumbyer Weg ein
Zahnrad, wodurch der Förderkorb feſtgeklemmt wurde
und weder hinaus noch hinunterglitt. Hundert im
Schacht befindliche Arbeiter, die 150 Meter unter Tage
arbeiteten, erhielten darauf den Befehl, den Schacht ſo
ort auf Leitern zu verlaſſen. Die Arbeiter erreichten
urch den Wetterſchacht glücklich das Tageslicht. Wie

langwierig und müheſelig der Weg war, erſieht man
daraus, daß zwei Stunden vergingen, bis der letzte
Arbeiter das Freie erreicht hatte.

Leichenlandung.

(Saale). Aus der Saale wurde die
annes aus Bernburg geborgen.

Alumnit
Ein phantaſtiſcher Roman ven Egon Hundeiker.

Vertrieb und Urheberſchutz: Dr. Ernſt Dröſcher,Berlin v ne den ger 11. ſch
18 (Nachdruck verboten.)

Dann gab es wieder eine neue Kberraſchung: Der
Turm beſtand aus einzelnen Gliedern, die in Leicht
bar fertig u wurden. Die unteren waren 20,

e mittleren 30, ſchlanken oberen 40 Meter lang.
Die letzteren auf der Bahn zu transportieren, wäre
chwierig geweſen. So nahm man Flugzeuge dazu.
ndererſeits iſt das Landen mit ſo langen

nicht einfach. Man warf ſie daher in
er eines Sees ab, aus dem ſie dann derausgefiſcht

wurden. Alumnit ſchwimmt ja. Das gab natürlich
eine Senſation für die Blätter. Nur für diejenigen,
die nicht e „in Eiſen dachten“, war das eine
Selbſtverſtändlichkeit. Aber wie wenige waren das!
Der Tag des Aufbaues war gekommen.

Die Sonne quälte ſich in aller Herrgottsfrühe durch
den Dunſt und Morgennebel in ihr blaues em
por. Das weite, flache, mit Heidekraut und Kartoffel
äckern beſtandene Feld nahm allmählich die Farben

s P an. Man konnte jetzt den Drahtzaun er
kennen, der in weitem Umkreiſe die Schar der Beſucher
und Neugieri abhalten ſollte. Es war ein fetterAuftr r ans Felderhoff geweſen. Jn der Mitte

des es war das waltige Betonfundament in
den Boden gelaſſen, darin eine große, blendend weiße
Porzellan
zugleich.

Das war Kugellager und Jſolierung
nd in der Schale lag ja bereits die große

aus Alumnit, das Ende des unterſten Gitter
teils. Die re Sonnenſtrahlen blitzten in dem glas

Metall. Ging man den erſten Träger, der da am
lag, entlang, ſo ſah man, daß der zweite ja
anmontiert war, auch der dritte, vierte uſw.

ganze Turm lag fertig da, in einer flachen evon den en ſern feſtgckegt war. Man mu

Rienbgeide

oden
bereits

Der
die
über eine Viertelſtunde in fiottem Tempo laufen, bis

Aus alie und Umgebung
Eröffnung cier hallischen Funkescheaes

Rundfunk und Schule.

wenn heute auch der Rundfunk die Jugendarbeit in die
Hand nimmt. Rundfunk ſoll gerade vom Pädagogen
entdeckt werden.

Dreßler forderte mit Nachdruck aktivſte Mit
e an der Entwicklung und Aus

geſtaltung des Schulfunks.
Die Sorge um die „neue Konkurrenz“ ſei auf dieſem

der Schi

Unter Mitwirkung von Funkhandel und

te r e eburg unterdes Landesſtellenleiters um Gau-

indenberg eine n organi
ert, von der erwartet werden darf, daß ſie den beträcht

lichen We olg der vorjährigen halliſchen Funk-
ausſtellu übertri Mit Genugtuung konnte
Landesſtellenleiter Lindenberg bei der Eröffnungsfeier
darauf hinweiſen, daß es nicht zuletzt der Funkſchau

n ſe Jahre die Zah der g6 in Hall
re rer eum 7000 auf über 26 000

ieg. Kreisleiter Domgoergen, der die Aus-
ung im Namen des eiters eröffnete, erinnerte

in ſeiner Anſprache daran, wie klar ſ vor der

nur in politiſcher, ſondern
Die Scha des Volksempfä
Rundfunk i
verſtändliche a jener Erkenntnis.

der Ausſtellung ſteht diesmal die

z Reihe larbeiten undS sdes

Nachrichtenweſen der Hitlerjugend im Gebiet Mitte.
ſtellungen, in denen

e einen Kberblick über die
uktion geben, intereſſiert vor allem

des r rn ſeit den erſten Nachkriegs-jahren in einer Reihe von mehr oder minder monſeröſen

Seräen ans ſtellung, die den Präſidenten der
unteni rat Dreßlerammer, Mini

A als Gaſt fah, hatte bereits am erſten Tage
eine von rund 3000 zu verzeichnen.

Darunter befanden ſich auch zwei einflußreiche Ameri-
kaner, Lydemann und Louis la Barre, die auf einer
Deutſchlandreiſe begriffen ſind. Beide waren begeiſtert
von dem, was ihnen gezeigt wurde und gaben ihrer
Freude dadurch Ausdruck, daß ſie einen großen Schein
in die Büchſe des Winterhilfswerks ſteckten, die in einem
beſonders wirkungsvoll ausgeſtatteten Raum aus
geſtellt iſt.

Die Jngendarbeit des Rundfunks
Dreßler-Andreß in Halle.

Halle. Anläßlich der Eröffnung der Funkſchau fandin Halle eine Tagung ſtatt, die von Funiwarren, Lehrern

und Vertretern der Landgemeinden aus dem ganzen
Gaugebiet ſtark beſucht war. Jm Verlauf der Tagung,
u der auch der Gauleiter Staatsrat Jordan erſchienen war, ergriff der Pr nt der Reichsrundfunk-

kammer, Horſt Dreßler-Andreß, das Wort, um
über die Jugendarbeit des Rundfunks zu ſprechen.
Nach mehr als zehnjähriger praktiſ Rundfunkarbeit
ſei es notwendig, ſich auf die weltanſchaulichen, gzaſtigen,
kulturellen Seiten des Rundfunkproblems zu beſinnen.
Wie alle Erſcheinungsformen unſeres völkiſchen Lebens
müſſe auch der n auf den Generalnenner der
nationalſozialiſtiſchen Lebensbetrachtung bezogen werden.
Bis zur t habe ſich die Parteileitung aufdie theoretiſ orbereitung der künftigen R
e und praxis beſchränken müſſen. Dieſe Vor

reitung geſchah ſo gründlich,

in der Stunde der Md nenerund in den Dienſt m zugedachten 2
eſtellt werden konnte: Jnterpret des ens,
nſtrument des Willens Nationalſozialismus

zu ſein.
Auf das Ziel des erſten Regierungsjahres: Schaffung
einer De und Glaubensgemeinſchaft, hatte ſich vor
allem der Rundfunk einzuſtellen. Er brauchte zunächſt
eine Verbreiterung ſeiner Operationsbaſis. Die
Werbung für den ndfunk war alſo nicht in erſter
Linie eine wirtſchaftliche, ſondern eine politiſche Auf

man an die t Spitze kam. Sie war nur ein
Stab in der Stärke eines Stockes.

Von dieſen Stellen des Gittermaſtes liefen Alumnit
drahtſeile über den Boden Sie führten é

anderen ErFundamenten. Der Maſt war alſo ferbrauchte nur noch Zufperichtet zu werden, 40 Bieler

hoch ins Himmelsblau!
tauchte die Schupo auf und verwies die erſten

Zuſchauer r e h Nur wer hier zutun hatte, konnte paſſieren kam eine Unmenge
wohl über hundert große Laſ und

verteilte lä des Maſtes. Sie
woh andere Dinge. Kleine Fähnchen bezeichneten8 Weg Allerlet Dinge wurden die

tahlfl n in lange Reihen tellt und mit
Schläuchen verbunden. Die erſten chauer, die da
e am Zaune ſtanden, holten ihre

raus, begierig, was ſich da entwickeln würde. Hier
und da wurde eine

ien
aus. Ein langer, rm von Menſchen kamden Feldweg von nigswuſterhauſen aus r Der

erſte Ex von Berlin war ei Vo3 wird ſieben Minuten ein e rm

eld. Sie hattene a Derſeſ Giaſeachten 7 des Gittermaſtes rieſige gelbe Tücher
au n.

r kamen mehrere Autos, das vorderſte
Alumni Dr. Harſens. Eine

ment aus. Hier ſich bald eine
mit Seilen und anderem ein. Dort hatte auch Direktor
Se als techniſcher Leiter des Ganzen ſeinen
allen Richtungen.

be. Wenn ein Nutzen für die Funkinduſtrie und denertne dabei im Gefolge war, ſo iſt das nur ein
eis dafür, daß bei der Durchſetzung des z ak

tiſchen Ratkonalfoziaglismus politiſcher
rie. gleichbedeutend mit wirtſchaftlichem und
ozialem iſt. Der nationalſozialiſtiſche Rundfunk hat die
alten ſendetechniſchen Grenzen geſprengt. Und wie das
Mikrophon herausgeholt aus dem Senderaum und
hineingetragen wurde in das flutende Leben der Volks
gemeinſchaft, ſo wurde gleichzeitig der Se ge
weitet ar einſchaftsempfang. Wir ſind heute in
jeder Minute in der Lage, von jedem Orte aus jedes
Erlebnis jedem Volksgenoſſen zu übermitteln. Dieſe
Tatſache kennzeichnet die ungeheure Bedeutung des
Rundfunks für die nationalſozialiſtiſche Schulungs und
Erziehungsarbeit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich das
Bemühen um die Gewinnung des deutſchen Menſchen
in erſter Linie auf die Jugend richtet. Denn Schulung
der Jugend iſt die Vorausſetzung für das vomNationalſozialismus geforderte 3
Erfahrung und Wiſſen mit ungebrochener Lebensfriſche
und Tatkraft. Nicht der Lehrer ſoll ausgeſchaltet werden,

Brandſtifter gefucht
1000 RM. Belohnung

f Arnſtedt (Mansf. Geb. Kr.) Als Enkſtehungs-
urſache des Brandes bei dem Bauern Rappmann
in Arnſtedt iſt auf Grund der bisherigen Feſt
ſtellungen Brandſtiftung anzunehmen. Die Landfener-
ſoziekät der Provinz Sachſen hat eine Belohnung von
1000 RM. für die Aufklärung des Falles ausgeſetzk.

Freunde und Trauer

Am Hochzeitstage der Tochter
tödlich verunglückt.

f Deſſau. Während eine Hochzeitsgeſellſchaft
vergnügt an der Tafel ſaß, wollte der Braukvaker,
Bäckermeiſter Max Schulze, mit zwei Teilnehme-
rinnen an der Hochzeit noch einige Beſorgungen er

Der Kraftwagen, den ſie benußzken, ſtieß in
der Friedhofſtraße gegen einen Baum und wurde voll
ſtändig zerkrümmerk. Die Fahrgäſte erlitten ſchwere
Verlehungen und mußten dem Krankenhauſe über-
wieſen werden. Dort iſt Bäckermeiſter Schulze in der
folgenden Nacht geſtorben.

Tödlicher Verkehrsunfall.
Das unbeleuchtete Fahrrad.

Deſſau. Auf der Kreisſtraße Deſſau--Bobbau
fuhr in den Abendſtunden der Friſeur Karl Bach-
mann aus Deſſau mit ſeinem Motorrade den Arbeiter
Paul Fritſche aus Jeßnitz von hinten an. Der Rück
pray, an Fritſches Fahrrad, das ohne Licht war, war
o hoch angebracht, daß von Bachmann nichts wahr-
genommen werden konnte. Fritſche war auf der Stelle
tot. Bachmann mußte mit erheblichen Verletzungen ins
Deſſauer Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.

Sicherungsverwahrung gegen einen
Wilderer.

t Magdeburg. Das Landgericht in Magdeburg
hatte am 17. Juli d. J. gegen den 21mal wegen ge
werbsmäßigen, r Jagens, verbotenenW ſchweren Diebſtahls uſw. verurteilten
Valentin Bertoſſi aus Magdeburg die Sicherungs-
verwahrung angeordnet. Der Spruch des Gerichts
an ſich Mpanf daß Bertoſſi von einer unbezähm-

ren Jagdleidenſchaft beſeſſen war und ſomit als ganz
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher angeſehen werden
mußte. Für ſeine Feſeerigten ſprach, daß er gegen
Förſter und Jagdaufſeher ſich jederzeit mit der Waffe
zur Wehr ſetzte. Auch übte er die Jagd in grauſamer
und gemeiner Art aus, beachtete keine Schonzeit und
fügte den von ihm heimgeſuchten Jagdrevieren großen
Schaden zu. Der 5. Strafſenat des Reichsgerichts hat
jetzt das Urteil und ſeine Begründung vollinhaltlich
gebilligt. Die Charakteriſierung des Angeklagtenals i n

t

Gewohnheitsverbrecher unterliegt
keinem r z Bedenken.

mengehen von

Gebiete ſo unbegründet, wie etwa auf dem des heaters.
So wie die Künſte ewig leben und ſich nur wandeln
unter dem Einfluß neuer Raumgegebenheiten, ſo ſei
auch vom Standpunkt der Schule aus im Rundfunk
nichts anderes zu ſehen, als ein neues S lungs,
Bildungs- und Erziehungsmittel mit neuen Wirkungs
möglichteiten. Schulmeiſter und Verwaltung ſollen mit
dem Rundfunk Hand in Hand arbeiten zur Auswertung
und Entwicklung der neuen Möglichkeiten.

Dem Nachrichter vorgegriffen
f Halle. Wie berichket, verurkeille das Souder

gericht Halle den Anführer einer Ein
Guſfav Heinig, der in den Krimi
Müller durch
halte, zum Tode. Hierzu wi

gegriffen und ſeinem Leben mik

t hat. Der wurdeDeſſau in
S

ing in das Geri änZeſe edhandt nſgefundeg Sefängni

Schwere Anfälle auf der Landſtraße.
Fünf Verletzte.

e (Bezirk Magdeburg). Auf den Land
ſtraßen in der Nähe von Gröningen ereigneten S
abends faſt zu gleicher Zeit ſchwere Autounfälle.der Kroppenſtädier Straße kam es zu einem ſchweren

zwiſchen einem Schwanebecker onen
raftwagen und einem Viehlaſtwagen, der das

durch den Regen ſchlüpfrig gewordene Pflaſter zurück

in ren iſt. Der h wurde gegen einenJ e r un re g zertrümmert.ührer trug ere Kopfverletzungen davon, währendein zweiter Jnſaſſe, der auf die Straße geſchleudert

wurde, mit leichteren Verletzungen davonkam. Auf
der Halberſtädter n hinter dem Kloſter Grö-
ningen, wurde der Fahrer eines aus Richtung Hal
berſtadt kommenden Perſonenautos von den Schein-
werfern eines entgegenkommenden Kraftwagens derart
geblendet, daß er einen vor ihm fahrenden Radfahrer
erſt im letzten Augenblick bemerkte. Er riß das Steuer
ſo ſcharf herum, daß der Wagen ins Schleudern geriet,gegen einen Chauſſeeſtein fuhr und mit den avern

nach oben im Straßengraben landete. Eine Jnſaſſin
mußte mit n Kopfverletzungen und
wunden nach Magdeburg ins Krankenhaus geſchafft
werden. Der Fahrer und eine zweite mitfahrende Dame
erlitten leichtere Verletzungen.

Neuban der Bodebrücke
Treſeburg. Der Neuban der Bodebrücke im

Zuge der Kreisſtraße Treſeburg--Allrode geht ſeiner
Vollendung entgegen. Einige Wochen haben zahlreiche
Volksgenoſſen bei dem Bau der Brücke Beſchäftigung
gefunden. Die während der Bauzeit den Fußgänger-
verkehr über die Bode aufnehmende Notbrücke war von
der Techniſchen Nothilfe errichtet worden. t

Rettung im letzten Augenblick

Paſſankin, wie in der Parkerrewo nung eines Hauſes
eine Flamme am Fenſter emporzüngelte. Als auf ihr
Pochen am Fenſter niemand ankworiete, bekrat ſie die
nichi verſchloſſene Wohnung. In der völlig verqualmken
Stube fand ſie ein wenige Monate alles Kind, deſſen
Belt bereits vom Feuer ergriffen war, auf. Die Frau
trug das Kind ſofort ins Freie und reitete es vor dem
Erſſickungskode. Das Feuer konnte bald gelöſcht wer
den. Es beſteht die Vermukung, daß es durch Kinder,
die in Abweſenheit der Muller mit Streichhölzern
ſpiellen, verurſacht worden iſt.

Mit 91 Jahren auf Freiersfüßen.
f Sangerhauſen. Jm Alter von 91 Jahren iſt ein

Sangerhäuſer Einwohner auf Brautſchau geganoen
Jetzt hat er ſein Haus in Sangerhauſen verkauft, um
nach Morungen überzuſiedeln, wo in Kürze die Hoch
zeit mit der 52jährigen Braut ſtattfinden ſo

Jetzt konnte man ſchon ſehen, daß die großen gelben
Tücher ſich nach oben zu wölben hbegannen.

Um neun Uhr kam ein Autobus an. Er hatte das
ganze Nonnenkloſter geladen und noch einige Herrenvom Werk. Die Kavalkade ging auf Horſen zu
und ſagte ihm „Guten Morgen!“. Er ſah friſch und
ſtrahlend aus. Linde war ganz ſtolz auf ihren Chef.
Dann kam von der anderen Seite ein Reichswehrauto:
der General v. Hefften mit anderen Offizieren. Auch
dieſe fuhren den t entlang, ehe ſie den Doktor
begrüßten. Linde zog ſich mit den anderen Damen und
ihrer Freundin Thea zurück. Hier war das Reich der
Männer! Ja, Thea v. Keſſel, den luſtigen kleinen Tee
keſſel, hatte man in das Nonnenkloſter mit ein

ſchmuggelt. Als ſie meinte, daß ſie doch verheiratet
wäre, hatte Jnge Herder geſagt:

„O, in unſerem Kloſter iſt es ſo ſtreng, da weiß
man gar nicht, was das iſt.“

Inzwiſchen war die Sonne immer höher geſtiegen,
und die leuchtenden gelben Flecke hatten ſich ganz e

Halbkugeln waren es ſchon. Kaffee und heiße
ürſtchen waren ausverkauft. Zehntauſende waren es

chon am Zaun. Aber die Sonne wärmte ja jetzt z
chön, da konnte man ja Bier trinken. Zigaretten
und kolade n auch guten Abſatz.hatteMan konnte t hinſetzen, was für den BerlinerSkatſpielen vt. eben war nun trocken, und

die hier würde ja noch lange dauern.
Die gelben Blaſen pate man erkannt: Luftballons!Bis hie voll waren „Menſch, mit'n Ballon will

er det hochziehn! Haſte te?“dir hamſe woll die Schalt jeklaut!
Det Ding hochziehn! Mit die Ballons?“
n Wo du gert deine t u r det wolldenn inger ſonAber arl da wollnſe doch die Monteure mit
wo Den jleich fuffgehn Stück?“

gehn

en alen di deſt et do
mp

und wenn ick recht habe, kriege ick eine von dir!“

'nen juten
fang. Wenn du recht haſt, jibſte mir 'ne Molle,

So ähnlich waren überall die Geſpräche, während
ich die Ballons immer mehr zu Kugeln rundeten. Auch

s Nonnenkloſter hatte es ſich im Heidekraut bequem
gemacht. Thea behauptete, ſie hal in ein Hummel
neſt geſetzt. Es war aber offenſichtlich alles
gangen. „Die Dinger muß man mit heißem aus
gießen“, meinte Jnge trocken. „Aber wo kriegt man
den jetzt her?“ fragte Lisbeth, die nicht wußte, was loswar. Theo ſtimmte aber mit ein, als das allgemeine

Quieken e
Es war Mittag, als die „Blaſen“ voll waren. Jetzt

mußte die Sache bald losgehen. Die Spannung
Aber es dauerte noch eine ganze Weile mit dem
wiegen. Das war ja alles ganz genau berechnet. JederVallon war mit einem kurzen Seil an einer genau
bezeichneten Stelle des Gittermaſtes befeſtigt. Ein
anderes Seil ging zum Fundament hin, zu
ſtarken Trupp von r windſtilliſt es ja nie. Unter Umſtänden müſſen alſo die Ballons
ſeitlich gezogen werden. Sie ſollen ja ſchließlich
über dem ent ſtehen. Um das a
ordnen, war ein rieſiger Lautſprecher auf dem Befehls
an aufgebaut. Auch die Mannſchaften mit den Gitter
eilen ſtanden jetzt an ihren Fundamenten, das Seil
durch den Ring gezogen. Am Seil war eine Marke.
Bis dahin mußte nachher an werden. Die
äußerſten Seile waren rund eter lang.

Nun war es ſoweit! Gottlob, es war hier unten
windſtill. Man hatte ja tagelang darauf gewartet. Nur
oben herrſchte eine ganz leichte Oſtbriſe. r das war
nun einmal nicht zu ändern.

„Achtung!“ Das iſt Schwartz ſeine Stimme. Sie
klingt ganz hohl im Lautſprecher.

„Ballaſt 1!“ Alle Ballons werfen den erſten
Sandſack ab.

„Ballons frei!“ Jetzt gehen die gelben enr Frpre hoch und ſchweben an ihren Scene

n alt 2!“ Und nun kommen in Ab
ſtänden die Befehle. Jmmer mehr Sandſe e werden

entleert, immer ſtraffer werden die Seile.

Weißhenſee. In der Mählſtraße bemerkte eine
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der durch ſein Verhalten die Erregung der F
ist at.

Aus aſier Welt
Zwei Jahre Gefängnis für die Kindes

mörderin.
Nach zweitägiger Verhandlung kam das Ber

liner Schwurgericht zum Urteil in dem Prozeß gegen
die 24jährige Gertrud Weh nert, die am 22. Mai
ihr 1jähriges Kind mit einer Wäſcheleine erdroſſelt
hat. Die Angeklagte wurde wegen Totſchlags zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.
den mildernde Umſtände zugebilligt, weil ſie als ver

Der Angeklagten wur

mindert zurechnungsfähig betrachtet wurde.
Mord wurde nicht angenommen. der Vorſitzende er

klärte in der Begründung, bei der Tat handele es ſich
um eine unüberlegte Affekthandlung. Jn gewiſſem
Sinne verantwortlich ſei der Mann der Angeklagten,

rau er
Zwei Menſchen, ſagte der Vorſitzende, haben

ie Ehe geſchloſſen, ohne reif dafür zu ſein. Die Ehe
verlangt nicht nur das Zuſammenfinden zweier Men
ſchen, ſie verlangt von jedem der beiden Teile eine
Rückſichtnahme auf den anderen. Der Ehemann hat
ſich über die Pflichten, die er übernommen hatte. hin-
weggeſetzt, weil er ſich offenbar darüber nicht klar
war. Er hat die Angeklagte in einen Zuſtand der
Verzweiflung getrieben, aus dem heraus die grauen-
hafte Tat geſchah.

Flugkapitän Wiskant „Luftmillionär“.
Als erſter der Nachkriegsfliegergeneration kann

jetzt Flugkapitän Hugo Wiskant von der Deutſchen
Lufthanſa auf eine Million Flugkilometer zurück
blicken. Dieſe Leiſtung iſt um ſo bemerkenswerter, als
Wiskant, der heute erſt 35 Jahre alt iſt, zunächſt als
Bordwart zum Luftverkehr kam. Dann wurde er Flug
ugführer- Am Ende des Krieges war er junger

anonier. Jm Jahre 1919 ging er zur Fliegerabteilung
Baltikum nach Kurland. Bis 1921 war er dann bei
den oſtpreußiſchen Polizeifliegern. Schließlich wurde
er von der Danziger Luftpoſt und dem Junkers-Luft-
verkehr übernommen, wo er zum Flugzeugführer aus-ebildet wurde. Der deutſchen Lufthanſa gehörte

iskant ſeit ihrer Gründung an.

Außenlandung eines deutſchen
Schnellpoſtflugzenuges.

Das deutſche Schnellpoſtflugzeug „D-UHOX“ mußte
in Südfrankreich eine Außenlandung vornehmen, wo
bei es beſchädigt wurde. Der Flugkapitän Schneehage
erlitt hierbei leichte Verletzungen, der Funkermaſchiniſt
blieb unverletzt. Die Poſt wurde von einem Erſatz-
flugzeug in Carcaſſonne übernommen und in Richtung
Sevil!a weiter geleitet.

Die Leiche eines Südſlawen
auf den Schienen im Lande Salzburg aufgefunden.
Mittags wurde auf dem Bahnhof Schwarzach-

St. Veit in Salzburg zwiſchen den Gleiſen eine
männliche Leiche gefunden, die lediglich eine leichte
Verletzung auf der Naſe und an der rechten Wange
hatte. Nach den Papieren, die in den Kleidern ge-
funden wurden, handelt es ſich bei dem Toten um
einen gewiſſen Milan Doder, der 1886 in Mlok
(Südſlawien) geboren wurde. Er hatte ſich in einem
Wagen des Pariſer D-Zuges, der um 13.14 Uhr in
Saalfelden eintraf, befunden. Jn ſeiner Begleitung
waren noch 2 Südſlawen. Die Urſache des Todes
Doders iſt vollkommen ungeklärt. Die Ärzte konntenan ihm keine Verletzungen feſtſtellen die den ſofortigen

Tod hätte herbeiführen können. Eine Frau, die in dem
Abteil Doders ſaß, gab an, Doder habe vorher einen
Streit mit ſeinen beiden Mitreiſenden gehabt. Unter
dem Verdacht der Täterſchaft wurden die beiden Süd
ſlawen verhaftet.

Charlie Chaplins Kinder
von Kignappern bedroht.

Das Landhaus des bekannten Filmſchauſpielers
Charlie Chaplin bei Hollywood ſteht ſeit einigen
Tagen unter ſtarker polizeilicher Bewachung. Chaplin
hat nämlich von einer „Kidnapper“Bande einen Er
preſſungsbrief erhalten, in dem ihm die Entführung
ſeiner beiden kleinen Söhne Charley und Sidney an
r wird, falls er nicht eine große Summe an einer

ſtimmten Stelle abliefere. Die beiden Jungen, die in
der Regel bei ihrer Mutter, der Filmſchauſpielerin Lita
Grey, wohnen, waren in der letzten Woche zum Beſuch
im Landhaus des Vaters eingetroffen. Bald darauf kam
der Drohbrief der Kidnapper.

Die Folgen
Berlin, im November.

Ein z Fall von ſturer Rechthaberei,
der faſt ſchon ans Pathologiſche grenzt, führte
einen jungen Referendar ins Gefängnis Unwill
kürlich wird man an den klaſſiſchen Fall des
Michael Kohlhas erinnert, nur daß diesmal es ſich
nicht um wirkliches Unrecht, ſondern nur um ein
vermeinkliches gehandelt hat.

Der Angeklagte hat, noch während er Student war,
einmal ein Fahrrad auf Abzahlung gekauft, aber dann
aus Gründen, die hier nicht weiter intereſſieren, die
Zahlung der Raten nicht fortſetzen können. Er hatte
das Geld von dem Erwerbsvermittlungsamt des
Studentenwerkes Berlin als Darlehen erhalten.
Als ihn dieſes nun aufforderte, das Fahrrad zurück
zugeben, tat er es nicht, worauf er von der Liſte der
Bewerber beim Studentenwerk geſtrichen wurde. Dieſe
Streichung iſt die Urzelle des Unheils, das nun über
den Rechtsſtudenten, der in der Folgezeit ſein Refe
rendarexamen beſtanden hatte, hereinbrach.

Ordnungsgemäß klagte die Stelle, bei der er das
Fahrrad erſtanden hatte, auf Weiterbezahlung der
Raten und Abgabe des Fahrrades. Der Beklagte
wollte dagegen aufrechnen, weil nach ſeiner Behaup-
tung ihm durch die e von der Liſte des
Studentenwerkes ein größerer Vermögensſchaden ent-
ſtanden war. Er wollte zunächſt das Armenrecht haben,
doch wurde er ſowohl vom Landgericht als auch vom
Kammergericht abgewieſen. Eine Beſchwerde beim
Kammergerichtspräſidenten blieb erfolglos. Dennoch
gelang es ihm, wenigſtens eine Nachprüfung durch
einen anderen Senat des Kammergerichts zu erreichen.
Doch lehnte auch dieſer die Gewährung des Armen-
rechtes ab, weil die Geſchäftsführer des Studenten-
werkes wahrheitsgemäß die Auskunft erteilten, daß er
von der Liſte geſtrichen ſei.

Nun wandte ſich ſein ganzer Zorn gegen dieſe
beiden Geſchäftsführer. Er erſtattete Betrugsanzeige
gegen ſie mit der Angabe, daß ihre Auskunft vor
Gericht falſch geweſen ſei. Als die Staatsanwaltſchaft
ein Verfahren abhlehnte, erzwang er durch eine Be

Wien, im November.
Eine in ganz Sſterreich bekannte Frau hatte

ſich jetzt wegen Veruntreuung und fahrläſſigen Kon
kursvergehens zu verantworten. Es iſt die 61jährige
Schriftſtellerin Frau Fanny Freund-Markus,
die im Jahre 1910 die Reichsorganiſation der Haus
frauen (Rohö) gründete und ſich auch ſonſt in der
öſterreichiſchen Frauenbewegung führend betätigte. Die
Rohö hat während des Krieges und auch noch einige
Jahre danach als ſoziale Hilfseinrichtung eine große
Rolle geſpielt. Bei der Auflöſung der Rohö waren noch
Verpflichtungen von etwa 20000 Schilling übrig-
eblieben, die Frau Freund perſönlich erledigen wollte.Allerdings verfiel ſie nun auf den merkwürdigen Aus-

weg, dieſe Verpflichtungen der Rohö durch Warenver-
mittlungsgeſchäfte abzudecken. Bei ihrer Unkenntnis
des geſchäftlichen Lebens wurden dieſe Geſchäfte gar
bald zu Verluſtgeſchäften, ſo daß ihre eigene Zahlungs
unfähigkeit das Ergebnis war. Nicht weniger als
115 Zivilkkagen und 169 Pfändungen mußte ſie über
ſich ergehen laſſen. Schließlich waren ihre Schulden
auf 60 000 Schilling angewachſen. Um ſich. der ſie be
drängenden Gläubiger zu erwehren, kaufte ſie, wo ſie
nur konnte, Waren ein und verkaufte ſie ſofort wieder
unter dem Einkaufspreis.

Vor Gericht erklärte Frau Freund, daß ſie auf
die Kapitaliſierung ihres Penſionsanſpruches bei der
Kreditanſtalt, bei der ihr verſtorbener Gatte Direktor
geweſen war, gerechnet hätte, doch ſtellte es ſich her
aus, daß auf dieſen Anſpruch bereits die Forderungen
von 37 Gläubigern verpfändet waren. Die Verteidi-
gung der Angeklagten war außerordentlich unklar, da
ſie jede direkte Antwort auf eine Frage vermied und
um den Tatbeſtand herumzudrehen verſuchte. Aus den
Zeugenausſagen ergab ſich einwandfrei, daß die von
ihr bezogenen Waren zum allergrößten Teil nur unter
Eigentumsvorbehalt und als Kommiſſionsware geliefert

Leichtsinnige Geschäf
einer Frau

unbeſehrbarer Rechthaberei
ſchwerde Nachprüfung, die aber auch erfolglos blieb.
Nun ſchrieb der Angeklagte an das Studentenwerk in
Dresden und an das Reichsinnenminiſterium Briefe,
in denen er den Geſchäftsführern von neuem Betrug
vorwarf und ſie Lumpen nannte. Als er darauf ver
wieſen wurde, daß er die Angelegenheit von ſich aus
bereinigen könnte, weil er bei einem Gerichtsverfahren
möglicherweiſe unter die Amneſtie fallen könnte, ſchrieb
er noch einen Brief, in dem er ausdrücklich die Am-
neſtie ablehnte und ſeine ehrenrührigen Beſchuldigungen
wiederholte. Nun war ihm nicht mehr zu helfen: ein
Verfahren wegen leichtfertiger Anſchuldigung, Beleidi
gung und übler Nachrede wurde gegen ihn eröffnet.
In der Gerichtsverhandiung bot er ein geradezu er
ſchreckendes Bild von Unbelehrbarkeit. Alle haben un
recht, nur er allein hat recht, was er durch eine Fülle
von Zitaten aus Rechtsbüchern, Reichsgerichtse i
dungen uſw. zu belegen verſuchte. Obwohl ihm das
Gericht und auch die beleidigten Geſchäftsführer des
Studentenwerkes eine ganze Reihe von goldenen
Brücken hauten, mit deren Hilfe er ohne Strafe davon
gekommen wäre, lehnte der Angeklagte alles ab. So
blieb dem Gericht nichts weiter übrig, als ihn zu einer
Gefängnisſtrafe von 7 Monaten zu verurteilen. Jn
der Begründung des Urteils wurde ausdrücklich geſagt,
daß ihm das Gericht mit dieſer verhältnismäßig hohen
Strafe einen Denkzettel verabreichen wollte, damit er
endlich einſähe, daß er nicht mit dem Kopf durch die
Wand rennen könne. Allerdings hat es den Anſchein,
als ob die Strafe den törichten Querulanten noch nicht
zur Beſinnung gebracht hat, denn das erſte, was er
nach der Urteilsverkündung tat, war die Mitteilung,
daß er ſofort Berufung einlegen werde.

Was dieſen Fall der Rechthaberei noch beſonders
eigenartig geſtaltet, iſt die Tatſache, daß der Angeklagte
ſich einen juriſtiſchen Beruf ausgeſucht hat. Falls es
ihm überhaupt noch möglich iſt, die Rechtslaufbahn
weiter zu verfolgen, beſteht doch angeſichts dieſer ſeiner
Feſte mere die größte Gefahr für ihn und die
mit ihm beruflich zuſammentreffenden Mitmenſchen,
daß er ihnen durch ſeine Rechtstätigkeit keinen Nutzen,
ſondern nur Schaden zufügt.

tsführung
worden waren. Frau Freund hatte alſo gar nicht das
Recht, mit ihnen ſo zu verfahren, wie ſie es getan hatte.

Das Gericht anerkannte zwar die Verdienſte der
Angeklagten um die Allgemeinheit in der Ver
gangenheit, verkannte aber nicht ihren gewiſſen
loſen Leichtſinn.

Wenn ſie die Verpflichtungen der Rohö übernommen
habe, ſo ſei das zwar anerkennenswert, aber gäbe ihr
nicht die Berechtigung, ſich über alle Schranken des
Geſetzes und der Anſtändigkeit hinwegzuſetzen und
andere bedenkenlos zu ſchädigen. Unter Annahme mil-
dernder Umſtände wurde Frau Freund zu 3 Monaten
ſtrengen Arreſtes, bedingt mit einer 2jährigen Probe
zeit, verurteilt.

Großfeuer auf Schloß Hinnenburg
Wertvolles Mobiliar und große Kunſt-

ſchätze vernichtet.
Das dem Grafen Bochholz-Aſſeburg ge-

hörige Schloß Hinnenburg bei Brakel im Kreiſe
Höxker, ein auf einer Anhöhe gelegener großer drei-
ſtöckiger Bau, iſt durch Feuer zum Teil zerſtört wor
den. Es wurde in letzter Zeit in Abweſenheit des Be
ſitzers nur vom Oberförſter und feiner Frau bewohnk,
die kurz nach Mitternacht Brandgeruch bemerken. Sie
ſtellten ſeſt, daß im Treppenhaus Feuer ausgebrochen
war. Der Brand griff raſch auf den Südflügel des
Schloſſes über. Die Flammen erhellten die Gegend
weilhin. Die Feuerwehren aus Brakel, Höxter und
Holzminden konnten ſchließlich das Feuer in den
frühen Morgenſtunden löſchen.

13 Tote bei einem Hauseinſturz.
d

von na enVocdengeo den Tod. Nach einem Erdentſch, der lang
anhaltenden Wolkenbrüchen und Le

C. c.e u biskamen 13 ms Leben, von denen
erſt zwei als Leichen geborgen werden konnlen.

Nieſenbrand
in einem ſüditalieniſchen Dorf.

Jn dem Dörfchen Aspromonte in der Pro-
vinz Reggio Calabria entwickelte ſich nachts in einem
Wohnhaus ein Brand, der, durch den Sturm be-
günſtigt, mit Windeseile um ſich griff. Es gelang erſt
nach langer Zeit, die Flammen zu löſchen. Etwa 400
Perſonen ſind obdachlos geworden, da die Flammen
an 100 Wohnhäuſer zerſtört haben.

Matuſchka vor dem Budapeſter
Strafſengat

Unter ſtärkſtem Intereſſe der geſamten inkerngkio-
nalen öffenklichkeit begann vor dem Budapefſter
Straffenat die Schwurgerichtsverhandlung gegen Syl

Matuſchka, der in der Nacht vom 13. zum
14. September 1931 durch s nung des
überganges bei Biakorbagi auf der Strecke B
Wien den Balkanexpreßzug zur Fugeeekie
Dem Anſchlag fielen 22 Tote und 14 ie zum

Matuſchka ſteht unter dem Verdacht, gleichfalls dieEiſenbahnanſchläge von Jüter und c be
gangen haben. Von dem öſterreichiſchen Gericht

ka bereits zu 6 Jahren ſchweren Kerkers

ausdrückliche Forderung der ungariſchen Behörden, da
alle einer Ver
blauf der öſter

zunächſt auf 8 bis 10 Tage bemeſſen worden.
Fußgänger haben den Vortritt.

Der populäre engliſche Verkehrsminiſter Hore
Beliſha hat für London mit Wirkung vom
Dienstag das erſte Verkehrsgeſetz in Kraft geſetzt, das
eine ausgeſprochene Bevorzugung der Fußgänger ent
hält im Zeitalter der ſtändig fortſchreitenden Moto
riſierung gewiß eine aufſehenerregende Tatſache.
Während nämlich nach den neuen Beſtimmungen an
überwachten Straßenübergängen Fußgänger und übrige
Verkehrsteilnehmer abſolut gleiche Rechte und Pflichten

haben und ſich ſtreng an die Verkehrszeichen halten
müſſen, haben bei den unkontrollierten Straßenüber-
gängen die Fußgänger den Vortritt. Sie dürfen dieſeKreuzungen jederzeit benutzen, und der Fahrver r hat

darauf Rückſicht zu nehmen. Es iſt den Fußgängern
nur zur Pflicht gemacht, die Kreuzungen möglichſt raſch
zu überſchreiten.

Der Sohn des ſpaniſchen Staats
präſidenten

muß ſich vor Gericht verankworken.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident Lerroux teilt

mit, daß ſich der in der Garniſon Jaca dienende
Sohn des Präſidenten von Spanien, Alcala
r a, vor kurzem eine „ſchwere Verfehlung“ habe zu
ſchulden kommen laſſen. Der Staatspräſident und
Vater habe darum gebeten, daß ſein Sohn ohne jede
perſönliche Rückſichtnahme wie jeder andere Soldat ab
geurteilt werde. Anſcheinend handelt es ſich um ein
Vergehen dienſtlicher Art.

Jetzt ſpielt niemand mehr Skat. Alle ſtehen ſie
R atemloſer Spannung, wohl dreimalhunderttauſend

chen.

„Ballaſt 12!“
er V geht ein Zittern durch den liegenden Maſt.

i t im Gleichgewicht. Schwartz ſieht es.
ſt 13 14 151“

Und jetzt geſchieht es, das Unerhörte, Niegeſehene:
Eine ungeheuer lange glitzernde Linie erhebt ſich vom
Boden, mit dem fernen Ende beginnend, hebt ſich
immer mehr und mehr, ſteht endlos faſt ſchräg
am blauen Himmel!

„Ballaſt 16 17!“
Den Atem halten ſie alle an, alle. Die Herzen

lagen in wilder Aufregung. Die Angſt packt ſie.
enn der Maſt nun bricht, wenn ein Seil reißt?
„Ballaſt 18! Ballon Dietrich leichtern! Seil

h ſchärfer! Ballon Fritz leichtern!“ In der
itte zeig ſich eine leichte Siegung
Linde iſt, als ob ihr Herz vor Aufregung ſpringen

muß. Lisbeth, die kleine Lisbeth Peters, heult. Thea
hat den Mund offen und weiß es nicht. Was macht
der Doktor? Linde ſieht

„Seil Fritz ſchärfer! Ballon Gottlieb leichtern!“
ſieht, daß der Doktor

„Ballaſt 19!“
daß der Doktor ſeine Zigarette zum Munde

führt, und daß es eine ganz ruhige Bewegung iſt.
Gott ſei Dank!

Aber jetzt, jetzt geſchieht etwas, was das Blut er
ſtarren läßt. Erſt iſt es ein Rufen von einer Halte-
mannſchaft. Dann r man den einen der gelben
Ballons es iſt „Fritz“ pfeilſchnell in die Höhe
ſauſen, an den oberen vorbei in den Himmel. Sein
Halteſeil fällt. Der Ring muß aus dem Ballonkorb
geriſſen ſein. Da, wo der Ballon jetzt fehlt, biegt ſich
der Maſt. Es muß ein furchtbares Unglück werden.
Die Menge ſchreit, ſchreit wie beſeſſen. Sie ſieht ſchon
im Geiſt, wie alles zuſammenkracht.

Aber in dieſem Augenblick iſt eine andere Stimme
am Lautſprecher:

„Seil Fritz nach außen marſch, marſch!“

Es iſt Harſen. Das Seil iſt ja mit dem zweiten
Ende noch am Maſt.

„Alle Ballons Ballaſt 20! Seile 7 und 11 an
ziehen! S Ballons Emil und Gottlieb Ballaſt 21
22 23!“

Die Stimme iſt heller und klingender als die von
Schwartz. Sie ſchneidet wie ein Fechthieb gegen das
Schickſal. Nein, Harſen beugt ſich nicht, wenn ſo ein
Ballon in die Lüfte geht. Die anderen und die Seile
müſſen das ausgleichen. Aber es iſt nicht einfach. Der
ſchräg in den Himmel ragende Maſt zittert in richtigen
Schlangenlinien. Die öere Druckänderung pflanztſich auf die ganze Länge fort.

Wenn die anderen Ballons nur halten? Die Stöße
ſind ſo plötzlich! Es iſt Harſens größte Sorge. Wer
iſt ſtärker, das Schickſal oder Harſen?

Harſen iſt es gottlob!
Der Maſt beruhigt ſich. Er ſteigt. Der Atem kommt

den Menſchen zurück, und die Erſtarrung der Glieder
löſt ſich. Es war doch eiskalt in den Rücken gefahren!
Und nun erſt Linde und die anderen vom Werk! Kein
Tropfen Blut iſt mehr im Geſicht.Shwartz übernimmt wieder das Kommando. Seine

Stimme zittert noch etwas. Harſen raucht ſeine Ziga-
rette weiter ganz ruhig. Nur ſeine Augen ſind
etwas zuſammengekniffen, wie bei einem Panther, der
auf dem Sprunge liegt.Jn der Ferne ſieht man den Ballon „Fritz“ ſich

ſenken. Er hat das Ventil zur Landung gezogen.
Jetzt iſt die glitzernde Linie ſchon ganz ſteil. Die

Mannſchaften an den Ballonhalteſeilen ziehen in ent-
gegengeſetzter Richtung. Die Ballons und mit ihnen
der Gitterturm kommen näher heran an die Senkrechte.
Der oberſte Ballon iſt jetzt nur noch ein kleiner gelber
Punkt im Blau.

Schwartz kommandiert weiter. Die Biegung hat ſichausgeglichen. Die glitzernde Linie iſt faſt ſchnurgerade

wird immer ſteiler ſteiler jetzt jetzt jetzt iſt
ſie ſenkrecht.

„Seil 19 feſt!“ ſchreit irgendwoher das Megaphon.
„Seil 6 feſt!“ „Seil 21 feſt!“ Das ſind die Ver-
ſpannungsſeile.

Ein leichtes Zittern geht die flimmernde Linie hin
auf und herunter. Jetzt ſtehen die Ballons gerade
übereinander, eine ſenkrechte gelbe Perlenreihe, eigent-
lich ein ſchönes Farbenſpiel mit dem Himmel!

„Ballon Paul frei!“ Aber der hört nicht mehr.
Er iſt 1700 Meter hoch. Telephoniſch geht der Befehl
nach oben. Der kleine gelbe Punkt dort löſt ſich und
ſchwimmt nach Weſten ab. Die Haltemannſchaft hat
das Seil um die Motortrommel des Ballonwagens
gelegt. Das Seil ſtrafft ſich, und der gelbe Punkt
wird größer.

„Ballon Oskar frei!“ Jetzt kommt das gleiche
Spiel. Jedesmal geht ein Zittern durch den Maſt.
Aber nach dem fünften Ballon ſieht man, daß der
Maſt in ſich ſteht. Ein gewaltiger Beifallstaumel löſt
die erſtarrende Spannung. Alle Seile ſind feſt. Jetzt
werden die Ballons auch von unten her abgebaut.
Einer nach dem anderen wird weit fortgefahren. End
lich iſt der Maſt ganz frei. Hoch oben iſt nichts von
ihm zu ſehen. Wer kann einen Glasſtab in 1600, ja
nur in 1000 Meter ſehen? Kaum in 200!

Es iſt geglückt, gerade noch geglückt! Das höchſte
Bauwerk der Erde ſteht! Es ſteht, und die ganze
Welt weiß es. Die ganze Welt hat am Rundfunk der
Reportage gelauſcht. Die ganze Welt ſtaunt. Und die
ganze Welt hat heute kaum ein anderes Geſpräch:

1600 Meter hoch. Man kann den oberen Teil
ar nicht ſehen! Flugzeuge werden gewarnt!
r Heino Harſen Direktor Schwartz Alumnit-

werke.“
Linde tritt zum Doktor und will ihn beglück-

wünſchen. Sie gibt ihm die Hand, aber die Wortebleiben in der Kehle ſtecken. Dann wird ſie von ihrem

Vater in den Arm genommen. Es iſt alles wie ein
Traum. Was der Doktor ſagte, hat ſie nicht verſtanden.
Dann kommen die anderen. Alle, alle wollen ſie gra
tulieren. Soviel Hände hat er ja r nicht. Er winkt
und ſchüttelt dann Schwartz die Rechte. Dann geht
der Doktor an den Maſt heran und klemmt die Strom
leitung feſt. Er ſieht noch einmal empor. Ganz oben
verſchwindet das Glitzern im Himmelsblau. Jetzt geht
er ins Sendehaus und legt den Schalter um. Es iſt

3.54 Uhr. Hundert Kilowatt ſtrömen in den Maſt.
W klingelt der Fernſprecher. Tegel meldet: Träger
welle gut.

Jetzt geht Harſen ans Mikrophon. Es iſt ein
geſchaltet. Die Welt hört:

„Achtung! Hier iſt der Deutſchlandſender
Probeſendung der neuen Antenne von 1600 Meter
Höhe. Am Mifkrophon Dr. Harſen. Jch wünſche
allen Hörern guten Probeempfang. Wir geben vom
Senderaum das Niederländiſche Dankgebet. Jch
ſchalte zurück

Nach einiger Zeit meldet ſich telephoniſch Berlin:
„Alle deutſchen nder melden von ihren ten:
Empfang des Deutſchlandſenders über Erwarten gut!
Herzlichen Glückwunſch!“

„Jch danke ebenſo herzlich!“ Harſen legt den
Hörer wieder auf. Dann tritt er an den Lautſprecher.
Klar und deutlich ſchallt ſeine Stimme über den weiten,
weiten Platz: „Jch danke allen, die am Werke mit
geholfen haben. Der höchſte Sender der Welt ſteht.
Er hat ſeinen Betrieb aufgenommen. Laßt mir den
Zaun heil! Jmmer oben drüber weg und nicht
drängeln!“

Das gibt einen Sturm! Und ein Gelächter! Man
darf poch nicht durchkriechen, das wäre ja eine Bla
mage

Aber es iſt nicht gefährlich. Bei den erſten Spann
drähten Kopp ſchon die Menge. Man kann ja überall
gut ſehen. Nur daß ſoviele ſich den Doktor anſehen
wollen, gibt arges Gedränge. Aber man kann ihn ja
oben auf dem Befehlsſtand ſehen.

Harſen ſteht dort mit Linde und ihrem Vater.
„So, Herr Doktor“, ſagte General von Hefften,

„jetzt wollen wir mal nach Berlin rein und Jhr Werk
begießen. Mein Gott, wenn Sie da nicht Angegriſten
äkten! Wenn es Jhnen recht iſt, nehme ich mein
öchterchen mit.“

„Jch wäre Jhnen ſonſt auch ernſtlich böſe, Herr

General!“ aGortſehung alt

V u Jwerden schmackhafter und bekömmlicher durch einige Jropfen

MAGGIWürze
Oie Kartoffeln in der Sthele le Speck und

Zamo
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Von Obermaſchiniſtenmaat
(Nachdruck verboten.)

Wieder pyte der Zeiger dreimal auf „A e
Fahrt. Alle Hebel und dampfdroſſelnden Teile
wurden ausgerückt. Die Maſchine mußte ihr letztes
hergeben. Das konnte ſie nicht wie bisher ſpielend
und geräuſchlos überwinden. Jn allen Tonarten führte
ſie gegen dieſe Zumutung Klage. Sie knarrte und
ächzte, ziſchte und ſtöhnte, aber ſie wich keinen
Millimeter breit ab von ihrer Bahn. Wenn auch alles
zitterte und bebte, leiſteten die Tauſende
von Pferdeſtärken ihren Dienſt, und wir taten alles,
um ſie nur weiter in unſerer Eewalt zu behalten. Aus
allen Tüllen und Röhren lief das Ol in die Maſchine,
und das Kühlwaſſer ergoß ſich über die Kurbellager
und andern gleitenden Maſchinenteile, damit e
ſchwingenden oder ſich drehenden Maſſen nicht zu
warm wurden.

Aber nicht nur die Maſchine, ſondern auch ihre
Umgebung verlangte die ſorgfältigſte Beobachtung.

ortgeſetzt wurden die Wände abgeklopft, ob etwa dieeren h rräume ſchon Waſſer machten. Und die
eifen von 12 Sprachrohren vergrößerten noch den
rm
Aber all das übertönte der ber Schlag

e See Breitſeiten und das Einſchlagen der
i
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feindlichen Granaten. Faſt alle Räume r in
zwiſchen etwas abbekommen zu haben. Doch waren
es nur kleine Vorfälle, die gemeldet wurden. Als
Sammelſtelle gaben wir je nach Art des Schadens die
Meldungen weiter. Die Zentrale bekam, weil der
Leiter der Leckwehr dort ſeinen Stand hatte, die Leck
meldungen. Der Steuerbordmaſchine wurden, weil ſich
dert der leitende Jngenieur befand, alle Maſchinen
ſchäden gemeldet. Das war vorher in Friedensarbeit
ausged und durch gemeinſames Üben und Arbeiten
ehörig eingetrimmt worden. Jeder wußte für alle
älle, was er zu tun hatte. Anfangs klappte auch

alles vorzüglich. Mit ſämtlichen Räumen blieben wir
durch Sprachrohre in Fühlung.

Bald aber wurde es anders.
Die Engländer erzielten immer mehr Treffer bei uns
und das konnten verſchiedene Sachen nicht mehr gut
vertragen, gehörten auch etliche Sprachrohre, die

ihren Lötſtellen auseinandergingen oder ſonſt
ndwie beſchädigt wurden. Die Sprachrohrpoſten

konnten das aber nicht wiſſen und merken. Sie
brüllten daher weiter einander zu und wunderten ſich,
daß ſie keine Antwort bekamen. Sie meldeten nun
dem wachthabenden Jngenieur, der ſich bei uns in der
Maſchine befand, daß ſie mit den betreffenden Abtei-
lungen keine Verbindung mehr hätten. Er hatte dietrat e Stimme von uns allen und ging daber ſelbſt
ans Sprachrohr, es nützte aber nichts. fort wurde
ein Mann fortgeſchickt, der nachſehen ſollte, was vor
gefallen war. Aber er kam nicht zurück; die Sprach
rohrpoſten hatten immer noch keine Verbindung be
kommen. Sie jappten nur noch, ſo laut und emſig
u ſie durch die Sprachrohre gerufen. Da aber alle

nometer und Meßapparate normale Zuſtände an-
zeigten, ſchien in den außer Verbindung gekommenen

t ine kein ernſtlicher Schaden entſtanden zu ſein.
n em Kommandoturm kam inzwiſchen die Mel-
ding daß

Aus dem Bordtagebuch eines Mitkämpfers.
Jaguktis, Emden.

die Rudermaſchine ausgefallen
ſei, und daß nunmehr mit Maſchinen geſteuert werden
würde. „Stopp“ und „Große Fahrt“ wechſelten nun
miteinander ab. Das wiederum jedesmal beim
e ſoviel Waſſer ag in den Zylindern da
mir ſelbſt um die Maſchine bange wurde. Neue Auf
regungen verſcheuchten aber bald dieſe Sorgen. Die
Zentrale befahl, weil ſie mit der Steuerbordmaſchine
keine Verbindung mehr bekommen koante, dafür zu
ſorgen, daß dort die Maſchine ſtoppte, weil wir zum
Torpedoſchuß heranmanöverieren wollten. An die
Wände geklopft und ins Sprachrohr geſchrien haben
wir alle nacheinander, doch niemand meldete ſich. Alſo
war dort etwas nicht in Ordnung. Die Maſchine aller
dings lief noch, das ſahen wir am Umdrehungs-
anzeiger. Sie konnte freilich durchhalten, wenn dort

alle Leute erledigt waren. Treffer hatten uns in
zwi Len alle Ausgänge unpaſſierbar gemacht. Um aber
mit der Nachbarmaſchine in Verbindung zu kommen,
mußten wir uns auf irgendeine Art einen Notausgang
ſchaffen. Mit einem ſollten daher
aus dem Panzerroſt einige Stäbe herausgeſchlagen
werden. Der erſte Schlag war noch nicht n als
gerade über dieſer Stelle eine Granate krepierte.
gleich meldete man mir „Hinter der Maſchine iſt wieder
einer tot zuſammengebrochen.“ Da knallte es noch-
mals ganz fürchterlich.

Dunkle Nacht war es um uns geworden.
Man kam ſich wie in einem Rauchfang vor, Jch wartete
ſchon auf die nachſtürzenden Waſſermaſſen. Aber es
ſollte noch nicht ſo weit ſein.

Durch den Rauchſchleier konnte ich bald erkennen,
daß wir alle ſchwarz geworden waren und auch etwas
bluteten. Wer ſich nicht feſtgehalten hatte, lag auf den
Flurplatten. Raſch wurden wir wieder mobil. Und die
Maſchine? Sie lief. Ein Schnallenleger von der Luft
pumpe klappte ab. Bald wurde aber „Stopp“ be-
fohlen, und der Schaden konnte dann ſchnell beſeitigt
werden. Die durchgeſchlagenen und abgeriſſenen Ol
leitungen, die mit einemmal wie Polypenarme in die
Maſchine hineinragten, ſtörten jedoch wenig, denn von
oben bekam die Maſchine ſchon längſt kein l mehr,
das alles beſorgte das Kühlwaſſer. Aus allen
Schläuchen rann es in die Maſchine, und die dicken
S ſchleuderten es mit noch viel größerer
Kraft wieder heraus. Am heißen Zylinder prallte das
in die Höhe gepeitſchte Waſſer wieder ab

Wie Peitſchenhiebe ſauſen die heißen Wafſſertropfen
auf die Hände und ins Geſicht. Doch, je größer der
Schmerz, um ſo feſter der Wille durchzuhalten. Eiſern
umklammert die Hand den Griff vom Manöverier-
ventil. Nur nicht weichen und nicht wanken, es ſteht
zuviel zuf dem Spiel.

Aber ſelbſt dieſer kaum noch zu ertragende Zuſtand
körperlichen Leides war noch einer größeren Steige-
rung fähig. Aus den zuſammengeſchoſſenen Schorn-
ſteinen ſtrichen zeitweilig direkte Feuergarben unſerer
zwölf Schiffskeſſel über das Deck und wurden durch
ünſere Windfänger nach dem Maſchinenraum geleitet.
Da ein Ende des Windſchachtes ſich über dem Maſchi-
niſtenſtand befand, bekam ich einen großen Teil der

Glut zu fühlen. JVon vben hörte man es Nur noch vereinzelt knallen,
und es ſchien, als ob unſer Gegner feinem Ende nahe

m

war. Um uns konnte es dagegen nicht ſchlecht beſtellt
ſein, wir ſchoſſen und fuhren trotz des mehrſtündigen
Gefechts noch weiter, und ſelbſt die Steuerbordmaſchine
hatte ſich wieder gemeldet. Leider ſollte dieſe Annahme
falſch ſein, unſere Geſchütze ſchwiegen, und feindliche
Treffer waren es, die unſer ſchönes Schiff auseinander-
riſſen und die Kameraden dahin mähten.

Wieder gab es einen Ruck, der durch das ganze
Schiff ging. Es ſah ſo aus, als ob wir diesmal einen
Torpedotreffer bekommen hatten; jedoch zeigten ſich
keine Folgen. Daß wir aufgelaufen ſein konnten, kam
uns überhaupt nicht in den Sinn.

Was mag nur mit uns los ſein? Dieſe Ungewiß-
heit wird unerträglich So oft wir auch verſuchen,
nirgends iſt etwas zu erfahren. Wir wiſſen nur, daß
wir eingeſchloſſen ſind. Aus dieſer eiſernen Umklamme-
rung ſich zu befreien, gilt jetzt ein Teil der Arbeit; mit
Brechſtangen wird verſucht, im Panzerroſt einen Aus-
gang freizulegen

Vom Oberdeck klingen plötzlich Hurrarufe zu uns
herunter Was bedeufen ſie? Sieg oder Untergang?
Ein banges Fragen liegt auf allen Geſichtern. Wir
glaubten aber an den Sieg, ſo ſehr vertrauen wir
unſerem guten Stern. Die Maſchinen machen noch
immer Fahrt für 17 Seemeilen.

Aus der Kommandozentrale wird mündlich durch
gerufen: „Maſchinen ſtoppen!“

Als ich dabei bin, dieſen Befehl w wird
vom Oberdeck heruntergerufen: „Die „Emden“ iſt er
ledigt An Deck ſind die meiſten tot Das
Achterſchiff brennt

Schiff verſenken
Was wir nicht glauben wollten, und an was wir über
haupt nicht denken mochten, iſt zur Tatſache geworden.
Das Ende iſt da. Das Waſſer beginnt den Raum zu
füllen, dunkel und ſtill wird es um uns. Hier unten
gibt es tatſächlich nichts mehr zu tun. Jm Panzertvſt
iſt inzwiſchen ein Notausgang geſchaffen worden. Wir
verlaſſen durch dieſen den

Die letzte Wache iſt beendet.

Dem Tode entronnen
Es war kein leichtes Werk bei dem Fehlen der

oberen Terppen, durch die zerſchoſſenen Wände hin
durchzukriechen. Mehr durchgeſchoben als von ſelbſt
durchgekommen, ſtand ich bald auf dem Oberdeck. Zu
nächſt konnte ich gar nichts ſehen. Jch war vollſtändig
von Rauch umgeben. Als ich ein paar Schritte weiter
ging, ſtolperte ich über einen Toten, dann ſtand ich
am Schiffsrand. Jch ſah etwa zehn Mann im Waſſer
herumſchwimmen, einer winkte und rief mir etwas zu,
und da lag ich auch ſchon drinnen. Das kalte Waſſer
bad gab mir meine Kraft wieder und mein volles
Augenlicht. Denn von der grellen Tropenſonne war
ich vollſtändig geblendet geweſen.

Jch hatte nun die Wahl, an Bord zurückzukehren
oder an Land zu ſchwimmen. Jm Hinterſchiff brannte
und praſſelte es verdächtig, alſo an Land immen!
Bald hatte mich die Brandung gefaßt, ich wurde Zpwr
Spielball der Wellen. Lauker donnerte es, höher
ſchwoll die Flut. Jſch führte ein Ringen wie noch nie
in meinem Leben. Meine Kräfte drohten zu erlahmen,
aber der Lebenswille ſiegte über die Verzagtheit. Jch
begann zu fühlen, wie weine Muskeln wieder
ſpannten, wie der ganze Körper ſich mit neuer Kraft
füllte. Sicher und ſelbſtbewußt wie noch nie im Leben

ſtürzte ich mich der nächſten herankoſenden Welle
enigegen.

Ein kurzer Ringkampf, die Welle faßte mich und warf
mich mit hohem Schwung der Küſte zu.Jch kam hinter einem Korallenriff z liegen. Der

Strom konnte mich nicht mehr zurückziehen. Wie ich
zugerichtet worden warx, ſah ich jetzt an den vielen
Schrammen und Wunden an meinem Körper. Als ich
die brauſende See vor mir ſah, erſchien es mir faſt
wie ein Wunder, daß die gierige Brandung mich frei
egeben hakte. Mit dumpfen Donner ſchlugen die

dgen an die Küſte. Es war, als ob ſie das ganze

Eiland verſchlingen wollten. Jch ſah meine Kameraden
mit dem Meer kfampfen, bald wurden ſiz emporge-
ſchleudert, bald fielen ſie nieder, und immer wieder riß
die Flut ſie mit Gewalt zurück, nur wenige von ihnen
gab die toſende See wieder heraus

(Fortſetzung folgt.

Praktiſche Ratſchläge
Wie weit wird die Beſchaffenheit der Milch durch

das Kochen beeinflußt? Obwohl die heutige ſcharfe
Kontrolle der Verunreinigung dieſes koſtbaren Nah
rungsmittels ſtark einſchränkt, ſo kam es doch auf
dem langen Wege vom Euter bis zum Gebrauch imen Haushalt leicht Bakterien aufnehmen, ſo

ß es zu den unumgänglichen Forderungen der
Hygiene gehört, es vorher abzukochen. Dieſe Maß-
nahme wird an heißen oder gewitterſchwülen Tagen
manchmal noch im fe des Tages wiederholt, um
das Gerinnen und Sauerwerden der Milch zu ver
hüten.

Durch das Erhitzen erleidet ſie aber nicht nur
chemiſch, ſondern auch in anderer Hinſicht gewiſſe Ver
änderungen, indem beiſpielsweiſe das in ihr enthaltene
Albumin gerinnt und Enzyme ihre Wirkſamkeit ver
lieren. Ferner werden dadurch auch manche Schutz
ſtoffe gegen Krankheit zerſtört, ſo vor allem ver
ſchiedene lebenswichtige Vitamine. Zweckmäßiger iſt
es, die Milch nach kurzem Aufkochen in dem betreffen
den Gefäß zu belaſſen, dieſes mit überfaſſendem Deckel
zu verſehen und an kühlem Orte aufzubewahren.
Dieſer verhindert, daß noch nachträglich Kleinlebe-
weſen in die Milch gelangen können.
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Linoleum- und Jnlaidbelag vertragen weder Seife
noch Soda. Weil dieſe beiden Reinigungsmittel
Schärfen enthalten, die die Grundmaſſe dieſer be
liebten Bekleidung für Küchenmöbel und Fußböden
angreifen und auflöſen. Schmutzlöſende und dabei
ſchonende Mittel ſtehen im Terpentin und
Verfügung, mit denen man einen Lappen vo
benäßt und nun ſtrichweiſe die Flächen ab und
einem trockenen ſauberen Lappen nachreibt. Die Halt
barkeit und das gute Ausſehen wird verbeſſert, wenn
man vielbenutzte Flächen auf J ſchrank oder
„büfett, Bank oder Stühlen mi: reinem Leinöl einreibt.
a a wemiges Bohnern verleiht ihnen ein gepflegtes

usſehen.
Leinen bleicht man zwec mäßig wenn man es eine

Nacht in kaltem Waſſer weichen l ßt. dem man auf je
einen Liter Waſſer einen Eßlöffel gereinigten Wein
ſtein beimiſcht.

Leder waſſerdicht machen. Man reibt die Unterſeite
desſelben mit warmem Leinöl, die Oberſeite mit
warmem Rigzinusöl ein. Hart gewordenes Leder wäſcht
man mit warmem Waſſer ab.

Einfaches Mittel gegen Hühneraugen.

Man nimmt von dem Harz, wie er aus Fichten
ſtämmen hervorquillt, und ſtreicht es als Salbe auf
einen Leinenlappen, erwärmt dieſes Pflaſter am
warmen Ofen und drückt es auf das Hühnerauge.
Schon nach kurzer Behandlung läßt ſich die Wucherung
ſchmerzlos abheben.

Schonung der Wäſche und Hebekörbe.

Da alle dieſe Körbe nicht nur getragen, ſondern
auch ſehr oft einmal gezogen oder geſchoben werden,
wenn ſie gar zu ſchwer bepackt ſind, ſo ſollte man ſie
am Boden mit zwei glatten Holzleiſten benageln. Da
durch ſtehen ſie ſtets hohl, das Geflecht wird gut ge
ſchützt und gleichzeitig gleiten ſie auch leichter beim
Schieben oder Ziehen auf dem Boden. Unterlegte
Meſſingplättchen ſchützen die ebenfalls aus Meſſing ge
wählten Schrauben, die niemals roſten, alfo beim
Durchgleiten dem Flechtwerk nicht ſchaden

m—d

75606

75606. Elegantes Abendkleid aus epunkteter Seide mit
tiefem Rückenausſchnitt, der auch ergänzt werden kann. Die
Schultergarniturteile 3 ſich im Rücken fort. Vobach

rSchnitt 15--16 Jahre und Größe I. Erforderlich für
Größe 1: etwa 4 m Stoff 96 em breit.

75605 iſt das ergänzende Cape; zu unſerem Modell 75606
end, aus uni Seide gearbeitet. Es kann auch zu jedem

Abendkleid ragp werden. Das Cape wird duxchſ obache Schnitt für 15-16 e.
Erforderlich: etwa 8 m Stoff 96 em breit.

75595. Hübſches Tageskleid aus feinem Wollſtoff. Kleidſam
und jugendlich iſt der weiche Raglanärmel mit Bieſenarbeit

und durchzogenen Schluppen. Roter Lackledergürtel. Bobach-
Schnitt für 12-—14 Jahre und Größe O. Erforderlich für

Größe O: etwa 2,75 m Stoff 100 em breit.

Bindeenden geſchloſſen.

75602.
derbem

VobachSchnitt für 15——-16 Jahre und Größe I,

Jahre und Größe I.nitt für 15——16

gendlicher Mantel im ſportlichen Charakter aus
ollſtoff. An den Revers, Aermeln und Taſchen

Stepparbeit. Sehr feſch ein im Ausſchnitt getragenes Tuch.

für Größe I: etwa 8,50 m Stoff 180 em breit.

75589. Dieſelbe Aermelidee wie bei unſerem Modell 75595
iſt hier an der Koſtümjacke angewandt. Der Kragen kann
auch mit Pelz belegt werden. Tollfalten im Rock. Vobach

Erforderlich für
I: etwa 2,75 m Stoff 130 em breit.

forderlich

T

Nr. 95

75592. Aus Krepp Satin oder Rever
ſible in Weiß oder hellen Paſtelltönen s
iſt dieſes Blüschen beſonders jugenblich
und kleidſam. Zu einem ſchwarzen
Seidenrock getragen, erſetzt es ein Nach
mittagskleid. Vobach-Schnitt für 15 bis
16 Jahre und Größe I. Erforderlich für
Größe I: etwa 2,25m Stoff 100 em breit.

II heutigen Vorſchläge ſind
ganz beſonders für die junge

Dame beſtimmt, die ihre Winter
garderobe praktiſch und hübſch er
gänzen will. Für den Vormittag iſt
das ſchlichte Wollkleid immerpaſſend.

In einer neutralen Farbe gewählt,
immer zum Mantel abgeſtimmt, iſt
z. B. unſer Modell 75595 für viele
Gelegenheiten verwendbar. Als
Mantel ſchlagen wir einen ſport
üchen Charakter vor, wie unſere

Abb. 75602. Ein bunter Schall
und paſſende Kappen bieten immer

neue Abwechſlung. Eine andere
Löſung für den Vormittag iſt das
einfache Koſtüm in Marineblau oder

Flaſchengrün wie unſer Modell
75589. Das kleine Blüschen 75692
iſt eine willkommene Bereicherung
jeder Garderobe für den Nach
mittag. Das Abendkleid der jun
gen Dame iſt aus heller, uni oder
zart gemuſterter Seide, und je ein
facher in der Linienführung, deſto

ſchöner. Wir zeigen Jhnen ein
reizendes Kleid, 75606, und als
paſſende Ergänzung das kleidſame

halblange Cape, das man auch in
einer leuchtenden Farbe in Samt
oder Seide wählen kann.

sSCHMITTE



e

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichken). Diensiag, den 6. November 1934.

Poſizei wurde Pokcalsſeger!
Polizei I Merſeburg mit 691 688 Rin

des III. Wanderpokalſchießens der Kleinkali
Vorweg genommen: die einwandfreie Niederlage,

die die I. Vertretung Kleinkaliberabteilung der Priv.
BürgerScheiben Schützengilde Merſeburg als Ver
teidiger des Pokals erlitt, kommt etwas überraſchend.
Wo blieben die gezeigten Trainingsleiſtungen? über
haupt muß die Feſtſtellung gemacht werden, daß

gerade die kampfſtärkſten Mannſchaften Polizei
Merſeburg, Huberkus Ammendorf und die Klein
kaliberabteilung der Gilde nicht die im Vorjahr
gezeigten Leiſtungen erreichten und die anderen
Mannſchaften ſich im Geſamtergebnis guk ver
beſſert haben. Die „Kanonen“ verſagten!

Schon am Sonnabendnachmittag begann der Kampf.
Die Turneriſche Vereinigung wartete gleich mit einer,
für einen Turnverein ſehr guten Leiſtung von 604
Ringen auf. Der Sturm 11/153 hatte viel Pech; die
Mannſchaft erreichte nur ein Geſamtrefultat von
489 Ringen. Der Sonntag war Hauptkampftag. Von
früh 8 Uhr bis ſpät in die Dunkelheit hinein knallten
die Büchſen. Mannſchaft nach Mannſchaft erledigte
ihre Pflichtſerie und kritiſch wurde das jeweilig erzielte
Reſultat verfolgt. Spannung herrſchte, als die
I Mannſchaft der KKA. der Gilde in den Kampf
eingriff.

Markin Rößner legte wohl ein gutes Reſultat
von 152 Ringen vor, das auch das beſte Tages
ergebnis auf die Pokalſcheibe bleiben ſollte,

doch gleich die nächſten Ergebniſſe ſeiner Kameraden
ließen die Hoffnung auf den nochmaligen Pokalſieg
chwinden. Es blieben nun nur noch die Vertretungen

r Polizei und „Hubertus“ Ammendorf als ernſthafte
Anwärter übrig, zwiſchen denen ſich dann auch ein
erbitterter Kampf um jeden Ring entſpann. Polizei I
überſchoß als erſte Mannſchaft die KKA. I der Gilde.
Sannemann erreichte das zweitbeſte Reſultat des
Tages mit 151 Ringen, die weiteren Schützen folgten
mit 141 (Diedrich), 139 (Hübner), 138 (Kupfer) und
122 (Winkler), ſo daß ein Geſamtreſultat von 691
Ringen feſtgeſtellt werden konnte. PSV. führte! Und
„Hubertus““ Es hing an einem Fadentl!148 139 138 133 130 2 688 Ringe lautete
das Endergebnis!

Mit Genugtuung wurde die Beteiligung der SA.Mannſchaften feſtgeſtellt Konnten ſie in dieſem Jahre

Sieger vor „Huberkus“ Ammendorf. Guter Verlauf
teilung der Priv. Bürger Scheiben Schützengilde Merſeburg.

auch noch kein Wort um den Sieg mitſprechen, ſo be
deutet doch der 7. Platz des Sturmes 19/153 in der
Geſamtwertung allerhand, ließ er doch gute Mann
ſchaften wie KKA. II, Ober-Beunag I, Schießklub,
MTV., VfL. und Trebnitz hinter ſich! Die Stürme
1/J 19, 3/J 19 und 14/153 konnten leider infolge des
SA.Dienſtes nicht ihre ſtärkſten Mannſchaften ſtellen
und waren damit von vornherein kampfgeſchwächtAnerkannt werden müſſen noch die guten Leiſtungen

der Mannſchaften des Poſt-Sport-Vereins, die unter
Obhut ihres rührigen Leiters Goſe den 6. und
10. Platz erringen konnten.

Das III. Wanderpokalſchießen iſt beendet. Poli
zei Merſeburg wurde ſomit zum zweiten Male
Erringer des Pokals. Die Organiſation klappte gut.
Dem Veranſtalter muß für Durchführung eines ſolchen
Schießens volle Anerkennung ausgeſprochen werden!

Den Siegern wurden abends die Auszeichnungen
überreicht. Der Sturm 19/153 erhielt als Anerkennung
für die gute Schießleiſtung eine wertvolle Plakette.

Die Siegerliſte:
Pokalſcheibe: Je 5 Schuß ſtehend, knieend und ſitzend

1 Mannſchaft 5 Schützen
Pokalſieger: KKA. I des Polizeiſport-vereins Merſeburg mit 691 Ringen; 2. „Hubertus“

mmendorf 688 Ringe; 3. KKA. I der Gilde Merſeburg 665
Ringe; 4. KKA. II bes PSV. 630 Ringe; 5 Turneriſche Ver
einigung 604 Ringe; 6. Poſt-Sport- Verein II 597 Ringe;
7. Sturm 19/153 gleichzeitig beſte SA.-Mannſchaft) 594 Ringe;
8. KKA. II der Gilde Merſeburg 584 Ringe; 9. Oberbeung 1
573 Ringe 10. Poſt-Sport- Verein I 560 Ringe uſw.

Beſter Tagesſchütze auf Pokalſcheibe: Martin Rößner, KKA.
der Gilde mit 152 Ringen.

Beſte Schützen auf Preisſcheibe (3 Schuß ſtehend freihändig):
Zehler, Ammendorf, 34 Ringe; inecke, Kahle, Diedrich, Merſeburg, je 33 Ringe; Hübner, erſeburg Schimpf, Ammendorf
und Sannemann, je 32 Ringe; Liſſau, Merſeburg. 31 Ringe;
Brauns, Köppe und Jaeckel, Merſeburg, je 30 Ringe.

Neuer deutſcher KKS.-Rekord
von Preußner, Berlin.

Bei dem Mannſchaftsſchießen der Ber-
liner A-Vereine des Kartells für Jagd- und Sport-
ſchießen auf der Anlage des Polizei-Sportvereins in
der Haſenheide war beſter Einzelſchütze Preußner
(Polizei-Sportverein) mit 344 Ringen; bei offener
Viſierung ſtellte er mit 173 Ringen (von 180 mög-
lichen) einen neuen deutſchen Rekord auf.

T

Randban

1. Kreisklaſſe, Staffel C.

Handball im Saale-ElſterKreis
Uberraſchungen in der Kreisklaſſe.

Jn der 1. Kreirsklaſſe gab es überraſchende
Ergebniſſe. Der Tabellenführer TV. 1861 Weißenfels
konnte den TV. Balgſtädt nur mit 4:3 (2:2) ſchlagen.

Skädk. MTB. Weißenfels legte den TvV. Nellſchütz
mit 8:2 hinein. Der Städt. TV. konnte hier noch
höher gewinnen. Unerwartet hoch ging das SpielA1 V. Granſchütz gegen Mittelſchüler Raumburg aus.
Die Naumburger mußten ſich mit nicht weniger als
18 3 (9:2) geſchlagen bekennen. TuR. Weißenfels
mußte ſich eine weitere Niederlage gefallen laſſen, und
war vom TvB. Korbekha. Die Korbethaer hatten dieſchnellere und eifrigere Mannſchaft zur Stelle, die auch

mit 12:5 ſicherer Sieger wurde.
In der B-Staffel fielen die beiden Spiele VfR. Zeitz

gegen KTV. Zeitz und TV. Trebnitz--3BC. Zeitz aus.
TV. Deuben ſchlug den TV. Teuchern mit 11:3.

Droyßig wartet angeblich auf Reichsbahn Teuchern.
Jn der Auffſtiegsklaſſe ſpielten: Reichsbahn Weißen-

e Kötzſchau 10: 6. Poſtſportverein Weißen-
els--SV. Hohenmölſen 12: 5. TV. Teutonia Weißen-

fels--TV. gendorf 4:6.
e

Das HandballPokal-Vorrundenſpiel zwiſchen Bran
denburg und Sachſen in Berlin endete mit einem
10 6-(3 3)-Sieg der Berliner, die damit weiter im
Wettbewerb bleiben. Der Sieg war verdient, da alle
Spieler gleich gut waren.

Kraftsport

Leung ſchlägt MTV. Merſeburg 14:4
Kraftſportverein Leung ſtellt heute beſte Ringer-

klaſſe vor.
Der Kraftſportverein Leuna und MTV. Merſeburg

traten in Göhlitzſch zur Vorrunde um die Bezirks
meiſterſchaft im Ringen mit ſtärkſten Beſetzungen an.
Trotz der Überlegenheit der Leunaer, ſchlugen ſich die
Merſeburger ſehr tapfer. Vom erſten bis zum letzten
Kampfe wurde auf beiden Seiten erbittert um die
Punkte gekämpft. Das Publikum kam voll und ganz
auf ſeine Koſten.

Jm r mußte Jngenhoff Leuna, die Uberlegen-heit von Ball (MTV.) anerkennen; ſchon nach 3 Minuten
wurde er auf die Schultern gedrückt. Hart ging es bei den
edergewichtlern zu. Salz mann Leuna) wurde überKramer nach 15 Minuten Punttſteger. Jm ichtgewicht er

zielte Pöhland (Leuna) über Kugler (MTV.) in 11 Minuten
einen Fallſieg. Jm Weltergewicht ſiegte A. Kobling über
Kürbis (MTV.) nach 5 Minuten. Paul n (Leunar im Mitdelgewicht über den zähen Mettin (MTVP.) na
15 Minuten einen Punktſieg. Franz Kobling (Leunga) und
Pötzſch (MTV.) teilten ſich im Halbfchwergewicht nach
15 Minuten die Punkte. Der Kampf im Schwergewicht fiel
aus, da Meſeberg (MTV.) nicht angetreten war. Damit erhielt
Falk (Leunga) die Punkte kampflos. Jn einem Freundſchafts-kampfe Falk (Leuna) und Mettin (MTV. ſiegte der Leunger
nach 4 Minuten,

Der Unnarteiiſche Geigl (Braunsdorf) leitete die
Kämpfe ſicher und korrekt.

An dem Reſultate dieſes Kampfes iſt zu erſehen,
daß Leung zur Zeit die beſten Ausſichten in den
dies ährigen Meiſterſchaftskämpfen hat. Demnächſt tritt
Leung gegen Ramſin an.

Kraftſport- Abteilung 1885--Ramſin II
14 6.

Die 1885er-Schwergewichts- Abteilung ſchlug am
angtag in dem erſten Vorkampf Ramſin II mit

Die Zuſchauer konnten ſchöne und ſpannende Kämpfe
verfolgen. Jm Bantamgewicht ſiegte Behrendt
über Werner Ganß nach 11,5 Der erſt 16fjährige
Ganß erledigte ſeinen erſten Kampf im Bantam und
ließ ſich erſt in der angegebenen Zeit überwinden.

Federgewicht: Gebhardt ſchlug Viehweg nach
Punkten. (Dies wor einer der ſchönſten Kämpfe.)

Leichtgewicht: Rudi Ganß (kampflos die Punkte
erhalten).

Welifergewicht: Otto Langbein unterlag gegen
Thäle nach 4.4 Min.

Miktolowicht: Golem ſchlug Funke nach 48 Sek.
Halbſchwer: Dä ne beſiegte Schulze nach 4 Min.
Schwergewicht: Wage mann erhielt kampflos die

Punkte
Kamwpfleiter Kaiſer, Leuna, leitete die Kämpfe

zur vollſten Zufriedenheit

Schmeling gegen Steve Hamas?
Max 5-schmeling hat ſich wieder für zwei

Jahre an die Madiſon-Square-Garden- Geſellſchaft ver
ſchrieben und wird im Februar in Miami vorausſicht-
lich gegen Steve Hamas oder Arthur Lasky kämpfen.
Die Amerikaner haben ſich doch wieder auf den deuk-
ſchen Exweltmeiſter beſonnen, der in den letzten
Jahren immer wieder der größte „Kaſſenmagnet“ war.

Primo Carnera dagegen iſt für das amerikaniſche
a ganz „kot“, ſo daß ſich der Jkaliener nach
Südamerika begeben mußke, wo er in Rio de Janeiro
gegen den Spanier Paolino antreten ſoll.

Kegelsport

Der vorletzte Gang
in den Ausſcheidungskämpfen der Merſeburger Kegler.
Büttner („Blau-Rot“) geht mit 2217 Holz in Führung.

Mit dem außerordentlich guten Reſultat von 589
Holz konnte Büttner beim vierten Gang ſein Ge-
ſamtreſultat auf 2217 Holz erhöhen und damit die
Führung übernehmen. Auch Kwias („Blau-Rot“) hat
bei dieſem Gang ſehr gut abgeſchnitten. Er brachte

S eS Verei S Tore Phkte.erein s1 Frankleben 5) 4 1 41: 31] 8:2
2] MTV. Lauchſtädt 4 3 1 28: 18] 6 2
3 Preußen 4] 2 2] 29 30] 4 44 e ö I 6 3 3) 38: 47] 6 65]MTB. Merſebg. 6 2 1) 3 41:49] 5:7
6] Kötzſchen-Beunag 6) 2] 1] 3) 34: 31] 5:7
7TVg. Merſeburg 5 2 3 29 31] 4 68Neumark 6 2 4) 30. 33] 4 8

2. Kreisklaſſe, Staffel D.

leS Verei S Tore Phkte.S erein 5 anI ATV. Spergau 6 6 64 22] 12: 0
2 Vfe. 51 4] 1136: 27] 8:23Möchkerling 61 4] 2163: 43 8:4
4Reipiſch 6 4 2 49: 33 8:45 Sportring Mücheln 6 2 4 44: 36 4:8
6VfB. Lauchſtädt. 5 1 424: 58] 2:8
7 Germania Kayna 6) 1] 5133: 49] 2: 10
8 Schafſtädt 4 4] 16: 61 0:8

PFußba

Saale Elſter Kreis Brief.

Unſere Mannſchaften rücken vor
Jn den Kämpfen der Bezirksklaſſe konnten

wir mit unſeren Mannſchaften insgeſamt zufrieden
ſein, denn bis auf 05 ſiegten ſie und ſind im „Vor-
arhee begriffen. Erwartungsgemäß ſchlug TuR.
Weißenfels die Spielvereinigung Reumark 4: 1 (3: 1).
Die Raſenſportler waren beſſer und ſiegten verdient.

Bei den Torgauer Reitern ging Schwarz-Gelb gleich
anfangs aufs „Ganze“, was klug war, denn 3:0 hieß
es nach 30 Minuten, dann aber auch nur am Endel

Beim Tabellenführer 96 Halle erwies ſich Naum
burg wieder einmal mehr als gleichwertig, wobei ein
glückliches Tor der 95er das richtigere Unentſchieden
verhinderte.

Bei den beiden Kämpfen der r gäßſicherte ſich beim Zeitzer BC. die Sportv. Hohenmölſen
mit einem 2:4 den 2. Tabellenplatz, wie vorauszu-
ſehen war. Bei der Sportkv. Teuchern holte ſich der
Sportklub Theißen mit einem verdienten 1:2 die
Punkte, was überraſchend kommt.

Die beiden Freundſchaftsſpiele brachten gute Er
gebniſſe. Ehrenvoll konnte Blau-Gelb Burgwerben
gegen den Sportklub Apolda mit 0:2 beſtehen. Und2e. ten Weißenfels ließ den Tabellenführer
Sportfreunde Naundorf nur zu einem 3:3 (2:2)
kommen.

Die beiden beſonders intereſſierenden Spiele der
Aufſtiegsklaſſe brachten zwiſchen Naumburger
BC. und Eintracht Lützen ein 1: 1. während Polizei
Weißenfels den FC. Markwerben 8:2 ſchlug.

Eine Schweizer Fußballniederlage gab es in
dem Länderſpiel gegen Holland in Bern. Nach ſchönem
Kampf wurden die Schweizer, die ſchon vor der Pauſe
„abbauten“, hoch mit 2:4 (1: 4) abgefertigt. Eine B
Mannſchaft der Eidgenoſſen trat in Differdingen gegen
Luxemburg an und erzieéte nur ein 3:3, nachdem ſie
bis zur Pauſe noch mit 2:0 in Führung gelegen hatten.

v

Aufbauarbeit im
Die Neuordnung des deutſchen Sportes zum feſten

Gefüge des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
veranlaßt die 21 Fachſäulen jetzt zur Aufbauarbeit
im eigenen Haus, daß es eine Freude iſt. Jm
Gau VI (Mitte) begann das Fachamt 4 (Handball)
zuerſt mit der Konſtitution; am Sonntag folgte in
Halle nun das Fachamt 2 (Fußball). Am Abend zu
vor berieten der Gauführer Hädicke- Halle und ſeine
Mitarbeiter wie Gaufußballfachwart Studienrat Pro-
phet-Magdeburg, Gaukaſſenwart Ehdecker-Halle, Gau-
rechtswart Vier-Sömmerda, Gauwerbe- und Preſſe
wart Schäfer-Magdeburg, Gauſchiedsrichtermitarbeiter
Pung-Magdeburg, Bezirksführer Dr. Wehſer-
Halle und Dr. Völker-Jena über das künftige Pro-
gramm. Es war daher zu begrüßen, daß zu der am
Sonnagvormittag vom Gaufußballfachwart Prophet
einberufenen Tagung der 15 Kreisfußballfachwarte
ſämtliche genannten Gauführer des Fußballs er-
ſchienen waren und ſomit dem von Prophet ent-
wickelten Programm ihre Förderung angedeihen
ließen.

Sämtliche Punkte der Tagesordnung riefen eine
rege Anteilnahme der Kreisfußballwarte hervor;

ein Zeichen, daß das Streben vorherrſchte, den
Volksſport im Gau VI (Mitte) zu Anſehen zu
bringen.

Daran änderte auch die Tatſache nichts, daß der
Bundesfußballehrer Knöpfle. infolge anderweiter Ver
wendung durch den DFB. für das wohl wichtigſte
Thema „Hebung der Spielſtärke im Gau
VI“ nicht zur Verfügung ſtand.

Das vom Leiter der Tagung, Gaufußballfachwart
Studienrat Prophet, gegebene Programm umriß
die Belange der DFB.-Spielordnung, die
dahin ſtreben läßt, die praktiſche Erziehungsarbeit
über die bisher zu ſehr betriebene Verwaltungsarbeit
zu Gauführer Hädicke ſtellte dieſe Forde-
rung
einen Mitgliedern einig, auf dem Spielfeld, in den

einen, unter den srichtern

eſonders in den Vordergrund und war ſich mit das Schiedsrich
r

und

Fachamt FuBßbaol
Kreis Fußballwarke iagen in Halle. Gau-FußballFachwart Prophet entwickelt ſein großzügiges Pro

gramm. Erziehungsarbeit vor der Verwalkungsarbeit.
ſolche Ziele zu verwirklichen. Breiten- und Spitzen
arbeit ſoll nicht nur in den Städten, ſondern auch auf
dem Lande einſetzen. Schulungs- und Trainingsarbeit
wird überall zur Pflicht gemacht, und wenn Studien-rat Prophet für die beſte Geſamtleiſtung eines Ver-

eins (ganz gleich, ob Stadt- oder Landverein) eine
Belohnung in Ausſicht ſtellte, dann war klar heraus-
gehoben, wie ſehr Breitenarbeit die Grundlage für die
Spitzenleiſtungen abgibt. Einführung der Schulmeiſter-
ſchaften und Sportabzeichenpflicht ergaben ſich als
weitere Ziele der Zukunftsaufgaben.

Als prakkiſche Ergebniſſe und Ziele der erſten
Kreisfußballfachwarte-Tagung ſind zu verzeichnen die
ſchnelle Durchführung der Ausbildung von Fußhball
Ubungsleitern in den Vereinen, Trainingspflicht der
erſten Mannſchaften aller Vereine, ſoforkige Aus
bildung des Schiedsrichternachwuchſes, Kurſe für
Aktive und Schiedsrichker.

Die Ausführungen des Gauführers Hädicke über
die von ihm verlangte Sportabzeichen-
erwerbung bekundeten, daß vor allem in den
Kreiſen Oſterland, Oſt- und Weſt- Thüringen vorzüglich
gearbeitet wurde. Von 3295 Bewerbern haben 1040
das Sportabzeichen errungen, davon ſtellte der Kreis
Oſterland allein 800 Bewerber und 245 neue Be
ſitzer des Abzeichens. Jm Frühjahr wird dieſe Forde
rung erneut werden, und die ſich noch um den Er
werb Bemühenden werden weiterhin kontrolliert.

Das Winkerhilfswerk ſieht für den 21. November
Guten die geſamten deutſchen Fußballſportler auf
dem Plan

Die Führer des Gaues VI gingen zum Teil vom
Städteſpielplan ab und ſtellten den Spielplan des
Bußtages noch mehr auf Lokalintereſſen ein. Sämt
liche Vereine werden beſchäftigt unter Vorantritt der
Jugend. Ein genauer Plan erſcheint in Kürze.

Große Ziele verkündeten auch die Pläne für
terweſen. Grundlagen hier-

ſchuf W7 der u Sachbearbeiter Holz
uſen- Merſeburg erntete beſonderen Dank.

es auf 574 Holz und behauptet den zweiten Platz.
Leider iſt einer der beſten Merſeburger Aſphaltkegler,
der r Einzelmeiſter Böttcher („BlauRot“),
infolge Krankheit bei dieſen Kämpfen ſtark ins Hinter
treffen geraten und es ihm unmöglich ſei
beim letzten 200-Kugel-Gang am Sonntag das a
ſäumte aufzuholen. Von den Altherren fü
Leihe („Blau-Rot“) vor Wiegand (Einzelmitgkied) mit
74 Holz. Die zehn Beſten des 4. Ganges ſind:

1. Büttner 2217, 2. Kwias 2189, 3. Netſcher
2171, 4. Lehmann 2170, 5. Weber 2151, 6. Klingbeil
2147, 7. Hegel 2144, 8. Schönfeld 2130, 9. Wieſe 2103,
10. Böttcher 2093 Holz.

Wintersport

Die Sachſen Sprungſchanze eingeſtürzt.
Dem Skturm, der am Sonnkagvormiltag im Erz-ebirge orkanartig anwuchs, iſt die achſen-

r am Geiſingberg bei Alktenberg
zum Opfer gefallen. Das Geräſt iſt bis zum fünften
Bock zuſammengeſtürzt, während der unkere, durch
Hochwald vor dem Skurm geſchühte Teil nur unbe
deutenden Schaden erlitten hak. Der Bezirk IV
(Dresden-Bauhen), der die Schanze vor zwei Jahren
erſt errichtet hat, hofft, den ſchweren Schaden unker

von ſtaaklichen Mitteln durch ſoforkige
euerrichtung des Sprunggerüſtes bis zum Einſetzen

e Hochſaiſon im Winterſport wieder beheben zu
nnen.

In Kürze

Fürth beſiegt den „Club“.
Streifzug durch die Gau-Liga im Reiche.

Jn Bayern gab es eine kleine Senſation. Die
Spielvereinigung Fürth beſiegte in Nürnberg vor
12 000 S rrer den I. FC. Nürnberg mit 3:1
(1: 1). acker München unterlag mit 0:1 (0:1)
gegen FC. 05 in Schweinfurt. Zug gewann
Bayern München mit 8:2 (6:0) über BE. Augsburg.Der gegenwärtige Tabellenſtand iſt: 1. Spielv. e

13 3 2. München 1860 12:4 P., 3. acker
München 11 5 P., 4. I. FC. Nürnberg 10 6 P.

Schalke 04 findet ſeine frühere Form wieder. Mit
4:1 (3:0) wurde DSC. Hagen ſicher geſchlagen.
Jm Gau Rordmark ſiegte der Hamburger Sporkverein
mit 3:0 (1:0) über Viktoria Hamburg. HSV. führt
nunmehr die Tabelle an. VfL. Benratkh und
Forkung Düſſeldorf waren ſiegreich und liegen gegen
wärtig in Front. Jm Gau Südweſt gewann
Wormatia Worms mit 21 gegen Eintracht Frank
furt. Phönix Ludwigshafen behielt mit 3:0 (2:0)
die Oberhand über FC. Kaiſerslautern. Stuttgarter
Kickers und VfB. Stuttgart trennten ſich 2: 2. Union
Böckingen wurde von Sportfreunde Eßlingen mit
2: 3 geſchlagen. Jm Gau Brandenburg liegt gegen
wärtig Minerva Berlin in Führung.

C Radsport

Radrundfahrt durch Europa?
Ein franzöſiſcher Vorſchlag.

Von franzöſiſcher Seite wird die Schaffung einer
alle Jahre ſich wiederholenden Radrundfahrt
durch Europa angeregt. Man ſchlägt eine Dauer
von höchſtens 15 Tagen und die Austragung des
Rennens als Mannſchafts- Wettbewerb vor, zu dem
Frankreich, Jtalien, Belgien, Spanien, die Schweiz und
Deutſchland je eine Mannſchaft ſtellen ſollen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Die Mihlimeterzeile koſtet 7 Rpf.

ATWV Die Turnſtunden für Turner, Jugendturner
und Turnerinnen finden ab morgen, Mittwoch

1872 7. bis auf weiteres in der Turnhalle (Leſſing
ſchule) ſtatt. Beginn 20 Uhr.

I. Sonnabend, 17. November, 20 Uhr, im Ver
e einsheim: Außerordentliche NMit-

Erſcheinen iſt Pflicht.gliederverſammlung. Vollzähliges

ter

li
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mehr unter der Geſamtbezeichn

Zukunft ſtreng durchzuführen. Dieſe

l in neuerereinzelne Reiſende allzu umfangreiches Hand

Rr. 260. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Diensieg, den 6. Revember 1934. Nr. 260.

Günstige Entwickelung
des Arbeitseinsatzes für Angestellte

en der Angeſelten in der dte
gruppen ſtelltz er ihr aus dem gan aiegen i en daßdie e wen des Arbeitseinſatzes
für Angeſtellle auch im Okkober angehalten hat.
Der Bewerberzugang iſt gegenüber dem Vor
monat zurückgegangen.

Unter den Neuzugängen befinden ſich beachtlich
viel Bewerber in ungekündigter Stellung, die, durch
die gebeſſerte Wirtſchaftslage ermuntert, einen Stellen
wechſel vorzunehmen beabſichtigen. Das Vermittlungs
ergebnis erreicht die Höhe des Vormonats. Jn der
altersmäßigen Gliederung der Vermittlungen zeigt ſich
deutlich die Auswirkung der Anordnung des Herrn
Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung über den Arbeitsplatz-austauſch. Der ſenbe Teil r Vermittlungen entfällt

auf die Alterklaſſen über 25 Jahre.
Die Berufsfachberatung und Lehrſtellenvermittlung

der Stellenvermittlung der Reichsberufsgruppen in
der DAF. hat bereits im ganzen Reiche e
Die bis jetzt vorliegenden Berichte und Ergebniſſe
laſſen auch auf dieſem Gebiete eine günſtige Ent-
wicklung erwarten. Starke Nachfrage nach qualifi-
zierten Kräften herrſcht, branchenmäßig betrachtet, in
der Eiſen und Metall verarbeitenden Jnduſtrie, in
der chemiſchen Jnduſtrie,, im Baugewerbe, im Groß-
und vor allen Dingen im geſamten Einzelhandel,
Banken, Sparkaſſen und Verſicherungen haben eben-
falls geſteigerten Bedarf an guten Kräften.

Die KaufmannsgehilfenStellenvermitklung
hatte in der Hauptſache Aufträge aus dem Lebens-
mittel Eiſen- und Textil-Einzelhandel vorliegen.
Jüngere Verkäufer mit guten Dekorationskenntniſſen
ſind ſehr geſucht. Erfreulicherweiſe kann berichtet wer
den, daß in vielen Fällen ſchon jetzt Aushilfskräfte
für das Weihnachtsgeſchäft verlangt und eingeſtellt
werden. An guten Dekorateuren beſteht mancherorts
bereits Mangel. Weiter ſind geſucht Bank und Ver-
ſicherungsfachleute. Aber auch für Buchhalter und
Korreſpondenten beſtand gebeſſerte Einſatzmöglichkeit.

Die Techniker Vermittlung

hatte größere Aufträge für Tiefbau und Maſchinen

bautechniker vorliegen. Von einzelnen Kataſter
ämtern wurden Kataſter- und Hilfstechniker ange-
gefordert, für die zum Teil geeignete Bewerber nicht
mehr vorhanden waren. Jm übrigen litt die Arbeits
t für Techniker an dem fühlbar wer
denden Mangel an Spezialkonſtrukteuren für die ver
ſchiedenen neuzeitlichen maſchinellen Bauaufträge.

In der WerkmeiſterVermitklung
war die 2323 nach Betonpolierern, Schacht
meiſtern, Lokomotivführern und Baggerführern ſehr
lebhaft. Die die an die Bewerber ge
ſtellt werden, ſind teilweiſe ſehr hoch.

In der Behsrdenangeſtellten- Vermittlung
lagen von verſchiedenen Behörden Anforderungen vor.
Geſucht werden a wie vor geprüfte Sparkaſſen
angeſtellte. Neben Rechtsanwalts- Angeſtellten konnte
eine Reihe von Vermittlungen zu Organiſationen er-
zielt werden.

Auch bei den
weiblichen Angeſtellten

hat die günſtige Entwicklung des Arbeitseinſatzes an
Es wird bereits ein Mangel an tüchtigen

tenotypiſtinnen Geringe Nachfrage be
nach Buchhalterinnen, Telefoniſtinnen, Expedien

nnen. Auffallend iſt der Mangel an tüchtigen Ver
käuferinnen, beſonders für Konfektion, Stoffe und
Wäſche.

An ärzklichen Helferinnen
beſteht noch immer ein Üüberangebot.

Jahntechnikerinnen
ſind weiterhin knapp. Die offenen Stellen für

Angeſtellte in Haus, Garken und Land
ſind ſowohl für die ländlichen wie die ſtädtiſchen Be
rufe zahlenmäßig zurückgegangen. Das iſt eine Er-
ſcheinung, die regelmäßig vor Weihnachten beob-
achtet wird.

Bei den Kindergärtnerinnen
macht ſich die Schließung der ſommerlichen Kinder-
erholungsheime bemerkbar. Trotzdem kann die Ge
ſamtlage als befriedigend W werden. Starke
Nachfrage beſteht nach Geſundheitsfürſorgerinnen.

NMeuordnung der Ostverbäncde
Von Jdzikowſki: Ortsgruppenleiter des Bundes Deutſcher Oſten.

Die Zuſammenfaſſung aller Oſtverbände iſt nun
ichnung „Bund Deutſcher

Oſten“ (Reichsbund oſtdeutſcher Heimatverbände) er
v

Die Heimatverbände bilden alſo die eine Säule der
Neuorganiſation, die alten Landesgruppen des BDO.
in den öſtlichen Grenzgebieten die andere Säule. Die
Geſamtleitung liegt in der zielbewußten Hand von
r Dr. Oberländer, Königsberg i. Pr.,
der als einer der eifrigſten Verfechter der geſamten
Oſtfrage bekannt iſt. Mit ihm iſt die Gewähr gegeben,
daß weiter poſitive Arbeit geleiſtet wird. Der Auf-
trag des Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß,
zur Neuordnung der Oſtverbände gilt mit dem
I. November als erledigt.

Es ergibt ſich alſo folgendes Bild:
Bund Deutſcher Oſten.

Leiter: Profeſſor Dr. Oberländer.
Binnenland

Bund heimattreuer Oſt- und Weſtpreußen.
Bund heimtttreuer e
Bund heimattreuer Schleſier (Vereinigte Schleſier
und Oberſchleſier).
Bund heimattreuer bayeriſcher Oſtmärker.

Grenzland.
Landesgruppe Oſtpreußen des BDO.

Pommern des BDO.
Oſtmark des BDO.
Schleſien des BDO.
Sachſen des BDO.
Bayeriſche Oſtmark des BDO.
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Die Einheitsfront ſteht.
Wir freuen uns der geſchaffenen Arbeiten, die

unſere Arbeitskraft beleben und ſtärken wird.
Der BDO. will das deutſche Volk mit den geiſtes
und raumpolitiſchen Fragen des Oſtens vertraut
machen und es von vorwiegend weſtleriſcher Ein
ſtellung löſen. Verbindungen zwiſchen dem deut
ſchen Binnenland und den oſtdeutſchen Grenz-
gebieten ſchaffen und im öſtlichen nahen Ausland
das m ſtützen und in der Welt für die
c che Stellung in den Oſtfragen Verſtändnis

n.

Der BDO. betreut ausſchließlich die oſtdeutſchen Ge
biete und die durch das Diktat von Verſailles unfrei-
willig unter fremde Staatshoheit gekommenen Dentſchen.

da Deutſche ſollte wiſſen, daß das Schickſal der
deutſchen Nation von der glückhaften Löſung des Oſt
bangen und der dieſen der Oſtraumfrage ab

ängen wird. Um dieſe Aufgabe erfüllen zu können,
iſt der Bund auf die Mikhilfe des ganzendeutſchen Volkes angewieſen. Jeder ſollte es
daher als ſeine nationale Pflicht betrachten, mitzu
helfen, damit der Erfolg der Oſtarbeit, die dem BDO.
übertragen wurde, gewährleiſtet iſt.

Jeder trete daher als Einzelmitglied oder als för-
derndes Mitglied dem BDO. hieſige Ortsgruppe) bei.

Eine Front, ein Geiſt, ein Wille im Bund Deut
ſcher Oſten.

Nichts für uns, alles für die deutſche Sendung im
deutſchen Oſten und damit für Deutſchland.

Beitragszahlung zum Reichsnährſtand
Volksgenoſſen, die Eigentümer von landwirtſchaft

li dlekaen Grund und Boden ſind, werden von den
uſtändigen Finanzämtern zu den Beiträgen für denKeichenährſtand vevanlagt und herangezogen. Die Be

rechnung dieſes Beitrages zum Reichsnährſtand beruht
auf den Einheitswerten des landwirtſchas lich ge
nutzten Grund und Bodens. Es wird häufiger vor
kommen, daß ein Gewerbetreibender neben ſeinem
igentlichen Gewerbebetrieb Eigentümer von landwirt-

u en Grund und Boden iſt. Dieſe Ge-
werbetreibenden haben darauf zu achten, daß bei der
Veranlagung zum Beitrag für den Reichsnährſtand
nicht etwa u verſehentlich ihre gewerblich genutzten
Gebäude bzw. Räumlichkeiten in den Einheitswert ein
bezogen werden, der für die Errechnung des Beitrages
zum Reichsnährſtand zugrunde liegt.

Sollten die Finanzämter verſehentlich dennoch ge
werblich genutzte Gebäude oder Gebäudeteile in den
r den Beitrag zum Reichsnährſtand maßgeblichen

rundbeſitz einbezogen haben, bitten wir, ſich mit dem
Reichsnährſtand (Landesbauernſchaft SachſenAnhalt,

Kaiſerſtraße 7) in Verbindung zu ſetzen, da der
chsnährſtand in ſolchen Fällen von ſich aus eine

anderweite Berechnung veranlaſſen wird.
Der Ordnung halber ſei darauf hingewieſen, daß

ein e pitte gegen die Berechnung des Reichsnährſtandsbeiträge 1 die Finanzämter nicht gegeben iſt.

Dabei machen wir darauf aufmerkſam, daß ſolche
Volksgenoſſen, die neben einem Gewerbebetrieb auch
Peidweitig noch land wirtſchaftlich genutzten Grund und

oden haben, doppelten Beitrag zum Reichsnährſtand
u zahlen haben, nämlich einmal für ihren landwirt-u genutzten Grund und Boden und zum anderen
r ihren werbebetrieb, ſofern dieſer als zum
eichsnährſtand gehörig bezeichnet worden iſt.

Unzuläfſige Gepäckmitnghme
in die Perſonenwagen

Die R tv ltu t den Gepäckträgern, eau zeb die e Mitnahme von Handgepäcka erſone erlaſſenen Beſtimmungen in
aßnahme war

aus Gründen der triebsſicherheit und im Intereſſe
der Bequemlichkeit der Reiſenden notwendig. Es iſt

wieder darüber geklagt worden, daß

epäck in den n mitführen und damit andereneſenden die ne Pers Gepäcks erſchweren.
Nach den Beſtimmungen ſteht dem Reiſenden nur der

Raum über und unter ſeinem Stitzplatz für Handgepä
zur Verfügung.

äck

Das Belegen unbeſetzter Sitzplätzemit Gepäck, das unterbringen des en in
ſteilen oder das Abſtellen im Seitengang iſt micht

zuläſſig. Die Reiſenden ſollen vom Bahnperſonal ver
anlaßt werden, größere und ſchwerere Gepäckſtücke bei
der Gepäckabfertigu als Reiſegepäck aufzugebenWenn trotzdem fatge tellt wird, daß Reiſende mehr
Gepäck als zuläſſig in die Abteile mitgenommen haben,
J die Zugſchaffner verpflichtet, den überſchüſſigen

il des Gepäcks zur vorläufigen Abfertigung in den
Gepäckwagen ſchaffen zu laſſen. Die Reichsbahn weiſt
in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß der Gepäck-
tarif feit dem 1. Mai 1934 um etwa 30 Prozent er
mäßigt worden iſt.

Weiße Wand

„Die Jnſel der Dämonen!“
Kammerlichtſpiele.

Dieſer Film, der wochenlang in Großſtädten vor
ausverkauften Häuſern vorgeführt wurde, dürfte auch
hier ſeine r r nicht verfehlen. Die Hand
lung zeigt das Leben und Treiben der Menſchen auf
der Jnſel Bali im ſüdlichen Meer, die glücklich in
ihrer Verbundenheit mit der Natur und ihren Göttern
leben. Doch ihr Glück wird oft beſchattet durch das
Wirken feindlicher Dämonen, die als Naturgewalten
oder ſogar in Menſchengeſtalt ihr Paradies heim-
ſuchen. Das Schickſal eines ſolchen Dämons, der Hexe
des Dorfes. ſteht im Mittelpunkt dieſes Filmes. Die
Handlung iſt nach wahren Geſchehnſſſen des Alltags
verfaßt, W mit den Einwohnern desDorfes, ſie ſpielen ſich in dieſem Film ſelbſt jeder

eigenes Daſein. Die Aufnahmen wurden mit
g. eines See aſce gedreht.

Jn Wort und Bild ſchildert der Regiſſeur Dr.
Dalsheim in ausführlicher Weiſe das Leben der Be
wohner und zeigt die üppige Vegetation des Ur
waldes und ſeine Tiere. Einen breiten Raum nehmen
die Zeremonien bei der Götterbeſchwörung ſowie die
Traumtänze ein. Eine angenehme Abwechſlung bieten
der Hahnenkampf und eine kleine Liebesgeſchichte.
Alles in allem bri der Film viel Sehenswertes
und iſt daher ein Beſuch zu empfeheln. Außerdem
zeichnet ein gutes Vorprogramm dieſen Spielpon aus.
Vor allem iſt es das ſagenumwobene Don autal,
das mit ſeinen herrlichen Landſchafts- und Städte-
bildern das Auge feſſelt. Die Entſtehung und die
Sehen würdigkeiten der Stadt Potsdam ſowie die
aktuelle Tonwoche vervollſtändigen das Programm.

Die Thronrede.

Georg II. E d iRedakteur verhaftet W Weil er,
möglichſt früh veröffentlichen zun die znnen, eine aus den Fingern ge tte.

Der König machte den Juſtizminiſter den 77
mirn aufmerkſam und wünſchte:

behandelt wirdd mildel uhee re i a e
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Neuregelung der Getreideablieferung.
Die 19 Getreidewirtschaftsverbäande, die als

Seolbstverwaltungskörper der ständischen Gliederung
im Deutschen Reiche gebildet worden sind, werden
in diesen Tagen Anordnungen über diejenigen Ge-
treidemengen veröffentlichen, die die Landwirtschaft
für den Brotbedarf des deutschen Volkes jeweils ab-
zuliefern hat. Bis zum 31. Oktober d. J. bestand
eins staatliche Abliefe pflicht für Getreide,
nach der jeder Bauer und Landwirt 30 v. H. doer-
jenigen Roggenmenge abzuliefern batte, die er

im vorigen Getreidewirtschaftsjahr abgeliefert hat,
und 25 v. H. der Weizenmenge, äie er im
Vorjahr lieferte. Vom 1. November an ist die Ge-
treideaufbri vom Reiche nun vollständig der
ständischen Selbstverwaltung übertragen worden.

Die Getreidewirtschaftsverbände, zusammengefaßt
in der Hauptvereinigung der deutschen Getreide-
wirtschaft, haben die Verantwortu dafür über-
nommen, daß während des ganzen Jahres genügend
Brotgetreide aus der diesjährigen Ernte zur Ver-
fügung steht. Die einzelnen Verbände haben Pro-
zentsätze ſedgelegh nach denen sich die Abliefe-
rungsptlicht der Unterorganisationen und sehlietlich
der einzelnen Bauern und Landwirte berechnet.
Ein Vergleich mit dem vom Reich bisher festgesetz-
ten Prozentsatz ist aber nicht möglich, da dieser
sich auf die Ablieferung des Vorjahres bezog, wäh-
rend die neue Ablieferungspflicht berechnet ist als
Teil der Gesamtablieferung der deutschen Landwirt-
schaft aus der neuen Ernte.

Der Unternehmer muß Schützer
der Gefolgschaft sein.

Die Stellung des Unternehmers im neuen Ar-
beitsrecht wird, wie das NDZ. meldet, in dem Organ
des Leiters des Sozialamtes der Deutschen Arbeits-
front durch den Gerichtsreferendar Franke er-
läutert. Es wird u. a. gesagt, daß die Pflichten, die
dem Unternehmer aus seiner Führerstellung er-
wachsen, vor allem auf den Schutz der Gefolgschaft
gerichtet sind. Der Unternehmer müsse daher zu
den Eigenschaften erzogen werden, die ihn zum
Schutzherrn der Gefolgschaft machen. nämlich zu
Aut, Ieistung und Verantwortlichkeit. Der Be-
triebsführer müsse den in seinem Betriebe zu lei-
stenden Arbeitsgang selbst durchgemacht haben.
Denn nichts verbinde so wie das allen gemein-
same Arbeitserlebnis. Sache des Betriebs-
führers sei es, die charakterbildenden Eigenschaften
der Betriebstätigkeit in den Vordergrund zu stellen.
Die Gefolgschaft gewinne dadurch Achtung vor der
Arbeit, die ihr nicht mehr als mechanisches Ab-
leisten entgegentritt. Wenn man den jungen Unter-
nehmer und seine leitenden Mitarbeiter in diesem
Sinne dazu erziehe, anstatt Anordnungen
zu treffen, den Betrieb wirklich zu führen,
werde man am ehesten der Gefahr einer Entfrem-
dung von Recht und Volk entgehen.

Erleichterungen für die deutsche Werftindustrie.
Die statistische Abgabe. die bei der Ausfuhr zur

Deckung der Kosten unserer Außenhandelsstatistik
erhoben wird. ist für die Ausfuhr von Wasserfahr-
zeugen mit Ausnahme von PFluß- und Binnensee-
schiffen für Luxuszwecke und von Ruderbooten
und anderen nur dem Personenverkehr dienenden
Kähnen durch ein neues Reichsgesetz ermäßicgt
worden. Diese Gebührensenkung war notwendig,
weil die deutsche Schiffbau- und Werftindustrie
wegen des unbedeutenden Inlandbedarfs
Hauptsache auf den Export angewiesen ist.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 5. November.

Tendenz: Schwächer.
Die Montagbörse eröffnete in schwacher Haltung.

Farben setzten 5 Prozent niedriger ein und gaben
im Verlauf weiter 1 Prozent nach. Kaliaktien
bröckelten ab. Elektrowerte gaben einhbeitlich
bis 1 Prozent nach. Bankaktien waren nicht über
den Durchschnitt abgeschwächt. Reichsschuldbueh-
forderungen wurden auf der Basis der Sonnabend-
notierungen umgesetzt.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähs ln Rerehsmark Ohne Gewähr

s. u. 3. 1. uLovdé 1 Pfd. St J 12.40 2. 28 K d t00 K 58.3 15.29
Neurork Doll 2.448 2.49 Osle 106 K 2.32 62. 22
Amsrerd 100 G 188. 68.22 Paris 100 Fru 16. 39 16. 38
Bräss 1600 Bel 58. i8. 17 “rag 100 K. 10.375 10. 378
Dans 100 Gul 31.12 31.17 Schweiz 100 PFrk '9.92] 45.92
Hele 100 t M 475 5. 47 Stock 100 Kr 33.98 86ſtaliev 100 irre 21. 21. 30 Budapest 100 P
Jugos! 100 .684 1 69 I Wioso 100 Fobill I g. 48. 95

Berliner Produktendörse.

(För 1000 kg 5. 11. Für v kg 5. 11.
Weizen märk 204 Viktoriserdses 34.00 37. 00
Koggen wärk 164 Kl Sperseordseo
Brnuwerst 187 198 PeluschkesNeue Winoterg S Ackerbohnes 11.50 12. 80
industrig- an Wiekes 11.00 12. 60Futtergerste 153 Slaue Lapinas 3.75 7. 25
Hater war. s Gelbe Uupines 9.50- 10.060Weiaenmehl 26.26 Serradells
Roggeameh] 21. 85 nakucheo 7.Weizenkleie 11.10 Trockenschatis 4. 35
Roggeokleie 9.55 a Schrot 6.50Rape 1000 k e Kartoffelflockes
Leineaat 1000 kg S

Weizen märk. 76/77 kg je i Roggen märk. 72/73 je b
Exkl. Monopol-Zusohlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 5. November.
Das Angebot von Weizen war wieder klein.

Die Mühlen bekundeten nur wenig Kaufneigung, die
sioh auf die Deckung des kleinen laufenden Bedarfs
und auf den Umtauschb alter erbestände gegen
Getreide neuer Ernte bezieht. In Roggen war
das heraus kommende Material ebenfalls gering. Am
HRafermarkt war pommersche und ostpreußische
Ware kaum noch vorhanden. Feinste Brauquali-
täten konnten am Gerstenmarkt leicht e
setzt werden, teilweise u Preisen, die über der
amtlichen Notiz lagen. Auch Industriegerste wurde
von den Fabriken gekauft, so wie die Qualitäten
zusagten. Puttergerste fehlte fast ganz Mebl
lag ruhig, das Weizenmehlgeschäft ging besser als
der Absatz von i den großstädtischen
Mühlen wird aus der Provinz weiter fühlbare Kon-
Kkurrenz bereitet. Von Puttermitteln wurden
Kartoffeltlocken zur prompten Lieferung offeriert,
Während für spätere Termine kaum Angebot vor-
handen war. Von ölhbaltigen Futtermitteln war das
heraus kommende Material gering. Roggenkleie
wurde gesueoht, auch in Weizenkleie konnte der Be-
dart nioht voll gedeckt werden.

ne

in der G

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 5. November.

a in Keichspfennig je Stück, fürwaggonweisen Bezug. frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert. einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.)
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 g

und darüber 12, A grobe g 11,50, B mittlere
55--60 g 11, C normale 50--55 g 10,25, D Kleine
45--50 g 9,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,50, C 9,75, D 9.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,75, A 11,25, B 10,50, C 9,75; Bänen,
Sonderklasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25,
B 10.50. C 9,75; Finnen, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9,75; Belgier, Sonder-
klasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25, B 10,50,
C 9,75; Estländer, Sonderklasse 65 g und darüber
11,50, A 11, B 10.25, C 9,75; Bulgaren, Klasse B
10,25, C 9,75; Ungarn, Klasse A Il, B 10,25, C 9,75;
Jugoslawen, Klasse A 10,75, B 10,25, C 9,75.

10,50, A 10, B 9,50, C 8,75, D 8. Tendenz: Fest.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 5. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz. Ruhig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Voer-
ladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gewablene AMelis
bei Lieferung November 31,45, 31,50, November-
Dezember 31,45, 31,50. Tendenz: Ruhig.

a für Weibzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. November 8,70 Br.,
3,60 G., Dezember 3,70 Br., 3.60 G., Januar 3,70 Br.,
3,60 G., Februar 3,80 Br., 3,70 G., März 3,90 Br.,
3.80 G., Mai 4.10 Br., 4,00 G., August 4,40 Br. 4,30 G.
Tendenz: Ruhbiger.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermitte! zu Halle

vom 6. November.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 Neue Ernte

Weizes (76 kg hl 196 Viktoriaerbsen 88 96
Roggen kg hl 158 Futtererbses 7Braugerste s aps SWintergersto 167 172 Weiszenkleie
Futtergersto 161 (mittelgrob) 11. 25Hafer 159 Koggenkleio 9.85Mais c Mealzkeime 13. 50 14.00Trock 8.70Tendenz: Futtermittel weiter gesucht.

Berliner Börse vom 5. November.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kursse.

1. 1. 1. 3. 11.tHapag 27.- an. 37 I Maost Bergban 7.25 50
Nordd. Llovo 268.27 26.25 Oberschl oks 93. 94.
Reichsbank 143. 145. Orenstein K 97.50 88. 75
ecu 163. Phöniz Bergbauj «6. 20 46. 25AEG 22.50 27.87 Polyphbos 7-7ßerger Rhein Staniw es. g0.rsCont Gumm- 132. 131. 25 Riebeck Montano

Dessauer Gas 117.72 120.50 KRöotgerawerke 26.25 99. 75
Disch Erdöl 101.75 103. Salzdetfurth 154.80
Disch Linol 59.265 Schub Salz.Elekir L. v Kr] 154. 115. 25 Schaockert 91.75 99.
1 G Far 137.75 128. 75 Schultheiß 108. o 089.67Feldwähle Pap 116. 5) 118. 50 Siemens H 136. 157.
Gelsenkircheo 59.76 61.1 Stöhr S Co 2686.75efäri 110. 25 Thör. GasSaecbetz n m Ka z zarp Bergb 105. estere 116.5 2Jise Bergbau Zellst E. 46.50 47.25
Kali Aschersl 111.28 111.25 Akku 59.25 61.
Klöcknerwerke 72.75 13.80 Westà Kauſh. 39. 31.632
Mannesmano 73. 25 73.76

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

Leipziger Börse vom 5. November.
(Dratntbericht der Commerz- uad Privatbank, Filiale Merseburg.

s. 11. 3. 11. u. u.
Cassel Jutes 100. 100. 87.Chromo Nogeru 56. 66. pelrhe T
Falkenst Gard 69.25 69.25 Riquet Co. 68. 68.alte elrattw. a. Th. 5 GasLeipa. B. -Rieb. 73.- 74. Zucherraft. Halle

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.

Kreis und Gerichtsſaal; Otuo Georgi für Sport,Welt Mitteldeutſchland und ſonſtigen Tertten
Rößner für Feuilleton, Betlagen und Foum

A

ran zi Kehlitz für den Anzeigen und t
vo in Merſeburg.DA. 10./1934: 11 064.

Sonnadends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Budel

Einſendungen nur an die S le tnng nicht an Perſonen
Rü iſt deizufügen, u ia ndtes Makeine Seht Vriiatenene ar en Teile Renehe
Druck und Verlag der Fiema Th. Rößner in Merſedurg
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen tungsverleger(Lan esverband Mitteldeut n gever es

Die Zenlige Aummer uwſaßt 12 Seiten

5. 11. 3. 11. 5. 11. 3. 11.
Deutscho Anl. Industrioaktles.
Di Anl.-Ausl. Ammend. Papier 66. 68.50Rechte einsech] Anh. Kohles
t Abl.- Aal I. P. Bem 134. 138Nr 1--90 000 102. 40 103. 37 Buderus Eisenw. 82. e. 258
87 Prov. -Sächs Chem. Buckav 77P fandbriefe 960.32 80.26 Chem. 9 87.76 88,
8 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank cpilk. Daimler Motor 48.87t re

m. 17 93.75 93.60 m 9s.416 do Liqu 72. V.Gptädr. Ser. 8 832.60 83. 50 Hildebre. Mähblen B.
82 Mein Hyp Hoesch-Stablw s 22Bu Gott Em. 3 93.5063.60 le bau 146.50 1s r Bod Ker n. GGoldpt Em 21 62.765 83. Kytfh. Hätte le
452 Pr. Centr. Mavpset. W. 77.35Bod. -Kr Liqu Masch. B M.Folge o2.50 932.25 Phönis Braunk. 87.89
82 Ndd 24 83.50 93.50 Riebeck Montan 81.29
4162 do. Liqu Rositzer Z2wehker iGoldpkfbr 84.50 84.75. Sangerh. Masch 88

r J Jans iktte19 84.75 94.75 Werech.-Weis.
72 Pr. dbr

b el ilüg 1. 4. 1934 182.76b 1. 1935 188. 80

J i. a iAdca 66.20 658.601. 4. 1937 100. s 3Commerz-Bank 68.56 72.- U. 4. 1938 68. 40Dedi Bank T1.80 72.75
Bankv. Stenerguteeh. 1

h 102.28 10e. 251935-- 19339 I 1632. 710 101. 86

Kühlhauseier: Sonderklasse 65 g und darüber
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Nr. 260. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reuefte Nachrichten). Dienskag, den 6. November 1934.

300 Jahre ſind verfloſſen, ſeit der Kaffee in Deutſch
land ſeinen Einzug hielt, 400 Jahre, ſeit man in d
Türkei begann, den herrlich duftenden ſchwarzen Trank
u und rund 500 Jahre, ſeit die erſten Men
chen den Kaffee entdeckten. Jm allgemeinen wird an
genommen, daß der Kaffee, der nach der Türkei aus
Arabien eingeführt worden iſt, auch hier ſeine eigent

Dem iſt jedoch nicht ſo.
forſchungen haben ergeben, daß den Arabern lediglich

ienſt zukommt, die erſten Verbreiter des aro-
matiſchen Trankes bzw. der Kaffeebohne geweſen zu

Man hat feſtgeſtellt, daß die Heimat des wild
wachſenden Kaffeeſtrauches das abeſſiniſche Hochland,
beſonders der Ort Kaffa iſt, woher auch der Name des
Kaffees abgeleitet wurde. Hier alſo kamen zuerſt Men

die Früchte des immergrünen
s be

liche Heimat habe.

das Ver

ſein.

ſchen auf die
Strauches zu einem Getränk zu verwenden
ſteht kaum ein Zweifel, daß die Jdee zu dieſer Ver
n du den herrlichen Duft entſtanden ſein

er beim Verbrennen von Zweigen desRachgewieſenermaßen ent
ſondern auch die

dürfte,e ſrerhee
halten ja nicht nur die Früchte,

Die Schule cer Gebildeten““
Der Kaffee feiert Jubiläum.

Jdee,

entwickelt.

Blätter und Stiele der Pflanze Koffein.
Eine alte arabiſche KUberlieferung erzählt, daß ein

Ali ibn Omar al-Schadhili aus
dem SchadhiliOrden, der bereits 1418 ſtarb, den Kaffee

Noch heute verehrt man
in Mokka in ihm den Schutzpatron der Kaffeepflanzer,

Jn den erſten Jahren
des Einzugs des ſchwarzen Trankes in Mokka er

berühmter Heili

nach Mokka

Kaffeeköche und

gebracht habe.

ger,

Kaffeetrinker.

freute er ſich einer beiſpielloſen Beliebtheit.

Kaffeetrinken wurde zu einer Art heiliger Zeremonie,
ja es war ſogar üblich, daß ſich Kaffeetrinker, eine
duftende Schale in der Hand, in der Moſchee auf
hielten. Daneben eröffnete man Kaffeehäuſer, in denen
u die Bevölkerung, Kaffee trinkend und Schach

ielend, zuſammenfand. Jm 16. Jahrhundert be
gannen die Frommen im Lande, den Kaffeegenuß alsein Laſter hinzuſtellen und dagegen einzuſchreiten. Es
begann bald eine Verfolgung der Kaffeetrinker, einStatthalter in Mekka li e Woſſeehauoderſengnlaingen

gewaltſam ſprengen und die begeiſterten Kaffeetrinker
auseinandertreiben. 1511 kam es dann zu der be
rühmten Kaffeeſynode, in der der Genuß des Kaffees
dem des Weines gleichgeſtellt und verboten wurde. Jm
Verfolg dieſer Anordnung wurden die Kaffeetrinker
noch ſchärfer als bisher verfolgt. Erwiſchte man ſie,
wurden ſie dem Geſpött des Volkes preisgegeben. Doch
alle Maßnahmen nützten wenig, der Kaffee gewann
mehr und mehr Freunde.

Uber Agypten hielt der Kaffee bald auch in Syrien,
Perſien und in der Türkei ſeinen Einzug. Es dauerte
nicht lange, und in Konſtantinopel wurden die erſten
Kaffeehäuſer zu Brennpunkten des öffentlichen Lebens.
Hier wurden Geſchäfte abgeſchloſſen, hier trafen ſich
Beamte und Gelehrte zu angeregtem Disput, und die
Bevölkerung ſammelte ſich hier zu froher Geſelligkeit.
Damals entſtand für das türkiſche Cafe die Be
zeichnung „Schule der Gebildeten“. Es entwickelte
eine eigene Tradition, eine Kaffeehausku r, die zum
Teil bis heute das türkiſche Kaffeehaus beherrſcht.

Um die Mitte des 16. Jahrhunderts begann die

d des Kaffees in Europa. Jn Jtalien wardas Kaffeetrinken ſchnell üblich geworden. Geſandte 300
des türkiſchen Sultans brachten die erſten Kaffeeproben
an den Hof Ludwigs XIV., und kurz darauf ent-tanden in Paris und Marſeille die erſten fee

äuſer. 1683 hielt der Kaffee ſeinen Einzug in Wien,
die klaſſiſche Stadt des europäiſchen Kaffeehauſes. Nach
der Türkenbelagerung Wiens fanden die Wiener, nach
dem das feindliche Heer in die Flucht geſchlagen war,
im feindlichen Lager noch größere Vorräte an Lebens-
mitteln vor, unter denen ſich auch einige Säcke mit
Kaffeebohnen befanden. Bisher kannte man nur vom
Hörenſagen den Wundertrank jetzt hielt man zum
erſten Male die richtigen Kaffeebohnen in Händen. Ein
Spion namens Koltſchützky erhielt die Erlaubnis,
das erſte Kaffeehaus zu eröffnen und die bewußten
Säcke für den Betrieb der erſten Zeit zu verwenden.

Der Zweck des Kaffees hat ſich im Laufe der Zeiten
ein wenig verſchoben. Einſt trank man ihn als reines
Genußmittel. Jhm ſchienen myſtiſche Kräfte innezu-
wohnen, das Kaffeetrinken wurde zu einem heiligen
Ritus. Heute, da z. B. in den meiſten Kaffeehäuſern,
aber auch im Hausgebrauch zum Kaffeetrinken viel
fach der Genuß von Kuchen und Schlagſahne hinzu

ekommen iſt, iſt der Kaffee ein wenig aus ſeinerfrüheren Bedeutung herausgerückt. Jmmerhin: er iſt

in verſchiedenen Staaten, nicht zuletzt in Deutſchland,
Volksgetränk geworden. Die gemütliche Kaffeeſtunde,
an der noch unſere Großeltern und Eltern mit be
ſonderer R hin rxen, iſt auch heute noch nicht ver
lorengegangen gibt noch immer begeiſterteKaffeetrinker, die es l e den braunen Trank
unter ganz beſonders geheimnisvollen Zeremonien zu
zubereiten.

In Deutſchland hielt der Kaffee 1634 ſeinen Einzug,
und zwar ſoll das erſte deutſche Kaffeehaus in Nürn

Rr. 260.

7 ehe gegznel eröffnet worden e In t den
ren, die ſeitdem verfloſſen ſind, hat ſich dere o eingebürgert, daß er faſt in jedem Hauſe

zum täglichen Getränk geworden iſt.

Aus dem Schwabenlande,
Je, de ei mueß mer ſuber mache,ün im el en e ſt
Jomert 's Babett, was ſin deß für Sache,
Jeſſes nai, deß goht mer gar nit il
Wo ſott i mei Grümpel denn 'verſtaue,Wenn's do eifach heigt: brich odder bieg?

He bigoſcht, mer ka nit recht meh traue,
J glaub als, die welle widder Kriegl!

Liebe Babett! Loß dich doch begrabe
Mit dim dumme Gſchwätz, hör z 'babble uff!
So h mir e Adolf Hitler habe,
Gibt's kei Krieg, kaſch di verloſſe druff!

tz triebe hüt doch alli Schtaate,
chutz bruche mer wie d' Füerwehr,Luſt Babett, ka au dir nit ſchade,

Du wirſch Huswarte! Drum nix as her.

Beſuch: „Wie kommt es, daß
fortgeſetzt e o 7 Mutter: „Weil ſie immer beide
T W. Beſuch: „Wie iſt das abereiner Meinung ſind, dannmaß ne ſr ſie ſich gut Mutter: „Eben
e was der ne will, will der andere auch

er 7

I beiden Kinder

r jmxD2

Unſer Kamerad

Karl Maygatt
wurde plötzlich zur großen

Armee abberufen. Antreten

d. Kameraden z. Beerdigung
Mittwoch nachm. 2.45 Uhr
Altenburger Friedhof

Verein ehem. Jäger
und Schützen

Zurückgekehrt von der e
Ruheſtätte unſeres hei
liebten

ge

Manfredchen
ſagen wir für die uns er-

ſene Teilnahme,
Herrn Paſtor

ſowie
ranke für

die troſtſpendenden Worte
unſeren herzlichſten Dank.

Paul Anſpach und Frau
im Namen aller Hinter
bliebenen.

Merſeburg, d. 6. Nov. 1934.

Sanſen Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen).

Vermählt:
Freyöurg. Herr Joſeph Mayer und

Frau Erna geb. Thiele.

Geſtorben:
Raumburg. Herr Ernſt Bauer, 81 J.
Teuchern. Frau Eliſabeth Fleiſcher

geb. Worms, 62 J. Frl. Aline
Rürnberger, 74 J.

Herr Guſtav Bätzig,
ahre

Anzeigen.
ür die Aufnahme
er Anzeigen an be

t vorgeſchrie
nen Tagen oder
lätzen können wir
ne Verantwor-

tung Ubernehmen,
e werden diem g.geber nachlichkeit berlakargt.

Höhl. immer
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

2 mm
geg. kl. Darlehn zu
verm., N. Leunaw.
Off. u. 561 a. d. Gſt.
6- Zimmer

Wohnung
m. Zubehör, ſof.
zu vermieten und
zu beziehen. Agb.
u. 562 a. d. G. d. Bl.

KochII
u vermieten
ündorf Nr. 18.

J Am m. Küche

zum 1. 12. zu ver
mieten. Angeb. u.
560 a. d. Gſt. d. Bl.

Reubau Wohnung
auf dem Lande,
4 Räume, ſofort
zu vermieten. ff.

u. 556 a. d. G. d. Bl. 1

Jg. Ehep. ſucht ſof.
od. ſpäter, in od.
Nähe Merſeburg
4-Umm.- Wohn.

m. Küche. Angeb.
u. 559 a. d. G. d. Bl.

1-2 Wohn.
von jungem Ehe
paar geſucht. Off.
u.5761 a. d. G. d. Bl.

leer. mm e
geſucht. EilAgb.
u. 563 a. d. G. d. Bl.

1 kl. Kochofen u.In Stubenofen
ſ. bill. zu verkfn.

Seffnerſtr. 5, I.

Skalkartken
(Altenburg-Stralſunder) und

JUmm. u. kKüche

v mieten geſucht.
erfrag. Gaſt

hof „Zur Linde“.
Weihnachtsgeſch
Voigtländer Photo

9 x 12, nF 4,5, billi
verkaufen.
u. 557 a. d. G. d. Bl.

B. Kiel. Strick
anzüge (neu), f.
Kn Gr. 2u.3,bll. z.
vk. Kl. Sixtiſtr.19
Weiß. Herd

Zimmererſtr. 13.

Grobgemeinde

Leuna
Annahme von Jn-
ſeraten, Druchk-
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei
1. Zweigſt. Leunga,

Jnduſtrietor
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Ida Otto,
Schloſſerſtr. 11.
Trägerbezirk 1.

1. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.
Lina Kalock,
h

o. er ezir9. Ja pnd, 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 Träger-

b,
Trägerbezirk 7.

Liesbeth
Kießling,ging 27.

L. eRandſiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrieror 1,
Telefon 2323.

Enger

kine eiſnmalige
Anzeige
dient der Empfehlung lhrer Pirma,.

gestalten eich aber die Be-
ziehungen zu lhren Kunden durch die
laufende Anzeige. Sie vermittelt peue
Geschäftsverbindungen und vergrößert

Ihrem VUmsatz. In der Insertion liegt
der volle Erfolg; die laufende Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“
„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“

ist das beste Werbemittel.

Suche faſt neue
d. Schreibmsch.

ff. u. 558 a. d. Gſt.

Spielprotokolle
immer vorrätig bei

Th. Rößner, Leuna,
Welßenkels
Annahmeſtellen f.

Jnſerate,
chen, Zeitun r
eſtellungen,ſchwerden u

Bergner, Merſe
burger Str. 98,Hahnemann. Hohe

Straße 51,
Driſchmann, Rud.,

gut erhalten, zu Schützenſtr. 16
verkaufen Leuna, Einzelverkauf:

Buchhdlg. Urlaub,
Saalſtraße 17,

di dane ſtraße 3 u. in der Zweig-
er er e stelle Leuna, Industrie-

m erRundfunb- Programm

6.05: r e für den Bauern. 6,15: Ber
n Gymngſtik.

Dazw. 7.00: Nachr.Sinn 68.20: a langen .00: Sen
Zettſchlandſender Reichsſendung: Schulfunk: Ein

o

e „Wilhelm Tell“ von Fr.
Bee v

12 zerrt art: Vromengdeptonzer Ltg.:

Th. Blumer. 14.00: erWetter. 14.45: Kuſſtbericht 14.55:
pauſe. 15.15: Goethes Gartenhaus von Gerh.
Schäke.

16.00: Für die Ju

turalia.
J. RStunde.
Wollgandt
g5 eſchichte und h

18.00: Prof. Dr.
kunde dem Liebha
18.25:

19.35: Dr. Walliſ
Urkunden deutſcher W r 19.55: Kurturpropaganda. 20.00:
Sonate

Stunde der jungen
21.00: Zumneue Volksmuſit
22.20: Kammerkonzert. Klaſſiſche und moderne
Werke. Ltg.: Weber. 23.30
Ständchen. (Schallpl.).

6.00: Hamburg: Wetter. 6.05: Nachr. 6.15:Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Tagesſarnch.
6.35: hkonzert.

n Trompeterkorps des Reiter Regts. 4, Po
p. Spo
Adalb. Forfſtreuter.
22.45:
Rachtko

Jnduſtrietor 1, Telephon 2323.
Bei 259Eigenkapital ein Eigenheim!

baugelcl Hypotheken
Darlehen

Näh. d. Architekt Max Avpelt, Mücheln
im Geiſeltal, Merſeburger Straße 6

Unser beliebter

Jaſchen-fahnplanist für 15 Pf. II

am Schalter, Kl. Ritter-

Druck

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8
Leipzig: Mittwoch. 7. November

6.30: Königsberg Frühkon
Berlin:

depauſe. 10.00: Nachr. Vom
bricht auf. Szenen einer Volkserhebung

von a S

Butter- Krause

Emmentaler
Schweizerkäse

Fleisch- Salat
hervorragende Güte

Feinster
Saftschinken

Prima
Schweinskopf

GmbH.,

leitete,

15: Werbena rich S
11.45: Fü

1.30: Na
ür den Bauern.

Muranz. 13.00: Nachr., Zeit. cung Millage konzert des Funkorcheſters. Lt

Dazw vötſe,Sende
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

end: Das kalte Herz, nach dem
Hauff 16.40: Macula-Ein Märchen ür Bücherfreunde von

Haarhaus. 17.00: Heinr. Zöllner-
Am Klavier: Der Hnrge ſt rof.
(Violine). 17. ſ. oren von Dr.

Wirtſchaftsnachr etter, Zeit.

Märchen von L

adig. 17.50

e

Achtung! chaben Sie Schmerzen in Fuß und Wade, Senk- und
lattſuß, Froſtballen und Hühneraugen?

iſt ſofort behoben, wenn Sie Kieines Fuß-
tragen. Die Vorführung findet am

Mittwoch,
Leipzig, ſtatt. vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang!

Richard Schmidt jun., An der Geiſel 3.

Mi

Achtrrrg
Jhr Schmerz

7. November, durch den Erfinder B. Kleine,

Was die Stern
men verdanktDresden-Funk-Moſaik.

Germanen auf dem Balkan.

opmann:

Nachr. 20.10:
ür Klavier, Werk 81 a von Beethoven.

.35: om Deutſchlandſender: Reichsſendung:
Nation: Aufbruch der Jugend.

ſpieraven Wir ſpielen alte und
22.00: Nachr., Sport.

Serenaden und

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſfender: Mittwoch, 7. November

Königsberg: ra

Man kauft am beſten am Plage

Korſelettes, Hüftformer, Leibhalter

kmmy ſppe, Korsetthaus

Geburtstags

Die Anelge
et das erkolgrelchote Werbemlttel!

uellenAberraſchende Korrekturen von Fehlern der Figur. Die beſon

deren Qualitäten der Leib und Brufthalter. Für jede Frau
Fr r jeden Zuſtand das geeignete Modell.

ode wechſelt immer der ſchöne Körper iſt unwandelbar.
Schwinden der Schönheit durch Alter, durch Nachläſſigkett,
durch Unkenntnis.

Welch begeiſterte Aufnahme die Vorträge fanden, geht aus den vielen
Zuſchriften an die Vortragenden und Veranſtalter, Thalyſia Paul Garms
Magdalena Martins in Berlin Der Vortrag Jhrer Reiſedame hat mich
ſo gefeſſelt, daß ich meine erwachſene Tochter noch am ſelben Tage be

rau Eliſabeth Netzler in Berlin--Sadowa: Jch habe vieles, für mich
ichtiges, in dem Vortrag erfahren, daß ich nur den Wunſch 2

noch recht viele Frauen und junge Mädchen dieſe Vorträgekönnten. Frau A. Malterer in Waldmünchen Die Reiſe ite Ter

aber auch wunderbar geſprochen

Keine FIei—kunde Eintritt frei
Vortragsbeginn: nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr

e SenGeneral Agentur

Großer Smit interessaonoen Lichthbildern

Seelen
tn

Aus dem Jnhalt: Was ſind die
Vorbedingungen der ſchönen
Geſtalt? Antike und moderne
Körper. Kein ſchädlicher Ein
fluß der Mutterſchaft. Figurund Jugendlichkeit. Gefahren

far die Frauengeſtalt. Jede Frau braucht einen Halt.

Aſthetiſche Fragen. Die

Wunderwirkung der gepflegten Frau.
Jugendliche Mütter und Großmütter.

Jede Frau wird aufgeklärt
für das ganze Leben, denn
Ikr Körper ist ihr Schicksa]!

t S e S S

Leipzig, hervor, in denen es unter anderem heißt Frau

damit auch ſie ſich von dieſer erfahrenen Dame belehren ließ.

ttwoch, den 7. November 1934:

Tiwvoli-Gaststàtten
„D. V. G. Sprechſtunde für

Baufinanzierung
J HauskaufHypotheken Ablöſung

Donnerstag, den 8. Rovember,
von 16 bis 19 Uhr
im Reſt. TivoliBei entſprechenden Mitteln

ſofortiger Zwiſchenkredit!
emeinſchaft A.E. Elsner, Halle, Univerſitätsring 10.

Die neueſten Modelle in
M i

Kaſino
is Donnerstag dente

ich wieder, Alter
1 Treppe, Honorar J h
in bek. reeller Weiſe J

t t woch
für ſtarke Damen, anerkannt preis-
wert bei

Hauskirmes
via tn
Schriftl. Anfrag. Geburtstag,Fauſtist 1,50.4 veiſigett

h der a
Leſtden, M. K.“! Frau E. Schmidt

wie eprüfteGraphologin.

S

Ltg.: Thiele. 22.00: Wetter-,
Hans und lBeim ap an Fen Rundfunt, als

Seewetterbericht. 23.00: Frankfurt

er. 2230: W n n
Angb.udös g. Gft.

7.00:8.45: Leſbesabino fär Frau. 9.
Sendepauſe. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00; wunſch 2
r 10.15: Reichsſendung: Ein Volk bricht Schneiderin, 33 J.i e ehe e e es n anen S ſcheing 4 4 I C e J

e

Seewet icht.er Maſ W Aer t Wn tinſ kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a.

12 Stugark Pro ar rt d. I T d druckder Württember Landesvoltge ei Stuttgart. mit Kind angen Geschäfttdrucke l Werbecdrucke Vereinsdrucke PrivatäruckeFy e Whei e e gen e W. Briefbogen Rundschreiben Einladungen Besuehskarten

enten. (Schallpl.). Anſchl.: e zen r r3.45: Nachr. 14.00: Spertzeit. 14. 55: Briefumschläge Prospekte edertexte erlobungskartenrogramm, Wetter „Börſe. i 15: Kinder Mädchen Postkarten s Plakate Mitgliedskarten Einladungen
ederſingen: Von alleriet Tieren. 15.45: Was ((nicht unt. 18 J. Geschäftskarten Proislisten Eintrittskarten Danksagungen
n w. Je e c Se aler. t W r Quittungen usw. Broschüren usw. Satzungen usw. ITrauerkarten usw.

mit etw. Kochktnchlawing. 18.00: Mittler zwiſchen Bu JVolk (Zwiegeſpräch). 18.20: Se 29 gega e u
Keſcherigt e W r d Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schritten gewährleisten in19 ch a h m W jedem Falle Wertarbeilt. Lassen Sie sich darum vor Vergeruns eines Auftrages

vChopin. 19.30: Waſſer er Alleinmädchen von uns beraten S
für Anfänger. 20.00: Kernfpruch; h kinderlieb, ſauber eKurznahr. 20.10: Stutigart: Unſere Saar und ehrlich, für iden Weg zur Verſtändigung. T. 20.35: ſof. od. z. 15. 11.
Reichsſendung: Stunde der jungen Nation: Auf eſu Je J Sbruch der Jugend. 21.00: Militärkongert. ſchanne 7 4

tersehurg, Kleine Ritterstrube 3
Telephonsammelnummer 2323.

welgstelle leuna, Indastrietior
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